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Ueberſicht der Nachrichten. 

Sf ein Zwang zum Kirchenbeſuche Seitens des Geſetzes 
in Betreff irgend welcher Perſonen anzurathen? — 
Berliner Briefe (die chriſtkath. Gemeinde apoſtol. 
Bekenntniſſes, Aus Königsberg, Pofen, vom Rhein, 
aus Trier lein Leichenbenängniß, die Schnurrbätte 
der Referendarien), Köln, Ertſeld, Koblenz, Düſſeldorf 
und Weſtphalen. — Aus Karlsruhe (Zittels Motion), 
Darmſtadt, Neu⸗Iſenburg, Hildburghauſen, München 
und von der Iſar. — Aus Wien. — Aus Ruß⸗ 
land. — Aus Paris. — Aus Madrid. — Schreiben 
aus London (die Miniſterialkriſis). — Aus dem 
Haag. — Aus deo Schweiz. — Aus Neapet, Rom 
(der Kaiſer v. Raßland) und Turin. — Aus Amerika. 
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+ Iſt ein Zwang zum Kirchenbeſuche 
Seitens des Geſetzes in Betreff irgend 
welcher Perſonen anzurathen? 

Zunächſt ſür die halbe Mihion Menſchen, die unter 
dem Ober⸗Landesgerichte zu Stettin ſtehen, ift eine vom 
Hm, Juſtizminiſter Uhden genehmigte Inftruction vom 
17. Nov. d. J. (Juſtiz⸗Miniſtertalblatt vom 5. Dec.) 
von großer Wichtigkeit. Sie iſt es aber nicht minder 
für ganz Preußen, da nicht abzuſehen, warum nicht 
mit demſelben Rechte dieſelben Princlpien überall 
zur Anwendung kommen ſollten. 

Bekanntlich liegt den Gerichten unter den vielen Ger 

enſtänden, bie in keiner innerlichen Verbindung mit 
dem richterlichen Berufe ſtehen, auch das Vormund⸗ 
ſchaftsweſen ob, während doch die Vormundschaft 

eine Sache der Familie iſt, ſubſidiaür aber die Ger 
meinde eintreten 
Oberauſſicht beſchränken ſollte. Die Uebelſtände, welche 
durch das Abweſchen von dieſem Natucgemäßen herbel⸗ 
geführt worden, find mannigfaltig und groß; insbeſon⸗ 

„dere beschränken ſich die Gerichte faktiſch faſt ausſchlleß⸗ 
lich auf die Vermögensfürſorge der Bevormundeten, wäh: 
rend die Füärſorge für die geiſtige und ſittliche Pers 
ſönlichkeit des Kuranden in der Regel durch einen, meiſt 
zur Form gewordenen, jährlich einmal vom Vormund 
eingereſchten, Erzlehungsberſcht abgemacht wird. Der 
fehe gute Wille unſerer Richter reicht nicht hin, die 
Sache zu ändern; man erwäge ſelbſt, ob ein Oberlan⸗ 
desgericht im Stande fei, vom grünen Tische aus für 
gute Erziehung des 10 Meilen entfernten Kuranden zu 
ſorgen; dazu iſt bekanntlich perſönlichſte Theilnahme 
eine Nothwendigkeit. 

um nun dem anerkannten Uebel abzuhelfen, hat das 
Ober⸗Landesgericht zu Stettin eine Inſtructlon entwor⸗ 
fen, die der Herr Juſtüminiſter Uhden allen dortigen 
Untergerichten zur Nachachtung mittheilt. Dieſe 
giebt jedoch zu Bedenken anderer Art Veranlaſſung. 
Ihre Tendenz geht dahin, die Erziehung. der Bevormun⸗ 
deten noch mehr aus den Händen der Familie zu neh⸗ 
men und fie in die — der Geiſtlichen zu legen. 
Nach dieſer Inſtruction ſollen nämlich die Gerichte wenn 
ſie den vorgeſchlagenen Vormund nicht kennen, über ſei⸗ 
nen Charakter bei dem Ortsvorſtande oder Octs⸗ 
geiſtlichen Auskunft einziehen; — den Vormündern 
ſoll eröffnet werden, daß fie ſich die nöthige Belehrung aus 
einem Buche zu holen haben, welches Seitens der Behörde 
bei den Geiſtlichen aller Ortſchaften niedergetegt iſt; 
— der Erziehungsbericht ſoll nach einem Formular von 
6 Rubriken geliefert werden, von denen die fünfte, vom 
Vormund aus zufüllende, auch den Kirchenbeſuch at⸗ 
teſtitt. Die ſechſte Rubtik iſt üderſchrieben: Bemer⸗ 
kungen des Geiſtlichen oder Schullehrers des 
Orts. Der Vormund erhält dieſes Formular mit der 
Anweiſung, allenfalls die Hülfe des Ortsgeiſtlichen 
(der Schullehrer und Ottsvorſtand werden der Regel 
nach ſupplitend erwähnt) in Anſpruch zu nehmen, 
jedenfalls aber das ausgefüllte Formular dem 
Ortsgeiſtlichen, 
zuzuſtellen, damit 


dieſer ſeine Bemerkungen zu⸗ 
Der Geiſtliche ſendet dann den Erziehungs: 
Bericht an das Gericht. Lebt der Kurande mit 
dem Vormunde nicht an demſelben Orte, fo ſendet das 
Gericht den Erziehungsbericht dem Geiſtlichen un⸗ 
mittelbar zu, um 

Wenn der Erziehungsbericht eingegangen, 


an 


müßte und der Staat ſich auf eine 


falls dieſer am nämlichen Ort, 


feine Bemerkungen zu hören. Branntweingenuß bisher keinen Braueteibetrieb aufkom⸗ 
beſchließt das men ließ, ſaſt 


Breslau, Montag den 29. De 


Berlin, 28. Dechr. — Se. Maſeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht: dem Land⸗ und Stadtge⸗ 
tichts⸗Rath Doering in Wolmitſtedt den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; und dem bei dem hieſi en Krimis 
nalgericht angeſtellten Obet⸗Regiſtrator Fiſch er den Cha⸗ 
rakter als Kanzleirath zu verleſhen. 


Se Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
dem penſionfrten Ober⸗Steuer⸗Conttoleur Ludwig 
Keßler in Liſſabon, die Anlegung des ihm verlichenen 
Ritterkreuzes des königl. pottugieſiſchen Ordens von 
Villa⸗Vigoſa zu geſtatten. f 


Gericht, was zur Abſtellung der gegen den 
Kuranden vorgebrachten Rügen zu verfügen. 
Pler frägt ſich nun, was das Gericht bei unregel⸗ 
mäßigem Kirchenbeſuche beſchließen und wie es 
feine. Beſchlüſſe ausführen will. Man wolle nämlich 
nicht vergeſſen, daß dei uns die Vormundſchaft bis zum 
Beginn des 25. Jahtes dauert, alſo viele Studenten, 
Referendare, Offiziere, Oekonomen, junge Kaufleute 
u. ſ. w. in dem Falle ſind, je nach den Bemerkungen 
der Geiſtlichen über die Regelmäßigkeit ihres Kirchende⸗ 
ſuches, ihrer Belchtgänge u. ſ. w. u. ſ. w. den Ver⸗ 
fügungen der betreffenden Gerichte entgegen zu ſehen. 
Letztere beſtehen der Mehrzahl nach aus einzelnen Per⸗ 
ſonen und es wird alſo deren zufällige Anſicht über dieſe 
außeramtlichen Gegenſtände entſcheiden. ig 
Was fol geſchehen, wenn der 23ſährige Oekonom, 
angehende Kaufmann, Student — die Kirche gar nicht 
beſucht, der Vormundſchaftsrichter in Folge der betreffen: 
den Mittheilung des Ortsgeiſtlichen, den gedachten Mi⸗ 
norennen deshalb zur Rede ſtellt oder ihn anweiſt, die 
Kirche zu beſuchen und Letzterer nun ausdrücklich erklärt, 
er wolle nicht zur Kirche gehn, da er keine innere 
Beranlaffung dazu habe und nicht heucheln wolle. 
Wir fragen, was ſoll alsdann geſchehen? 0 2 
Es wird endlich in dieſer Instruktion den Richtern 
empfohlen, auch mit den Ortsgeiſtlichen in den außer 
ihrem Wohnorte belegenen Ortſchaften mündliche Nück⸗ 
ſprache zu nehmen “über die zur Sprache kommenden 
Erziehungsmängel. ya 8 ARTE 
Gleichzeitig wied mitgetheilt, daß die Geiſtlichen 
in Betreff dieſer neuen Funktienen mit Ins 
formation verſehen ſind. Er: 
Wir erwähnen hierbei, daß die Geſetze den Gelſtlichen 
dieſe Funktlonen nicht auferlegen. 
Aus vlelfachen Gründen, die hier nicht des Weiteren 
ausgeführt werden follen, erſcheint dieſe Inſtruktion ſehr 
bedenklich. . 


(Voſſ. Z.) Die aus der Düſſeld. Ztg. in mehrere 
Blätter übergegangene Nachricht, daß der Probſt Brink⸗ 
mann an der hieſigen St. Hedrelgskirche den Ruf als 
Domprobſt zu Mänfter (die dortige Domdechantel iſt 
gar nicht erledigt) ausgeſchlagen habe, entbehrt, wie wir 
aus zuverläſſiger Quelle wiſſen, alles Grundes; die 
gedachte Würde eines Domprobſtes iſt dem ie. Brink⸗ 
mann nicht angettagen, ſondern bereits dem Weihbiſchef 
Domkapitular Melchers zu Münſter, verliehen worden. 


(Spen, 3.) Am erſten Weihnachts ⸗ Feiert yge fand 
der eiſte Gottesdienſt der hieſigen cheiſtkatholiſchen Ge: 
meinde apoſtoliſchen Bekenntniſſes in dem dieſer dazu 
bewilligten Berfaale der böhmiſchen Brüdergemeinde ſtatt. 
Schon vor dem um 10 Uhr feſtgeſetzten Beginn des 
Gottesdienſtes hatten ſich die Theilnehmer (wohl über 
300 Perſonen) Männer und Frauen, von denen aber 
die Mehrzahl anderen Bekenntnſſſen angehörte, einge⸗ 
funden. (Die chriſtkatholiſch⸗apoſtoliſche Gemeinde ſelbſt 
zählt erſt 105 Wg Der Mitus näheet ſich ſehr 
dem altlutheriſchen, auch iſt bei Abfaſſung der Meß⸗ 
ordnung die in der k. Hof⸗ und Domklrche eingeführte 
Liturgie vorthellhaft benutzt worden. Vor der Meſſe 
fang die Gemeinde, zur Melodie: „Sei Lob und Ehr“, 
einen Choral; es folgte ſodann ein einleitendes, von der 
Gemeinde und dem Chor allein abwechſelnd geſungenes 
Lied, der Introitus, ein Chorgefang, Kyrle, Gloria, ein 
Chor-, ein Gemeinde⸗Geſang, die Gebetcollecte, die Epi⸗ 
ſtel, das Evangelium, das Credo, das Sanctus, immer 
von Chor und Geſang der Gemeinde begleitet, die Seg⸗ 
nung des Brodes und Weines, das Gebet des Herrn, 
ein Gebet, Sündenbekenntniß und Losſprechung. Wäh⸗ 
rend des Abendmahles (welchts nur den Aelteſten ges 
ſpendet wurde) ſangen Chor und Gemeinde. Nach dem 
Abendmahl folgte der Lobgeſang, das Gebet und der 
Segen, woran ſich, nach einm einleitenden Liede, die 
Predigt reihte. Dieſe 
Gemeinde, Prof. Dr. Jettmar, jetzt (und bis Oſtern 
k. J.) am Gymnaſium in Potsdam, früher in Prag. 
Der Predigt folgte der Schlußgeſang (das Te Deum) 
und der Segen. — Am zweiten Feiertage fand nur 
des Nachmittags eine von dem Geiſtlichen Jettmar ge: 
haltene Predigt ſtatt. Vorläufig wird der Gottesdienſt 
des Sonntags gehalten. - ie 
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Inland. 
Berlin, 27. December. — Se. Majeſtät der König 
haben Allergnädigſt geruht, den Reglerungs⸗Rath Sethe 
in Münſter zum Oder⸗Reglerungs⸗Rath und Dirigenten 
der Regierungs⸗Abthellung für die Verwaltung der in⸗ 
direkten Steuern in Frankfurt a. d. O. zu ernennen; 
dem Reglerungs⸗Rath Johann Ludwig Bernhard 
Stubenrauch hierſelbſt den Charakter eines Geheimen 
Regierungs⸗Raths beizulegen; dem Regierungs⸗ und Forſt⸗ 
rath von Ernſt zu Breslau, bei ſeiner Verſetzung in 
den Ruheſtand, den Charakter als Ober⸗Forſtmeiſter zu 
verleihen; und den Forſtmeiſter von Meyerinck zum 
Ober⸗Forſtmeiſter bei der Regierung in Stettin zu ernennen. 
Se. großherzogliche Hoheit der Prinz Alexander 
zu Heſſen und bei Rhein iſt von St. Petersburg 
hier angekommen. 5 
Se. Hohelt der Herzog Georg von Mecklen⸗ 
burg⸗Strelltz iſt nach Neu⸗Strelitz von hier abgereiſt. 
Der Großherzoglich Mecklenburg⸗Schwerinſche außer⸗ 
ordentliche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter am 
hleſigen Hofe, Graf von Heſſenſtein, iſt von Neu 
Strelitz ange ommen. RER 
Die neuefte Nummer (10) des Centralblatts der Ab⸗ 
gaben ⸗„ Gewerbe und Handels⸗Geſetzgebung und Ver⸗ 
waltung enthält eine Verfügung vom 15. November, 
wonach den bel öffentlichen Lehranſtalten beſchaͤftigten 
Schulamts⸗Candipaten die Klaſſenſteuerfreihelt zu⸗ 
ſteht. Ferner elne Verfügung vom 5. November, die 
Förderung und Erleichterung der Brauſteuer⸗Fixa⸗ 
tionen betreffend. Im Eingange zu dieſer Verfügung 
beißt es: „Die Erfahrung in der hieſigen Provinz, wo 
vor der Einführung der Braumalzſteuer und in den er⸗ 
ſten Jahren des Beſtehens derſelben on wenigen Orten, 
am ſeltenſten auf dem platten Lande, gute trinkbare 
Biere zu finden waten, hat gelehrt, daß vorzüglich in 
Folge der Brauſteuer⸗Firationen eine Menge von Braue⸗ 
keien ſich ungemein gehoben und beſſere Biere geliefert 
haben, fo, daß gegenwärtig, diejenigen Gegenden etwa 
ausgenommen, in welchen der übermäßige Hang zum 


(D. A. 3.) Der bekannte Geograph Löwenberg hat 
vor kurzem einen Atlas (Länderfibel genannt) herausge⸗ 


niſſe anſplelendem Bilderwerk und erläuternden Verſen 
verſehen hat. Der Local⸗Cenſot fol ihm das Impri⸗ 
matur verweigert haben, während dle Ober⸗Cenſurbehörde, 
an die man ſich gewendet, es ihm geſtattete. Da nun 


manche "religiöfe Partei etwas bitter darin catrikirt fin⸗ 
det, ſo ſoll das Polizeipräſtdium die Odercenſurbehörde 
bei dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg, Hrn. 
v. Meding, wegen Freigebung benannter Fibel verklagt 
haben, welche Klage jedoch unberückſichtigt geblieben zu 
ſein ſcheint, da der Atlas noch frei verkauft wird. Je⸗ 
doch enthalten unſere Zeitungen vom gedachtzn Oder⸗ 
Präſidenten eine Bekanntmachung, welche die betreffen⸗ 
den Cenſurbehörden darauf anzumelfen ſcheint, derartige 
Karten ſcharf ins Auge zu faffen, (is Haben diefeibe 


überall ein gutes Bier zu haben iſt.“ mitgetheilt.) 


geben, deſſen einzelne Karten er mit auf die Zeitereige 


die Länderſiebel ſtark gekauft wird und man beſonders 


7 


hielt der berufene Geiſtliche der i 


* 


und Naturphiloſophſe widerſtrebt, gerade für den der⸗ 


— 


was ſeine adminiſtrativen Talente anlangt, fo wäre dem 


kein directer Zwang geſtattet iſt. Denn Niemand wird 


miter Lommitz hat die Erfindung gemacht, künſtliche 


ſondern in vielen Fällen (beſonders bei Schleifſteinen we⸗ 


(Börſ.⸗H.) Unſere Conjecturalpolitiker ſehen in dem 
Beſuch des Königs auf Boitzenburg, dem Gute des Gra⸗ 
fen Aenim, ein ſicheres Motiv für den Wiedereintritt 
dieſes Mannes in den Staatsdienſt. Und allerdings, 


Miniſterium des Innern kein beſſeres Oberhaupt zu 
wünſchen, allein die Frage iſt, ob bei einem der höchſten 
und wichtigſten Poſten nicht vielmehr das politifche Prim: 
zip des Candidaten den Ausſchlag zu geben habe. Ob 
nun aber dasjenige des Herrn v. Arnim, je entſchiede⸗ 
ner und unverholener daſſelbe einzig und allein hiſtoriſche 
Grundlagen anerkennt und den Reformen der Rechts⸗ 


maligen Zeitpunkt geeignet ſei, können und wollen wir 
nicht entſcheiden. — Mit großem Intereſſe wird hier 
die Reife des ruſſiſchen Kaiſers verfolgt und es ſpricht 
ſich vielfache Beſorgniß aus, daß er ſeine Zwecke nicht 
verf hlen werde. Sollte es in der That zu dem öſter⸗ 
reichiſchen Famillenbund kommen, fo würde die orfenta⸗ 
liſche Frage in nächſter Zeit ihre Löfung finden. Was 
füc dies ſchwere Opfer den öſterrelchiſchen Intereſſen ges 
boten wird, liegt wenigſtens ſehr verborgen und läßt 
ſich nur errathen. Eine Stärkung der conſervativen 
Politik, eine Befeſtigung des monarchiſch⸗abſoluten Prin⸗ 
zips dürften die Aufgaben ſein, die Fürſt Metternich noch 
vor ſeinem Lebensende ſich geſetzt hat und wofür er ſelbſt 
ein verzweifeltes Mittel wagt. Der öffentlichen Mei⸗ 
nung und dem Volksgeiſt auf die Dauer mit Erfolg zu 
widerſtehen, ſcheint in Europa allerdings nur noch Ruß⸗ 
land zu vermögen, und es fragt ſich blos, ob dieſer Ko⸗ 
loß, was er bei ſich zu Haus mit eiſerner Gewalt durch⸗ 
ſetzt, auch in fremden Ländern durchſetzen wird, wo ihm 


behaupten wollen, daß die Vermählung eines Erzherzogs 
mit einer Großſürſtin in irgend einer Provinz der öfters 
reichiſchen Monarchie populairen Anklang finden werde. 
Die Entfremdung, die dadurch den Deutſchen von ſei⸗ 
nen außer ⸗öſterreichiſchen Landsleuten trennen ſoll, wird 
in der Gegenwart doppelt ſchmerzlich empfunden werden 
und weder bei den Ungarn, noch bei den katholiſchen 
Staven hat ſich zu irgend welcher Zeit eine Sympathie 
für die moskowitiſche Politik kundgegeben. — Unſere Lokal⸗ 


preſſe wird im nächſten Jahre fo unverändert bleiben, als 


zeither. Die Allg. Pr. Ztg. ignorirt mit ſtaunenswerther 
Conſequenz jeden Act des deutſchen Volkslebens. Die 
ſächſiſchen, badiſchen, bayeriſchen und andern Kammer: 
verhandlungen erifticen für fie nur ſo weit, als die Mir 
niſter und Regierungs⸗Commiſſaire ſprechen. Von der 
badiſchen Adreßdebatte hat ſie ausſchließlich die Rede des 
Hrn. Nebenius mitgetheilt, von Hrn. Welckers Motion 
war nicht eine Sylbe zu leſen. Wir wünſchen andern 
Blättern, in umgekehrter Welſe wenigſtens einen Theil 
derſelben Conſequenz, N 5 


(L. Z.) Aus Danzig meldet man, daß zwei dortige 
Geiſtliche, ein evangeliſcher und ein katholiſcher, ſich ge⸗ 
genſeitig wegen Läſterungen der entgegengeſetzten Kirche 
gerichtlich belangt haben, und zwar der katholiſche bei 
dem Stadtgericht in Danzig, der evangeliſche bei dem 
Oberlondesgericht in Marienwerder. Erſteres hat den 
evangeliſchen Geiſtlichen völlig freigeſprochen, während 
Letzteres die Klage nicht angenommen hat. 


Berlin, 26. Detember. — Unſere Prlnzeſſin 
Wilhelm von Preußen iſt noch immer nicht von der 
Krankheit, welche die edle Frau im verfloſſenen Sommer 
während ihres Aufenthalts in Homburg befiel, völlig ge⸗ 
neſen. Bei ihren fortdauernden körperliche n Leiden beob⸗ 
achtete dieſelbe dennoch, wie in den früheren Jahren, in 
den meiſten hieſigen Anſtalten für Kinder armer Eltern 
die chriſtliche Sitte der Weihnachts⸗Einbeſcherung, wel⸗ 
chen Mühen die Leidende ſich ſogar pirſönlich unterzog. 
Mit gleichem Eifer hat auch die Königin an dieſen 
frommen Beſchaͤſtigungen Theil genommen. — Der 
Berliner Magiſtrat hat als Patron der Waiſenkirche und 
des großen Friedrich⸗Wilhelms⸗Waiſenhauſes abermals 
beim Konſiſtorium um Verſetzung des daſelbſt als Pre⸗ 
diger und Erzieher angeſtellten Geiſtlichen Kuntze ange⸗ 
tragen, weil nach der Anſicht der ſtädtiſchen Behörde die 
manifeſtirten religiöſen Grundſätze dieſes Theologen nicht 
zeitgemäß wären und derſelbe mithin auf die ihm zur 
Erziehung anvertrauten jugendlichen Gemüther einen 
nachtheiligen Einfluß ausüben könnte. In dem erſten 
Konſiſtotialbeſcheid an den hieſigen Magiſtrat in Betreff 
der Verſetzung des Herrn Kuntze, iſt gedachter Antrag 
als unmotivitt zurückgewieſen worden. Jetzt follen aber 
noch mehr Gründe dafür angegeben worden fein, wes⸗ 
halb man geſpannt iſt, welche Antwort nun darauf erfol⸗ 
gen wird. — Der unter uns lebende Zahnarzt und Che⸗ 


N aus Sand anzufertigen, die nicht allein von 
ennern den natürlichen Sandſteinen vollkommen gleich, 


den Gleichſörmigkelt des Korns) noch von beſſerer Be: 

Ben ee worden ſiud. Dieſer künſtliche Sand⸗ 
ben gering 55 0 17 80 

de ri eh en 

kommen, und z 9 

empfehlen ſein. Der Erfinder m 
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5 Au ve erforder⸗ 
eutend er, als] Poſen, 17. December. (ef. : Der Ein 
(sin Zune io ſtehen] der Eigen Pe a ber 9 121 


ur 


einen mäßigen Preis verkaufen. — Die Kreirung von 
Prioritäts⸗Aktien für die Vollendung der Niederſchleſiſch⸗ 


Mäckiſchen Eiſendahn in Werth von 3,500,000 Thalern 
hat den Cours der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahr⸗ 


Aktien hier ſehr gedrückt. Man wußte zwar ſchon lange, 
daß zum Aus bau dieſer Eiſenbahn Prioritäts⸗Aktjen noth⸗ 
wendig find, aber an eine ſolch bedeutende Summe iſt 


hier nicht gedacht worden. 


*** Berlin, 26. December. — Was die für 
die erſte Hälfte des Monats Januar 1846 in Ausſicht 


geſtellte Conferenz über die Angelegenheiten der evange⸗ 


liſchen Kirche in Deutſchland anbetrifft, ſo hörten wir 
die Annahme, es ſel dieſelbe einer Synode gleich zu 
ſtellen, wo ſonſt ſtets wohlunterrichtete Leute ſehr wider⸗ 
ſprachen. Es würden, fo meinen dieſelben, dieſe Bera⸗ 
thungen durchaus nicht den Charakter einer Synode tra⸗ 
gen, da ſie ſich keinesweges auf die interna der Kirche 
oder auf die Dogmen, ſondern allein auf die Kirchen⸗ 
zucht oder das Kirchenregiment bezögen. Daher wäre 
es auch eine unrichtige Annahme, wenn man glaubte, 
daß nur Geiſtliche als Mitglieder den Conferenzen bei⸗ 
wohnen könnten und von den betheiligten Staaten dazu 
erwählt ſein wurden. Diefes fel keinesweges der Fall; 
man hätte als Deputiete auch weltliche Theologen, Prä⸗ 
fidenten oder Räthe der königlichen, großherzoglichen oder 
herzoglichen Conſiſtorlen und geiſtlichen Behörden zu er⸗ 
warten. Namentlich dürfte in den kleinein Staaten, 
wo der erſte Geiſtliche in Beziehung auf den Lehrbegriff 
einer beſondern Richtung huldigt, die Wahl auf einen 
Staatsbeamten fallen. Dleſe Auslegung verändert die 
Anſichten, welche man von dem Concil hatte, ge⸗ 
waltig; in mancher Beziehung aber benimmt fie 
dieſen Berathungen auch einen großen Theil der 
ihnen vom Publikum beigelegten Wichtigkeit. — Was 
unſere Weihnachtsfreuden anbetrifft, fo ſind fie doch 
nicht ganz unberührt von den Einwirkungen einer Zelt 
geblieben, in welcher ſich der Geldmangel im Bereich 
des Großhandels, wie in faſt allen Zweigen des öffent: 
lichen Verkehrs wieder ſehr bemerkbar macht, Wenig⸗ 
ſtens hat es nicht an Klagen von Seiten der Verkäufer 
auf dem Weihnachtsmarkte gefehlt. Für den Augen⸗ 
blick iſt zwar unſere Börſe wegen des Feſtes geſchloſſen, 
doch ſol es an Zuſammenkünften nicht gefehlt haben, 
wo ziemlich bedeutende Geſchäfte, ſelbſt in ſolchen Stun⸗ 
den gemacht wurden, wo dergleichen geſetzlich an den 
Sonn⸗ und Feſttagen ruhen. Aber auch hier iſt alles 
mehr auf die Defenſive, auf Schutz⸗ und Sicherheits⸗ 
Maßregeln als auf neue Ankäufe und große Unterneh⸗ 
mungen abgeſehen geweſen. Man fürchtet, daß bevor⸗ 
ſtehende große Einzahlungen, namentlich auch auf die 
Actlen der Köln⸗Mindenet Bahn, diefe Effekten vor der 
Hand noch mehr herabdrücken werden. — Außerordent⸗ 
lichen Beifall und großen Zulauf findet der prachtvoll 
decorirte Circus: der Herren Cuzent und Lejars, und 
Mancher, der ſonſt ſeine Schritte in eins der Schau⸗ 
ſpielhäuſer lenkte, wendet ſich jetzt nach dem Dönhofs⸗ 
platz, wo die wirklich vortrefflichen Leiſtungen von einem 
brillanten Perſonal und ſchönen kunſtvoll becoritten 
Pferden immer mit jubelndem Beifall begrüßt werden. 
Königsberg, 23. December. (Königsb. Z.) Siche⸗ 
rem Vernehmen nach beabſichtigen viele Mitglieder der 
hieſigen Synagoge, einen Sonntagsgottesdienſt im deut⸗ 
ſchen Idiom einzurlchten. Wer die Verhältniſſe der 
biefigen Gemeinde, deren größter Thell die jüdiſchen 
Sabbathgefige nicht beobachtet, kennt, wird gewiß dieſe 
Einrichtung billigen. Ein bedeutender Theil der jüdi⸗ 
ſchen jungen Leute, die in den hieſigen Handlungen be⸗ 
ſchaͤftigt find, entbehren das ganze Jahr hindurch des 
Genuſſes eines Gottesdienſtes, und an den beiden Neu⸗ 
jahrstagen und dem Verſöhnungsſeſte wohnen ſie einem 
Gottesdlenſte bei, den fie nicht verſtehen. 


Die Geſammtzahl der jetzt an unſrer Univerfität imma⸗ 
telkulirten Studenten beträgt 335. ) 


ſtehenden Deutſchen durch Anordnung deutſcher Predig⸗ 
ten ſowohl hier am Otte in der St. Martinskirche, 
als auch in mehreren Städten der Provinz geſorgt wor⸗ 
den iſt, wogegen freilich die, wenn wir nicht irren, for 
gar unkanonſſche Verzögerung der Weihe von Klerikern, 
welche die polniſche Sprache noch nicht völlig erlernt 
haben, einen ſchroffen Contraſt bildet. — Das ſchon 
mehrfach erwähnte päbſtliche Breve in Sachen der ge 
miſchten Ehen erlaubt dem Pfarrer die Einſegnung der 
ſelben, wofern derſelbe von der kathol. Erziehung der 
künftigen Kinder moraliſch überzeugt iſt. Demnach iſt 


ein fo wichtiger Gegenſtand dem. fubjectiven Ermeſſen 


anheimgegeben. 


Poſen, 25. Dec. (Poſ. Z.) Ein in der Weſer⸗Ztg. 
enthaltener Artikel aus Berlin, Inhalts deffen bel einer 
daſelbſt ſtattgeſundenen Verſammlung der Actionatre der 
Stargard⸗Poſener Eiſenbahn der Beſchluß gefaßt worden 
fein fol, das ganze Projekt fallen zu laffen und die be 
reits eingezahlten 2 ½ pCt. nöthigenfalls zu verlieren, 
kann am beſten dadurch widerlegt werden, daß nicht 
2% PCt., ſondern 10 pCt. zur Stargard⸗Poſener Eir 
ſendahn eingezahlt find, und die Schwellen⸗Lieferung bes 
reits ausgefchrieben iſt. An der Brücke über die Warthe 
bei Wronke bauen allein über 400 Mann, und wenn 
die Witterung es geſtattet, kann dieſelbe ſchon im näch⸗ 
ſten Frühjahr beendet ſein. Von einem Fallenlaſſen des 
ganzen Plans iſt daher um ſo weniger die Rede, als 
der Conſens zur Weiterführung dieſer Bahn von Poſen 
nach Glogau und Breslau binnen Kurzem eingehen 
durfte. Mit dem Bau der Bahngebäude in Poſen 


witd auch ſofort vorgegangen werden, ſobald die Hinder⸗ 


niſſe, welche die hieſige Feſtungs⸗Behörde in Betreff des 
Ortes für die Bahnhofs⸗Anlage macht, erledigt ſein wer⸗ 
den, was nahe bevorſteht. Demzufolge iſt der ganze 
erwähnte Artikel aus der Luft gegriffen. 

Vom Rhein, 21. Deebr. (Düff. 3.) Aus ſehr 
guter gediegener Quelle erfahre ich, daß es vollkommen 
in Wahrheit beruht, daß das öſterr. Kabinet in den 
Differenzen zwiſchen dem heiligen Stuhle und Rußland 
ſich verſöhnend betheillgt. Unwahr iſt es jedoch, wenn vorlaute 
Nachrichten melden, die Differenzen zwiſchen Rußland 
und Rom ſeien bereits ausgeglichen. Der Differenz⸗ 
punkte giebt es zu viele, als daß ſich eine Ausgleich ung 
in fo kurzer Zeit erwarten ließe. (S. unt. Rom.) 


Trier, 18. Deebr. — Die Barm. Z. berichtet über 
das Leichenbegängniß des vom 14, auf den 15. Dechr. 


verſtorbenen Genetal⸗Lieutenants a. D. v. Löbell. Es 


heißt darin u. A.: Sein Lebenslauf wurde an ſeinem 
Grabe von einem evangeliſchen Pfarrer den Umſtehenden 
erzählt, jedoch ſoll in dieſer Rede das Hiſtoriſche in den 
bombaſtiſch klingenden Tiraden untergegangen ſein. Ich 
ſelbſt hörte der Rede nicht zu, denn ich hatte es ver⸗ 
ſäumt, den Honoratioren der Stadt, welche der Leiche 
folgten, mich anzuſchließen — ich war mit dem Volke 


gegangen, und ſiehe, als die Honoratioren zum 


Thore des Friedhofes eingetreten waren, da 
ſchloß man daſſelbe zu und ließ das Volk 
draußen. Das Thor ging zwar noch einmal auf, 
denn die Wucht des drängenden Volkes war zu ſtark, 
aber es nützte Nichts, denn die Wucht der wehrenden 
Polizei war noch mächtiger. Das Lichenbegängniß war 
großartig — war voll Prunk und Pracht, und dennoch 
möchte ich nicht, wenn ich noch einen Vater hätte, daß 
er auf ähnliche Weiſe begraben würde. Ein Bataillon 
Infanterie, eine Schwadron Cavallerie und drei Geſchütze 
waren aufgeftellt, — Heute Morgen war ich in einer 
Kirche, in welcher man das Todtenamt eines jungen 
Mädchens hielt. Sie war die einzige Stütze ihrer alten 
Mutter, die ſich mit ihrer Hände Arbeit redlich ernährte. 
In der Kirche waren wenig Leute, ein halbes Dutzend 
Freundinnen der Verſtorbenen weinten, während drei bis 
vier Stimmen im Hintergrunde vom Chor herab Trauer⸗ 
lieder fangen.” Nach der Meſſe trugen die Freundinnen 
die Leiche des armen Mädchens hinaus, wenige Leute 
folgten, aber Alle, welche folgten, hatten naſſe Augen. 
Die ganze Trauerſcene war kein Schauſpiel; die armen 
Leute erzeigten blos aus Mitgefühl der Hingeſchiedenen 
die letzte Ehre. Ich wünſchte, die Mutter, deren Stüge 
ihr durch den Tod geraubt wurde, bekäme die Summe, 
welche das Leichenbegängniß des Generals gekoſtet hat. 

Trier, 21. Deebr. (Barm. 3.) Vor Kurzem iſt 
den Reſerendarſen und Auskultatoren des hieſigen Land: 
gerichts Seitens des Landgerichtspräſidenten und Ober⸗ 
prokurators ein Reſeript zugegangen, durch welches fie‘ 
in den gemeſſenſten Ausdrücken angewieſen werden, ihre 
Schnurrbärte abzuſchneiden. Dies Verbot ver⸗ 
dient als Interdiktum „quarum barbarum“ oder „ne. 
quis barbam“ oder „de barba amplius non ferenda‘* 
in die Annalen der Gegenwart eingetragen zu werden. 

Köln, 19. Dec. (Boſſ. Z.) Das Jeſutenthum macht 
bekanntlich ſeit Jahren am Rheine feine Fortſchritte, 
ſucht ſich nach allen Richtungen, unter allen Formen zu 


verbreiten, und hat es vorzüglich darauf angelegt, ſich 


der unteren Voiksklaſſen ais willenloſer Werkzeuge zu 
verſichern. Grücklicherweiſe haben ihre Fortſchritte hier 
in der Stadt nicht ganz die beabſichtigten Erfolge ge⸗ 
habt, vielmehr fallen die Geſellſchaften, welche das Volk 


—— —-— eh nie 


weinſchenken eine Menge von Dombauvereinen unter dem 
Titel des fröhlichen, gemüthlichen, freundſchaftlichen 
u. ſ. w., welche von jedem getrunkenen Gloſe Bier. eis 
nen Pfennig zum Dombau erlegten und fo durch vieles 
Trinken dem Dome viel Baukapltal zuzuwenden ſtreb⸗ 
ten. Ein höherer Kirchenbeamte, welcher ſich geraume 
Zeit in Köln aufhielt, bewachte mit Sorgſamkeit die Or⸗ 
ganiſation aller dieſer Vereine und ſuchte, fo vlel ihm 
möglich war, jeder Sitzung derſelben beizuwohnen. Bald 
tauchten nun St. Mauritius⸗, St. Kunibert⸗, St. An: 
dreas⸗, St. Apoſteln⸗„ Minorlten⸗ und Urſula⸗ Vereine 
in derſelben Bedeutung auf und wir hatten hier Ver⸗ 
eine zur ſchmerzhaften Mutter, zur unbefleckten Em⸗ 
pfängniß, welche alle in ſolchen Kneipen die niedere 
Volksmaſſe zu bearbeiten bemüht waren. Da dle Wirthe 
natürlich bel dieſen Geſellſchaften ihre beſte Rechnung 
finden, ſo ſuchte jeder ſeine Kunden auf dieſe Weiſe zu 
feſſeln, und unter dem Schilde einer neuen Geſellſchaft 
die Aufmerkſamkelt auf ſich zu ziehen, aber gerade da⸗ 
durch wurden dem beſonneren Publikum die Augen geöffnet. 
Creſeld, 20. December. (Köln. 3.) In der ſchon 
vielfach beſprochenen Deich Angelegenheit der Schau 
Friemershelm hat die Steuer⸗Behörde in Betreff der 
Zwangsverkäufe es auch mit der Stadt Crefeld ver⸗ 
ſucht. Der Erfolg war aber wenig günſtiger als früher 
an andern Orten, obſchon man diesmal, um eine größere 
Anzahl Kaufluſtiger heranzuziehen, Hausgeräthe als 
Pfandodjekte gewählt hatte. Die Ausſtellung fand geſtern 
bier vor dem Rathhauſe, unter dem Andrange von 
Tausenden Meugieriger — welche alle Fenſter der um⸗ 
liegenden Häuſer beſetzt hatten und die Straße verſperrten 
— Statt, und zwar wiedetum ohne Aſſiſtenz irgend 
eines Ortsvorſtandes der Gepfändeten. Schon war der 
größte Theil der Pfandobjcete ohne Gebot wieder zurüd: 
gelegt worden, als der aſſiſtirende Polizei⸗Kommiſſar 
von Crefeld die abermalige Ausſtellung befahl; und nun 
etſchien der Steuer⸗Executor von Meurs, that einige 
Gebote und veranlaßte ſo den Verkauf weniger Gegen⸗ 
ſtände. Bald aber enthielt derſelbe ſich des ferneren 
Bietens, und fortan erfolgte kein Gebot mehr, fo wie 
dieſes überhaupt von keinem Crefelder geſchehen iſt. 
Wir find neugierig, wohin jetzt die Gegenſtände zum 
Verkaufe werden geführt werden. | 
Koblenz, 22. December. (D.⸗P.⸗A. -Z.) Hente, wo 
ſich hier am Rheine wiederum eine Anzahl Auswande⸗ 
ret nach Teras einſchiffte, waren wir Zeuge eines herz⸗ 
zerreißenden Auftritts. Ein wohl 6 bis 7 Jahre altes 
Kind weigerte ſich durchaus, feinem Vater aufs Dampf: 
boot zu folgen, und in der größten Aufregung ergriff 
daſſelbe weinend die Flucht, um allein den Rückweg nach 
der verlaſſenen Heimath im Naſſauiſchen anzutreten. 
Man holte natürlich das Kind bald ein und trug es 
aufs Boot, während es in der größten Verzweiflung 
ſchreiend mit Händen und Füßen ſich ſträubte. Auch 
bie härteſten Menſchen wurden gerührt durch den An⸗ 
blick dieſes armen Geſchöpfes, das wohl in feiner Un⸗ 
ſchuld die Zukunft, die bald ſeiner harte, ahnen mochte. 
Die Auswanderungsſucht iſt zur Epidemie geworden und 
weder wohlgemeinte Warnungen und die Schreckens⸗ 
nachrichten über das gewiß bevorſtehende Loos, noch die 
ungünftige Jahreszeit und die wüthenden Stürme, noch 
endlich das Wehklagen der Mütter und Kinder vermö⸗ 
gen die größtentheils durch Vorſplegelung herumziehen⸗ 
der Speculanten Irregeleiteten von ihrem Vorhaben ab⸗ 
zuhalten. — Man will hier wiſſen, daß geſchärſtere 
Cenſurinſtructionen an die Cenſoren ergangen ſeien, und 
beruft ſich zur Unterſtützung dieſer Behauptung auf vers 
ſchiedene Thatſachen. * N 
Düſſeldorf, 22. December. (Eldf. 3.) In der 
heutigen General Verſammlung der hieſigen rheinpreußi⸗ 
ſchen Feuer⸗Verſſchtrungs⸗Geſellſchaft iſt der Ber 
ſchluß gefaßt worden, dieſelbe vom Iſſen Janugr ab 
aufzulöſen. = 
Aus Weſtfalen, 22. Dec. (W. M.) Aus zuver⸗ 
läſſiger Quelle kann ich melden, daß der Diuck der 
Verhandlungen unſeres letzten Provinziallandtages, 
deren Veröffentlichung die ganze Provinz mit ſo großer 
Spannung erwartet, jetzt vollſtändig beendigt iſt. (Es 
iſt hier wohl von den vollſtändigen offidellen, nicht von 
den bekanntlich leider unterbrochenen Zeitungsberichten 
die Rede.) Ihre Publikation ſoll jedoch erſt nach er⸗ 
folgter Veröffentlichung des Landtagsabſchieds erfolgen. 
Wie man hört, werden die auf jenem Landtage über 
die Hauptfragen, welche zur Erörterung kamen, ſtattge⸗ 
habten Debatten eine ſehr intereſſante Lektüre gewähren. 
x Deut ſchlan d. 
Karlsruhe. (Begründung der Motion des 
Abg. Zittel über Religionsfreiheit. Schluß.) 
Meine Herten, bemerken Sie wohl, welche Frage hier 
vorliegt: Sind die Deutſchkatholiken Chriſten? IR ihr 
Glaubensbekenntniß ein chriſtliches? Iſt ihre Kirche eine 
chriſtiche? Nun, wer wird antworten? Wer ſoll ent⸗ 
ſcheiden? Sou es etwa der Staat in feinen Miniſterien 
und Kammern? Der Staat, welcher durch die Aner⸗ 
kennung des Proteſtantismus, gegenüber dem Katholi⸗ 
ciemus, der dollkommenſten Gegenſätze, einer ſolchen 
Entſcheidung factiſch länzſt entſagt hat! Die Kam⸗ 
mern? Sie fühlen lebhaft, meine Herren, wie unpaſ⸗ 
ſend, ja, wle verletzend es wäre, wenn man eine Er: 
örterung über das Keipziger Glaubensbekenntniß in die⸗ 


tei. 
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ſem Haufe herbeiführen, fetbft wenn ich es hier nur bor, 


leſen wollte, wie weſentlich auch das zur Begründung 


meiner Anträge zu gehören ſcheint. Sollen die Minir 


ſterien zu Gericht ſitzen? Ich bin lebhaft überzeugt, die 


Miniſter würden es bald ſelbſt aufgeben, fie würden von 
der erſten Beſprechung im Stagtsminiſterium das ‚Ger 
fühl mit nach Hauſe nehmen, daß ſie zu einem ſolchen 
Richteramte nicht berufen find. Wollen Sie die Kic⸗ 
chen, reſp. die Theologen zu Gericht ſitzen laſſen? Aber 
welche, meine Herren? Die Katholiken? Sie find Par⸗ 
Die Proteſtanten? Man wird von der anderen 
Seite fagen: fie find Partei. Welche unter den Ptos 
teſtanten? Die Orthodoxen? Ihr Wetheil wird von dem 
größten Theile der Proteſtanten ſelbſt ſchon zum Vor⸗ 
aus zuruͤckgewieſen. Die Ratlonaliſten? Sie müßten 
den Stab über ihre eigene Berechtigung in der Kirche 
und in dem Staate brechen, wenn ſie eine engere Be⸗ 
gränzung für die freie Auffaſſung und Entwickelung 
chtiſtlich⸗religibſer Wahrheit fordern wollten, als das 
Leipziger Bekenntniß geſtattet. Sehen Sie ſich um, 
meine Herren, im ganzen Bereiche des Staates; Sle 
finden kein Gericht über den Glauben; das 19. Jabr⸗ 
hundert duldet keines mehr. Dem Staate muß es ge: 
nügen, daß eine religiöſe Korporation etklägt, fie wolle 
eine chriſtliche ſein. Das hat die deutſchkatholiſche 
Gemeinde gethan; ſie hat erklärt, daß ſie eine Gemein⸗ 
ſchoft anfbauen wolle im Sinn und [Geiſte Jeſu, des 
Chriſtes, und daß fie in feinem Evangelium die Nah⸗ 
rung ſuche für ihren religiͤſen Sinn und Leben. Der 
Staat hat zuzuſehen, daß nicht der Geift der Unſittlich⸗ 
keit in ihr Platz greife und nicht ſtaatsgefährliche Grund: 
füge in ihr gepflegt werden; aber fo lange das nicht 
der Fall iſt, ſo kann er ihr das Prädikat und die An⸗ 
erkennung als einer chriſtlichen Gemeinſchaft nicht ver⸗ 
ſagen. Was darüber hinausgeht, iſt der Weg zur Un⸗ 
wahrheit und zur Heuchelei. Wenn elne längſt beſte⸗ 
hende Kirchengemeinſchaft, nachdem im Verlauf der Zeit 
die rellgiöſe Anſchauungsweiſe eines Theiles ihrer Glle⸗ 
der eine andere geworden iſt, als ſie zur Zeit der Ab⸗ 
faffung ihrer Bekenntnißſchriften war, es nun vorzieht, 


lleber durch eine laxe Praxis, als durch eine förmliche 


Abänderung der kirchlichen Bekenntaſſſe den Anforderun⸗ 
gen der Zeit nachzugeben, fo mag das eine Entſchuldi⸗ 
gung in der unendlichen Schwierigkeit ſolcher Abänderun⸗ 
gen finden. Wo man aber von einer neu zuſammen⸗ 
getretenen Religionsgeſellſchaft verlangen wollte, daß ſie 
ihr kirchliches Statut in der Weiſe feſtſtelle, daß dadurch 
ein Theil ihrer Mitglieder ſchon zum Voraus außerhalb 
des Bekenntniſſes geſtellt würde, ſo wäre das eine un⸗ 
verantwortliche Nötyigung zur Unwahrheit, zur Heuchelei 
in der heiligſten Angelegenheit des Volkes, des Menſchen. 
Es iſt ein ſchöner Zug unſerer Zeit, daß ſie überall 
wahr ſein will und den muß man ehren, ihm nicht 
feindlich entgegentreten. Aus dieſem Beſtteben der Zeit, 


das konventſonelle Gewand der Heuchelei von ſich zu 


werfen und wahr zu werden, zu ſcheinen, wie man iſt, 
geht auch die deutſchkatholiſche Bewegung hervor, und 
darin liegt ihre große Bedeutung. Es gehört in 
der That entweder ein böſer Wille oder eine groß Kurz⸗ 
ſichtigkeit dazu, aus der bis jetzt noch geringen Zahl 
der Deutſchkathollken die Unwichtigkeit der ganzen Bes 
wegung argumentiren zu wollen. Wie viele ſind ihrer, 
ſagt man, welche die neue Kirche bilden? Wo ſind die 
Notabilitäten in ihrer Reihe? Soll man um einiger 
Hundert willen, um einer religiöſen Verbindung willen, 
die vielleicht einige Jahre dauert, und dann ſpurlos ver⸗ 
ſchpindet, die Staatsgrundgeſetze ändern!? Aber, meine 
Herten, die augenblickliche Laune von einigen Hunderten 
oder Tauſenden, ja ſelbſt Hunderttauſenden, bringt eine 
ſolcht Bewegung, wie die gegenwärtige, nicht hervor. 
Ich verſtehe unter dieſer Bewegung nicht die äuß' re 
Erſcheinung des Deutſch⸗Katholſcismus allein, obgleich 
auch dieſe bei Weitem nicht fo geringfügig iſt, wie man 
gewöhnlich behaupten will; ich verftehe darunter mehr 
die Zuſtimmung, welche dle Sache ſelbſt mehr und mehr 
in den Gemüthern gewinnt, eine Zuſtimmung, dle ſich 
freilich noch mehr in den Aeußerungen eines Mißbe⸗ 
hagens unter den gegenwärtigen kirchlichen Zuſtänden 
und etwa auch in dem Beſtreben nach kirchlichen Re⸗ 
formen im Allgemeinen ohne ein beſtimmtes Ziel kund 
giebt, die aber in nicht ferner Zeit entſchleden dem 
Deutſchkathollcismus ſich zuwenden muß. Der Grund 
für dieſe Vorausſicht liegt einfach darin, daß eben ein 
ſehr großer Theil des deutſchen Volkes thatſächlich nicht 
mehr auf dem Boden der Kirche ſteht und daß darum 
alle dieſe Leute in dem Maße, als fie ſelbſt zu dieſem 
Bewußiſein kommen, und zugleich in ihnen das religiöſe 
Intereſſe erwacht, nothwendig zu dem Wunſche kommen 
müſſen, in eine religlöſe Gemeinſchaft zuſammentreten zu 
können, welche dem Standpunkte ihrer Bildung, ih rest 
Denkweiſe und ihrem veligiöfen Bedürfniffe angemeſſen 
iſt. Ja, meine Herten, ich müßte an der Wahr⸗ 
haftigkeit an dem ganzen Character unſeter Zeit geradezu 
verzweifeln, wenn ich nicht mit Zuverſicht glauben folte, 
daß die Wahrheit dringen werde, in die heiligſten Ver⸗ 
hältniſſe des ſoclalen Lebens. Und wenn nun darin 
zugleich die Ausficht liegt, daß einſt die konfeſſienel⸗ 
len Schranken fallen werden, welche das 
deutſche Volk ſo lange getrennt, ja in bitteren Hader 
getrennt haben; wer ſüimmt denn nicht ein in biefen 


Wunſche Es iſt allerdings nicht zu lzugnen, daß das 


erwachte Nationalgefühl unter den Deutſchen nicht 


geringen Antheil an der deulſchkatholiſchen Bewegung 
hahe. Es wird demſelben nachgerade peinlich, daß das 
deutſche Volk in feiner heiligſten Angelegenheit an eine 
ausländiſche Macht, an eine fremde Führung gefeffelt 
fein fol. Es möchte gern feine Religion als eine bei: 
miſche Pflanze haben, auf deutſchem Boden gewurzelt, 
in deutſcher Luft erzogen. Es gefallt ſich in dem Ger 
danken, daß das deutſche Volk einft fo vereint in feiner 
heiligſten Angelegenheit um fo tuͤchtiger und kräftiger 
in ſich ſelbſt, um ſo größer und herrlicher unter den an⸗ 
dern frin werde. Und, meine Herren! kann man ein 
Deutſcher ſein, ohne daß Einem bei dieſem Gedanken 
das Herz in der Bruſt freudig emporſchlägt? So mö⸗ 
gen wir die Bewegung immerhin eine rellgiös⸗natio⸗ 
nale nennen; die Elemente derſelben verlieren dadurch 
nichts an Ihrem Werthe, fie begründen vielmehr ihre 
hohe Bedeutung und ſichern ihren Fortgang. Was ſol⸗ 
len aber die Regierungen dabei thun? Weſſe wer⸗ 
den ſie handeln, wenn ſie dem Strome der Bewegung 
ein Bette anmelfen, in dem er ruhig ſeinem Ziele zu⸗ 
fließen kann. Er wird alsdann ſeine Gewäſſer befruch⸗ 
tend verbreiten über viele dürte Halden unſeres Vater⸗ 
landes, und Leben erwecken, wo vorher kalter Tod ge⸗ 
hertſcht hatte. Vergeblich aber und unheilvoll würde 
das Bemühen fein, den Strom der Zeit durch Daͤmmo, 
von der äußeren Gewalt gebaut, aufhalten zu wollen; 
baut, fo hoch ihr wollt, der schwellende Strom wird 
doch endlich einen Weg darüber finden; aber zeiſtötend 
werden dann feine Wogen dahin ftürzen, und nicht nur 
Unkraut, für das es wohl nicht ſchade wäre, ſondern 
auch manche edle Pflanze mit ſich fortreißen. Nach die- 
ſer Ausführung erſuche ich Sie nun, meine Herren, zu 
beſchließen: 1) Se. königl. Hoh. den Greßherzog in 
einer unterthänigſten Adreſſe zu bitten, daß auf dem 
Wege der Geſitzgebung die Beſtimmungen der Verfaſ⸗ 
fung und des Kirchenhtiligkeitsedicts von 1803, welche 
die volle und gleiche ſtaatsbürg⸗rliche Berechtigung der 
Landesbewohner auf gewiſſe chriſtliche Confeſſionen be⸗ 
ſchränken, aufgehoben und dagegen das Recht der freien 
kirchlichen Aſſociation und der freien und öffentlichen 
Ausübung des Kultus für alle Landeseinwohner, ſo fern 
ihre ausgeſpiochenen reli, iöſen Grundſätze mit den allge⸗ 
meinen Bürgerpflichten nicht in Widerſpruch ſtehen oder 


fie an deren vollſtändigen Ausübung nicht hindern, ohne 


ſtaatsbürgerliche Nachtheile für fie, allein unter denjeni⸗ 
gen Beſchränkungen, welche nothwendig aus dem Anf- 
ſichtsrechte des Staates fließen, ausgeſprochen werde; 
eventuell; daß dieſes Recht der freien Aſſocſation und 
der freien Ausübung des Kultus unter den gleichen 
Vorausſetzungen wenigſtens für die Bekenner der chriſt⸗ 
lichen Religion feſtgeſetzt werde. 2) Daß zunächſt aber, 
und zwar noch auf dieſem Landtage, die Verhältniſſe 
der deutſchkatholiſchen Kirche in Baden in der Weiſe 
geordnet werden, daß den Deutſch⸗Katholiken das Recht 
zugeſtanden werde, ſich in Baden unter dem Schutze 
dis Staats kirchlich zu organiſiten, daß den ſchon be⸗ 
ſtehenden oder etwa noch ſich bildenden Gemeinden die 
freie und öffentliche Ausübung ihres Gottesdlenſtes ger 
ſtattet werde, den Mitgliedern derſelben alle ſtaatsbür⸗ 
gerlichen Rechte, welche die übrigen chriſtlichen Konfeſ⸗ 
fionsverwandten genießen, zugeſſchert bleiben, und ihre 
konfeſſionellen Verhältniſſe in Beziehung guf Staats⸗ 
beamtung, x 2 
den. Meine Herren! Würdigen Sie dleſe Anträge 
einer forgfältigen Prüfung. Ich habe zu Ihnen ge⸗ 
ſprochen, nicht um zu trennen, ſondern um zu einigen. 
Wir ſehnen uns nach einer Zeit — und ſie wird kom⸗ 
men, wenn wir Alle nicht mehr da ſind —, in der 
man nicht mehr in unſetem Vaterlande reden wird von 
Proteſtanten und Katholiken, von gemiſchten Ehen und 
sefigiöfen Anfeindungen, denn man wird dann eingefehen 
haben, daß es keine religiöſen, ſondern nur irreligiöſe 
Anfeindungungen geben „ Man wird dann mit 
Beſeemden und Bedauern daran denken, wie das deutſche 
Volt fo lange, lange Zeit um ſeines Glaubens willen 
unter ſich verfeindet, zerſtückelt und geſchwächt fein 
konnte. Anderthalb Jahrtauſende fuchte die Chriſtenhelt 
vergeblich zu ihrem religlöſen Frieden, zur Einheit zu 
gelangen auf dem Wege des Religionszwanges. 
Verlaſſen wir ihn. Nur e in Weg führt dahin, der 
der Religionsfreiheitz meine Herren, helfen Sie 
ihn bahnen. 

Darmſtadt, 22. Detember. (Fr. J.) Geſtern fand 
unmittelbar vor dem gewöhnlichen Sonntags ⸗Gottes⸗ 
dienſte der hieſigen deutſch⸗katholiſchen Gemeinde die 
feierliche Ordingtion des deutſch⸗katholiſchen Geiſt⸗ 
lichen Herrn Eduard Schröter ſtatt, und zwar auf den 
Wunſch der Schweſtergemeinde zu Worms, welche den⸗ 
ſelben kürzlich zu ihrem Seelſorger erwählt hat und nun 
der Beſtätigung ihrer Wahl durch die hohe Staatsregie⸗ 
rung vertrauensvoll entgegenſieht. Der feierliche Act der 
Ordinalion wurde durch Herrn V. Hieronymi vollzogen. 

Darmſtadt, 23. Der. (F. J.) Vorgeſtern iſt Prä⸗ 
lat Dr. Köhler als großherzogl. heſſ. Bevollmächtigter 
zu der proteſtantiſchen Confexenz nach Berlin abgereiſt 

Neu⸗Iſenburg, im Groß herzogthum Heſſen, 22ſten 
December. (Ft. J.) Der hieſige proteſtantiſche Schulz 
vicat Müller hat neulich i a g 

n der Schule gelehrt; 


Rellgionsunterricht u. f. w. ſeſtgeſtellt wer⸗ 


* 


I 


Nuſſiſches Neich -. 
(Fränk. M.) Während die ruſſiſchen Berichte ziem⸗ 
lich laut über die Erfolge des Fürſten Woronzow mit 


„daß die Deutſch⸗ Katholiken keinen Gott haben, noch 
glauben, und daß fie weder Charfteitag noch Oſtern 
feiern können.“ — Die genannte katheliſche Gemeinde 
hat indeſſen jenen Lehrer des Unftledens bei feiner Be⸗ 


örde verklagt. 
5 N Tiflis, bis vor die Kaſerne, hieben dort die Schild⸗ 


wachen nieder, tödteten viele Soldaten, und als ſie end⸗ 
lich umzingelt, ſich rettungslos verloren ſahen, erſtachen 
ſie ſich ſämmtlich, um nicht in die Hände ihrer Feinde 
zu fallen. 


Hildburghausen, 22. Dec. (Dorf⸗3.) Ganz uner⸗ 
wartet iſt die Ständeverſammlung des Herzogth. Koburg 
am 19. Dec, aufgelöſt worden, Dem Vernehmen 

nach ſind Beſchwerden der Stände gegen das Miniſte⸗ 
tium die Veranlaſſung. \ 


Münden, 21. Decbr. (A. 3.) Das neueſte Res 
gierungsblatt bringt eine „Bekanntmachung, den Schulden: 
ſtand ſämmtlicher Gemeinden des Königreichs am Schluſſe 
des Verwaltungsjahrs 1843/44 betreffend.“ Die Total⸗ 
ſumme beträgt 11,422,812 Fl. 13% Kr. — Die 
Allg. Ztg. ſagt: „Rheinpreußiſche Blätter erzählten jüngſt, 
in einem Schreiben aus Nürnberg, alle Redactſonen der 
in Bayern eiſcheinenden politifhen Blätter ſeien auf: 
gefordert worden, ihre Berichterſtatter über die ſtändiſchen 
Verhandlungen anzugeben. Wir wiſſen nicht, ob dies 
irgendwo geſchehen iſt; an uns, in Augsburg, iſt keine 
ſolche Anfrage geſtellt worden, wie wir überhaupt uns 
nicht erinnern, daß im Laufe der letzten zehn Jahre 
auch nur einmal der Verſuch gemacht worden wäre, die 
Redaction in iegend einem Fall zur Aufgebung des, 
jedem größern Blatte unankaſtbaren, Correſpondenz⸗Ge⸗ 


heimniſſes zu peranlaſſen.“ 


Von der Iſar, 21. Dec. (L. Z.) Unſer Landtag 
entwickelt eine ſehr rühmenswerthe Thätigkeit und alle 
Anzeichen fprechen dafür, daß durch ihn die Landesin⸗ 
tereſſen auf eine erhebliche Weiſe werden gefördert wer⸗ 
den. Auf Seiten der Regierungsbank ſowohl als in 
den Reihen der Abgeordneten ſind bis jetzt ſchon ver⸗ 
ſchiedene Aeußerungen gefallen, welche geeignet find, fo 
manches Vorurtheil, das man im Auslande öſter nur 
allzu gern gegen unſere Regierung und unſer Land eif⸗ 
rig nährt, in feiner Nichtigkeit hinzuſtellen. 


Frankreich. 

Paris, 21. Dec. Es hatte geſtern die Adjudication 
der Eiſenbahnlinſe von Creil nach St. Quentin ſtatt. 
Dieſelbe wurde der Compagnle Rothſchild, Laffitte 
u. ſ. w. auf 24 Jahre 335 Tage zugeſchlagen. 

Für den Handel dürfte die Anzeige Intereſſe haben, 
daß dee hieſige Handelsminiſter dieſer Tage eine Or⸗ 
donnanz publizicen will, welche neue Zollverhältniſſe be⸗ 
ſtimmt. Wir machen die Intereſſenten daher hierauf 
aufmerkſam. f 

Hr. Guizot hat, meldet man, an Profeſſor Lenor⸗ 
mand, in deſſen Vorleſungen abermals Unruhen ſtattge⸗ 
funden haben, einen Brief geſchrieben, worin er dem⸗ 
ſelben ſeine ganz beſondere Anhänglichkeit an die wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Fakultät ſowie an die Lehrmethode bezeugt, 
die er befolge. 8 
Journal des Débats, daß die Vermuthung als hade 
er durch unvorſichtige Aeußerungen zu jenen Unordnun⸗ 
gen Anlaß gegeben, irrig ſel. Im Gegenthell fei es ein 
im voraus abgekartetes Spiel geweſen, ſeine Vorleſun⸗ 


Studenten Zettel kurſirt, worin dieſelbden aufgefordert 
worden ſeien, ihn auszupfeifen. 

Die Gazette de Lyon vetſichert, daß der Papft 
keine offizlelle Einladung an den Kaiſer Nikolaus habe 
ergehen laſſen wollen, daß dieſer aber nichtsdeſtoweniger 
ſeine Rückkehr über Rom beſchloſſen habe. Sogar er⸗ 
zähle man, daß, als der Ruſſiſche Geſandte in Begriff, 
den Kaiſer entgegenzureiſen, beim heiligen Vater ſich 
beurlaubte, er auf die Frage, ob derſelbe ihm keinen 
Auftrag für den Kaiſer mitzugeben habe, die bloße Ant⸗ 
wort erhielt — niente! (nichts). — Ein Journal 
ſetzt in die (von der France) gemeldete Nachricht von 
dem Tode des Shah Zweifel, Mohamed Schah habe 
freilich lange ſchon an dem Podagra gelitten, und das 
Gerücht feines Todes, welches die Nomadenſtäͤmme ſel⸗ 
nes Landes gern verbreiten, hätte in Konſtantinopel 
ſelbſt Glauben gefunden. Seine ſtarke Konſtitutlon hade 
aber Widerſtand zu leiſten vermocht und ein außetor⸗ 
dentlicher Kurier ſel an das franzöſiſche Gouvernement 
abgegangen, um von demſelben einen geſchickten Arzt 
ſich zu erbitten, der dazu die mühevolle Reife zu unter: 
nehmen im Stande ſei. | 

Wie oft man auch gegen die Exiſtenz eines ſchwar⸗ 
zen Cabinets ſchreiben möge, ereignen ſich doch immer 
neue Falle welche dafür ſprechen. So zeigt der Na- 
tional an, daß ihm ein Brief unterſchlagen worden 
ſel, den ihm Jemand aus der Gegend Excideulls ge: 
ſchickt habe, und in welchem die Wahlumtrlebe geſchil⸗ 
dert ſelen, welche ſich die Anhänger des Miniſtertums 
erlaubten. Der National fordert den Poſtdirector C. 
öffentlich auf, ſich wegen eines ſolchen Untetſchleifes zu 
techtfertigen. ; 


Das Urtheil über die neueſten Berichte aus Al ge⸗ 
rien — die bis zum 10. Dec. reichen — lautet ver⸗ 
ſchieden. Die Debats ſagen, die Lage der Dinge habe 
ſich etwas gebeſſert, der Constitutionnel aber findet 
es fei keine Aenderung in den nicht eben günſtigen Ders 
haͤltniſſen eingetreten. Abdel Kader iſt wieder einmal 
verſchwunden; die gegen ihn ausgeſandten Truppencorps 
unter Bedeau und Juſſuf ſind unverrichteter Dinge zu⸗ 
rückgekommen; der Emir hat ſich in die Gebirge von 
Djebel⸗Amour geworſen. Eine Angabe, als habe er 
bei feinem Zug durch Titteri bei Taguin ein Gefecht 
beſtanden mit dem Aga Djedid, (der den Franzoſen treu 
geblieben), bedarf ſehr der Beſtätigung. Wie dem ſei, 
Abdel Kader war weder zu erreichen noch aufzuhalten. 
Bugeaud war am 3. Dec. auf dem Marſch nach Tla⸗ 
ret; obwohl 100,000 Mann franzöſ. Truppen ſich in 
Algerien befunden, hat er doch 3000 Mann, meiſt 
Infanterie, bei ſich. Lamoricière, der ſich bis zum 8. 
Dec. noch nicht mit Bugeaud vereinigt, wohl aber 
mehrere Razzias ausgeführt hatte, berichtet von großer 
Verwirrung die unter den inſurgirten Arabetſtämmen 
herrſche; nur allein in dem Landſtrich von Mascara 
bis an die obere Mina haben ſich vier Sultane 
aufgeworfen. 5 aaa 


Paris, 22. Diebr. — Vorgeſtern Abend war das 
Miniſterconſeil in Berathung über den Vorſchlag der 
Compagnieen Mothſchild, Laffitte, Blount, Hottingner 
RR je DE (reptäſentirt durch die Herren Ch. Laffütte, Ganneron, 

e ſt e r re i ch. Batillon und Baudrand), die bei der Adjudlcation nicht 
D. . (N. G) 2 Ex Izugeſchlagene Paris⸗Lponer Eiſenbahnlinſe um das 

haft „) Ja Galizien fins von der Regierung firiete Maximum der Conceſſions⸗ 
der s ue unter che ſogar zeit (41 Jahr 90 Tage ſtatt der von der Compagnie 
den Milltaik. verlangten 42 Jahr 6, Monat) zu übernehmen. Cs 
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Ulm, 21. December. (D. A. 3.) Ronge hat an 
unſern Stadtrath ein Dankſagungsſchreiben für den 
Empfang und dle ihm bei ſeiner erſten Anweſenheit ge⸗ 
wordene Aufnahme eingeſendet; da daſſelbe für unſere 
Bürgerſchaft und die Ortsvorſt inde nur ehrend iſt, halte 
ich eine weitere Verbreitung deſſelben nicht für unange⸗ 
meſſen, und füge es hier feinem Wortlaute nach bei: 
„Breslau, den 5. Dec. 1845. Geliebte Mitbürger und 
Freunde l Mit ſtolzer Freude bediene ich mich dieſer An⸗ 
rede, weil ich, einem privllegirten Stand angehörig, frei 
zurückgetreten bin zu meinen Brüdern und deutſchen 
Miibuͤrgern. Indem ich, kaum angekommen in meiner 
Heimat, einen Blick zurückwerfe auf die Erlebniſſe mei⸗ 
ner letzten Reife, verweile ich freudig und vorzugsweise 
gern auf der Stadt Ulm, deren Bürger und Bürger⸗ 
vorſtände die hohe Bedeutung der Reformation erkannt 
und ſich mit rüftigem Eifer für biefelbe bethätigt har 
ben. Zumal haben Sie ſich ein Denkmal dadurch ges 
fest, daß Sie uns Ihren Dom, einen deutſchen Dom, 
den deutſchen Katholiken eingeräumt haben. Ein echt 
deutſcher und freier Geiſt durchweht Ulms Bürgerſchaft, 
das habe ich alsbald bel meinem Empfange wahrge⸗ 
nommen. „Eine deutſche, einige, chriſtliche Kirche möchte 
werden durch die Reformation des 19. Jahrhunderts,“ 
ſo lauteten die Bewillkommnungsworte aus dem Mund 
Ihres Ortsvorſtandes, und mit freudiger Hoffnung habe 
ich dieſelben hingenommen als gute Vorbedeutung, daß 
die Stadt Ulm, wenn die Stunde ſchlägt, die Hand 
zur Vereinigung bieten wird zum Heile des Vaterlan⸗ 
des und der Menſchheit. Für Ihre eifrige Bethaͤtigung 
nun, meine verehrten Freunde, beſonders aber für die 
chriſtlich⸗brüderliche Hülfe, die Sie der jungen Gemeinde 
geleiſtet, nicht weniger zugleich für die große Sorgſalt, die 
Sie hiaſichtlich meiner perſönlichen Sicherheit bekundet 
haben, fühle ich mich verpflichtet, Ihnen hiermit mei⸗ 
nen innigften. in meinem Herzen nie erlöſchenden Dank 
auszuſprechen. Und indem ich Ihnen meinen brüderli⸗ 

chen Gruß aus der Ferne biete, erſuche ich Sie, nicht 
zu vergeſſen, welch hohe Aufgabe der deutſche Bürgers 
„welch hohe Aufgabe insbeſondere Schwaben in 
Bezug auf die Reformation zu liſen hat, beſonders 
aber verwelle ich gern bel dem erhebenden Gedanken, daß 
die freifinnige Stadt Ulm, eingedenk ihres entſchledenen 
und kräftigen Vorſchreitens in der erſten Reformation, 
in der des 19. Jahrhunderts nicht zurückſtehen kaun 
und wird Ich für meinen Theil werde gern Alles für 
meine deutſchen Mitbürger opfern, und in Gottes Na⸗ 
men vorkämpfend, wie es meine Pflicht erfordert, werde 
ich, wie bisher, ſo auch fernethin keine Gefahr ſcheuen, 
wenn es die Freiheit der Rellgton und des Gewiſſens, 
wenn es Ehre und Tugend, wenn es Würde und Wohl 
3 gie: In Hochachtung und Liebe Ihr 


von Verzwei 


Pazificieung. der umgrenzenden Bevölkerung ſich ver⸗ 
nehmen laſſen, ſchwammen jüngſt 20 Lesgier nach bewogen gefunden, ſei der Beſchluß gefaßt worden, der 


Hr. Lenormand erklärt in einem Schreiben an das 


helßt, auf die Vorſtellungen hin, welche die Herren 


gen um jeden Preis zu ſtöcen, und es hätten unter den 
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d Argout und Vernes — in das Conſeil berufen, der 
eine als Gouverneur, der andere als einer der Dis 
rectoren der Bank von Frankreich — zu machen ſich 


beſagten Compagnie die Conceſſion (auf 41 Jahr 90 
Tage) zu ertheilen; dle treffende Ordonnanz ſoll am 
Montag oder Dienſtag im Moniteur erſcheinen. Man 
hört für gewiß, daß die Herren von Rothſchild, Laffitte, 
Hottinguer, Blount und Co. dem Minifterium erklärt 
haben, fie ſähen ſich mit ihrem Erbleten nur bis Mon: 
tag (21. December) für gebunden an und würden nach 
Ablauf dieſes Termins, falls fie keine Antwort erhielten, 
ſofort die Rückzahlung der ausgegebenen Promeſſen auf 
Actien der Lyon⸗Pariſer Bahn ankündigen, um fo einer 
commerciellen Kriſis vorzubeugen, die leicht entſtehen 
könnte durch längeres Zurückhalten der eingezahlten Gel⸗ 
der. Die Herren d'Argout und Vernes ſollen geäußert 
haben, es ſei Gefahr dabei, wenn man die Zuertheilung 
der Parie⸗Lyoner Bahn auch nur um einige Tage auffchiebe, 

Die Regierung hat neuerdings Armee = Bulletins aus 
Aftika bekannt machen laſſen; ſie ſind aber ältern Da⸗ 
tums — vom Marſchall Bugeaud aus Ben⸗Athia an 
der Menaſſa vom 30. November und I. December; 
vom General Lamoriclère vom 26. November; vom 
Oberſten Saint⸗Arnaud vom 6. December; vom Oberſt⸗ 
lieutenant Canrobert vom 7. December. — Man er⸗ 
fährt aus dieſen verſchiedenen Berichten weder Neues 
noch entſcheidendes. Es find Details der Bewegungen 
Bugeaud's im Lande der Flittahs und Saint⸗Arnaud's 
im Bezirk von Orleansville. Die Debats bemerken 
ſehr beſcheiden: „Mehrere Colonnen find beſchäftigt, 
die wilden Stämme der großen Centralregion, die ſich 
von der Wüſte Sahara bis an's mittelländiſche Meer 
zwiſchen der Mina und Milianah erſtreckt, zu züchtigen 
und zur Unterwerfung zurückzuführen. Mahal Bus 
geaud und Obderſt Salnt⸗Arnaud drücken einige Hoff⸗ 
nung aus über die Dauer der Unterwerfungen, welche 
fie auf mehreren Punkten erlangt haben.“ 


Der König und die königl. Familie haben den Palaſt 
der Tullerien für die Winterſalſon wieder bezogen. 


Die Thronrede ſoll, wie es nun heißt, jedenfalls 
ganz farblos werden. 


Man weiß jetzt hier mit Beſtimmtheit, daß ein Theil 
der Verzögerung der Bildung des neuen Whig⸗Cabinets 
daher kommt, daß die Königin, auf ein vertrauiches 
Schreiben des Königs Ludwig Philipp, ſich gegen Lord 
Palmerſton als Miniſter des Auswärtigen erklärte, und 
in Lord Ruſſell drang, ihm ein anderes Portefeuille zu 
geben. Lord John Ruſſel erklärte jedoch der Königin 
nach einer langen Beſprechung mit ſeinen Collegen, daß 
in dem neuen Cabinet Lord Palmerſton, als Mimiſter 
des Auswärtigen, unentbehrlich ſei. n 


Der Generalſtab der Nationalgarde beſchäftigt ſich be⸗ 
reits ſeit längerer Zeit damit, die Uniformirung der Nas 
tionalgarde zu ändern, und ſtatt der doppelten Uniform 
von Frack und Uebertock, eine einzige in der Form des 
Waffenrocks ſowie ſtatt des Tſchakos das lelchtere 
Käppi einzuführen. 

Der Municipalrath von Paris hat für das auf dem 


Boden von Saint⸗Lazare zwiſchen den Vorſtaͤdten Poiſ⸗ 
foniere und Saln⸗Martln zu erbauende Ludwig⸗ Phi: 


üipp's⸗Hoſpital 5 Mill. bewilligt. 


In Port⸗Vendres iſt nun am 19. Dechr. der erwat⸗ 
tete marokkaniſche Geſandte mit Hrn. Roche von Tan⸗ 


ger wirklich angekommen, und die vom Kalfer Abdertha⸗ 


man für den König der Franzoſen beſtimmten Geſchenkt 
ſind gelandet worden. 


Das vom Krlegsgericht in Algier gegen den Bruber 
des Scherif Bu⸗Maza, Mohammed Ben⸗Addallah, aus: 
geſprochene Todesurtheil fol einem Beſchluſſe des Mi⸗ 
niſterlums zufolge in lebenslange Zwangsarbeit verwan⸗ 
delt werden. Der Verurtheilte wird daher auf die In⸗ 
ſel Saint⸗Marguerite gebracht werden. ar 


Vom franz. Oberrhein, 18. Dec. (Fr. J.) Nur 
noch wenige Tage und die Kammern find eröffnet, 
Das ganze Land iſt von der Wichtigkeit durchdrungen, 
welche die Verhandlungen derſelbden bitten werden, denn 
die Politik des Kadinets Guizot wird Angriffe aus zu⸗ 
halten haben, wie ſie wohl frie dem Jahre 1840 nicht 
mehr vorkamen. Die Reformen, welche Salvandy in 
der Univerſität durch die neueſte Verordnung eingeführt 
hat, laſſen ſich in Bezug auf den muthmaßlichen Er⸗ 
folg vor der Hand nicht gehörig beurtheilen; indeſſen 
bleibt es immer verdächtig, daß gerade dle ultramor⸗ 
tanen und ſogar die legitimiſtiſchen Blätter das aufge⸗ 
wärmte, aus der Kaiſerzeit ſtammende Geſetz mit Freude 
begrüßen. Der Kampf des Klerus mit det Univerſität 
wird übrigens in den Kammern ausgefochten werden. 
Die Beſtrebungen der Weltgeiſtlichkelt bedürfen in man⸗ 
cher Beziehung der Fürſorge und Unterſtüzung der Mes 
gierung, während die Ordensgeiſteachkeit in der Regel 
+ (Fortſetzung in der Beilage.) = 


— — 


ne a 


Mit zwei Beilagen. 


Erſte Dellag: zu M 803 der prwilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


en 29. De 


f ’ are durch Einführung eines feſten, aber nach gewiſſer Zwi⸗ 
ſich ſelbſt Hälfe und Einfluß verſchofft. Ihre Beml⸗ ſchenzeit ſtuſenweiſe abnehmenden Zolles die Aufhebung 
hungen, ſich hie und da des Unterrichts zu bemächtigen, der Korngeſetze zu bewirken, eben fo ungünſtig find, als 
ſcheltern auch oft an dem energiſchen Willen der Orts. die Whigs einer gänzlichen und unverzüglichen Aufhe⸗ 
behörden, wie das neulich in dem nahen Dambach der bung. Man neigt ſich baher ſtark zu der Anſicht bin, 
Fall war, wo der Municipalrath verweigerte, den Ot⸗ daß die Königin unter dieſen ſchwierigen Verhältniſſen 


(Fortſetzung.) 


V 


die Sitzungen geſchloſſen. Auch gab der Finanzminiſter 
zum Schluſſe noch eine Ueberſicht über die Stantsſchul⸗ 
den (127 Millionen Gulden) und die Verwaltung und 
thellweiſe Abtragung der vorigjährigen Anleihe. Man 
vernimmt aus vielen Orten von Holland die betrübend⸗ 
ſten Nachrichten thet's von verunglückten Seeſchiffen, 


densbrüdern die Schule zu üÜberlaffen, trotz dem, daß wohl zu einer Coalition zwiſchen Piel und Ruſſell auf tbeils von den durch die heftigen Nordweſt⸗Stürme und 


der Gemeinde in finanzieller Beziehung Erſparniſſe zu 

gute gekommen wären. 
Spanien. 

Madrid, 15. December. — Eröffnung der. 

Cortes. Heute eröffnete die Königin die Seſſion des 

Congreſſes mit einer Toronrede. Wir thellen daraus 

Folgendes mit: „Während des kurzen Zeitraums, der 


ſeit dem Schluſſe der vorigen Seſſton vetfloſſen, iſt in 


den Werhätniffen Spanlens zu den fremden Mächten 
keine merkliche Aenderung vorgegangen. Die mit dem 
Heiligen Stuhl angeknüpften Unterhandlungen dauern 
fort, — Was die Haldinſel felbſt betrifft, jo iſt es ger 
lungen, die Ordnung und den Gehorſam gegen die Ge⸗ 
ſetze auftecht zu erhalten, und wenn einige Verſuche ge⸗ 
macht worden ſind, traurige Umwälzungen he: beizufüh⸗ 
ren, wie dieſelben ein Merkmal einer vergangenen Epoche 
waren, — ſo ſind alle geſcheitert an der Wachſamkeit 
und Feſtigkeit der Behörden, an der Treue der Armee, 
deren Subordinationsgeiſt und Mannszucht als Muſter 
dienen können, und an den trefflihen Geſinnungen des 
Volkes, das der Empörungen müde iſt und die Wohl⸗ 
thaten des Friedens vollſtändig unter dem Schatten des 
Thrones und unter dem Schutze freiſinnizer Inſtitutlo⸗ 
nen zu genießen eifrig wünſcht. Um den Beſitz fo koſt⸗ 
barer Güter, zu ſichern, find, kraft der Ermächtigung, 
die Sie meiner Regierung erthellt haben, die organi⸗ 


ſchen Geſttze eingeführt worden. Dieſe haben ſchon an: |- 


gefangen, gute Früchte zu Gunſten einer guten Regle⸗ 
rung und Leitung des Staates zu tragen. Meine Re⸗ 
gierung hat ſich auch der Ausführung des Finanzplanes 
gewidmet, den Sie in der letzten Seſſion votirt und 
trotz der Hinderniſſe, welche jede Reform, beſonders in 
Steuetſachen, mit ſich bringt, kann ich Ihnen mit Ge⸗ 
nugthuung verſichern, daß dieſer Plan juft in allen feir 
nen Theilen in Ausführung begriffen iſt. In den 
Budgets, die ſofort Ihrer Prüfung unterlegt werden 
ſollen, werden Sie die Verminderungen und Verdeſſerun⸗ 
gen finden, die in dieſem Plan nörhig geſchlenen. Die 
Zeit und die Erfahrung werden die Fehler an den Tag 
bringen, deren Verbeſſerung unumgänglich nöthig ist, 
und werden zugleich diejenigen Fehler beſeitigen, welche 
bei einer taſchen Ausführung unvermeidlich und welche 
von der Einführung eines neuen Syſtemes unzertrenn⸗ 
lich ind. Man wird Ihnen auch ein Geſetzesprojekt 
vorlegen, Behufs ſicherer und feſter Dotirung des Kul⸗ 
tus und der Geiſtlichkeit.“ Nach dieſer von Beifall 
gefolgten Rede wurde die Seſſon von 1846 vom Ge⸗ 
neral Narvacz für eröffnet erklärt und die Königin kehrte 
unter wiederholten Lebehochs der in den Straßen ver⸗ 
fammilten Menge nach dem Palaſte zurück. ö 

Die Wahl des Präſidenten des Congreſſes iſt mit 
74 gegen 58 Stimmen für den miniſteriellen Candida⸗ 
ten Caſtro y Drojco entſchieden worden; die letztern ec⸗ 
hielt der Candidat der Oppofition, Hr. Pacheco. Von 
den vier Vicepräſidenten gehört nur Hr. Salamanca 
zur Oppoſitlon. g 

SGroßbritannien. 

London, vom 20. December. — Die Miniſte⸗ 
rialkriſis hat innerhalb der 24 letzten Stunden eine 
Wendung genommen, die man zwar vor 8 Tagen er⸗ 
worten konnte, die aber nach den geftigen Nachrichten 
vollkommen unerwartet kam. Lord John Ruſſell 
tft in Bildung eines Cabinete auf unvorher⸗ 
geſehene Schwierigkeiten geſtoßen, in Folge deren 
für. den Augenblick alle Ausſichten, ihn an der Spitze 
eines Cabinets zu ſehen, geſchwunden ſind. Derſelbe 
hat daher den geſtern begonnenen Verſuch aufzugeben 
ſich veranlaßt geſehen. Marquis Lansdowne hat heute 
Morgens ganz früh London verlaffen, um ſich auf ſek⸗ 
nen Londſitg zu begeben. Andrerſeits verlleß kurz nach 
1 Uhe Sir Rob. Peel die Reſidenz, um ſich — 
wie man hört, auf ausdrücklichen Befehl der 
Königin — nach Windſor zu, begeben. Vor 
deſſen Abreiſe hatte eine Verſammlung aller in London 
anweſenden Mitglieder des Cabinets in des Premier⸗ 
Ministers Amtswohnung in Downing⸗Street ſtaltgeſun⸗ 
den. Dieſe Wendung, welche die Abendblätter als 


vollendete Thatſache beilchten, deutete übrigens ſchon das a 0 
1 { N Bereinigung ftattfiaden. So zwiſchen zwei Feuern 


Chronicle heute Morgens klar an. 

Die Liverpool Times fügt: Viele Whigs und Torſes 
vereimigen ſich in der Anſicht, daß Sir R. Peel, falls 
feine Jutückderuſung erfolge, die Bildung eines Kabi⸗ 
nets beinahe eben jo ſchwierlg finden würde, als Lord 
J. Ruſſell, da keiner von ihnen im Stande iſt, ſich 
eine genügende Anzahl von Freunden zuzugeſellen, welche 
hinreichenden 
ſitzen, um ſo 


weit zu gehen, als ihre reſpect wen Führer 
wollen, indem die Torſes dem 


angeblichen Plane Prel’3 


| der Grundlage eines halben, aber entſchledenen Schrittes 

zum freien Handel, den gewiß eine Menge gemäßigter 
Männer beider Parteſeen guthelßen würden, werde rathen 
müffen. Ganz abdgeſehen von andern Fragen werden 
jedenfalls die Kornfrage und die zahlreichen Eiſenbahn⸗ 
bills das Parlament in der herannahenden Seſſion ſchon 
genügend deſchäftigen. } 

Wie der Globe bemerkt, waren 20 Tage eiforder⸗ 
lich, um das Miniſterium Canning, 24 Tage, um das 
Minifterium Wellington und nur 6 Tage, um das 
Mintfterium Grey zu Stande zu bringen. Die jetzige 
Ktiſis dauert bereits 10 Tage. f 

Die Vorbereitungen zu einer allgemeinen Parfaments: 
wahl nehmen überhand. Man glaubt allgemein, daß 
ſelbſt, wenn Sir Rob. Peel wieder Miniſter wird, er 
doch auch nicht im Stande fei, mit der jetzigen Ma⸗ 
jorität des Unterhauſes die von ihm beabſichtigten Maß⸗ 
regeln — ſtufenweiſes Herabſetzen der Kornzölle dis zu 
ihrem endlichen gänzlichen Aufhören — durchzuſctzen, 
wie die Whigs noch weniger eine gänzliche Aufhebung 
der Korngeſetze dem Parlament in ſeiner jetzigen Zu⸗ 
ſammenſetzung abzuzwingen vermögen. Dißer erwartet 
man denn einen eben fo allgemeinen, als heftigen Wahl: 
kampf. Der Globe — das einzige Journal, das ſich 
ausführlich btermit befchäftige — hat heute wieder der⸗ 
artige Berichte aus allen Theilen des Landes. 

Der Tipperary Vindicator will wiſſen, daß von 
den Iriſchen Behörden an das letzte Miniſterium der 
Antrag gemacht worden wäre, die Habeascorpus⸗Akte in 
Irland aufzuheben und Maßregeln der ſtrengſt ein Art zu 
treffen; die Majorität des Kabinetts hätte ſich auch be⸗ 
reitwillig gezeigt, in dieſe Vorſchläge einzugehen. Es 
ſei leider anzuerkennen, daß die Landverhältniſſe an all 
dem Unheil und allen Verbrechen die Schuld trügen, 
welche das Land beuntuhigte n, zumeiſt aber ſei die grau⸗ 
ſame Austreibung der Pächter und die Unterdrückungen 
der Armen und Schutzloſen die Hauptquelle aller Ver⸗ 
blechen. Indeſſen ſei es nicht eigentich das Landvolk, 
was ſich ſolche ſchauderhafte Verbrechen zu Schulden 
kommen läßt, ſondern es ſeien zumeiſt Menſchen, die aus 
dem Verbrechen ein Gewerbe machten. — Der Sprecher 
hat die Bekanntmachung ergehen laſſen, daß die Depo⸗ 
ſitenzahlungen in 2, 3, 4 und 5 Abſchlagszahtungen ge⸗ 
ſchehen könnten. 

[London, 21. December. — Die Vermuthungen, 


daß Lord John Ruſſell das Miniſterlum entweder gar 


nicht zu Stande bringen, oder doch nicht lange werde 
halten können, ſind alſo richtig geweſen. Robert Peel 
iſt zur Königin berufen, um das Cabinet wieder herzu⸗ 
ſtellen. Man wird wiſſen wollen, wie ſich die Koͤnigin 
während der Kriſe, die eigentlich noch nicht beendigt iſt, 
benommen habe. So ſehr auch eine engliſche Herrſcherin 
über den Parteien ſtehen muß, ſo kann man doch nicht 
umhin, zu geſtehen, daß die Königin die Partei der 
Whigs und des Volkes im Stillen begünſtigt, und daß 
ein liberales Cabinet die feſteſte Stütze in der Königin 
ſelbſt gehabt haben würde. Schon bezeichnete man die 


nächſte Umgebung der Königin wieder als die alte vom 


Jahte 1841, die fie fo ungern ſcheiden ſah. Man wird 
ferner wiſſen wollen, warum John Ruſſell endlich da⸗ 
von abſtand, ein neues Miniſterium zu bilden. So wie 
innere Uneinigkeit das alte ſtürzte, ſo ließ derſelbe Um⸗ 
ſtand das neue gar nicht zu Stande kommen. John 
Ruſſell konnte mit keinen halben Maßregeln auftreten 
und fein Schreiben an die Wähler der City machte dies 
ſelbſt unmöglich, wenn er ſich nicht ſelbſt ein Dementi 
geben wollt. Die alte Wbigpatiel, als deren Reprä⸗ 
ſentant Lord Lansdowne gelten kann, iſt aber viel zu 
ariſtokratiſch, um durchgreifende Maßregeln gegen den 
status quo zu billigen; ohne dieſelbe konnte Ruſſell 
auf keine Unterſtützung im Oberhauſe rechnen. Das 
Unterhaus mußte jedenfalls aufgelöſt werden 
den Huftings - der Steg des neuen Cabinets erkämpft 
werden. Dieſen Sieg in den neuen Wahlen konnte 
Ruſſell aber nicht ohne die Volkspartei gewinnen, daher 
es ihm darauf ankommen mußte, 
durch durchgreifende Maßregeln zu ſichern. Cobden 
ollte in das Cabinet kommen, allein es konnte darüber 


war es für Ruſſell eine morallſche Unmöglichkeit, ſich zu 
behaupten, und es ſſt eine edle Handlung feinerfeits, von 
vorn herein auf 
verzichten. 


Haag, 


Nieder! a n 
19, Decbr. — Vorgeſtern 


Mit der 
nirung der 


Springfluthen verurſachten Uederſchwemmunzen. 
Stewaſfer wurde fo weit ins Land hineingeteieden, daß 


und auf 


deren Beiſtand ſich 


das Amt eines Premſerminiſters zu 


d e. 
find die Sitzun en Ca 
Einfluß in beiden Parlamentshäuſern be⸗ der Generalſtacten auf zwei Monate vertagt worden. reiſe zu beſuchen und aus dem Albergo de' 


Das 


in Rotterdam das Maaswaſſer ſalzig wurde. Die Flüſſe 
wurden durch das entgegenſtrömende Meerwaſſer im Laufe 
gehemmt, überſchwemmten das meiſtens niedriger liegende 
Land und richteten in den Städten, in Fabriken, Pack⸗ 
bäuſern, Lazern und Keller! großen Schaden an. 

S wei 

Luzern. Die kathol, Staatszeitung veröffentlicht 
zwei neulich der Wittwe des Hrn. Leu zugekommene 
anonyme Briefe, wodurch dieſelde beſchworen wird, in 
Bezug auf den Tod ihres Mannes der Wahrheit Zeug⸗ 
niß zu geben. In demſelden Blatte ſteht eine Erkta⸗ 
rung, unterzeichnet von der Wittwe Leu, der Schw eſler 
des Hen. Leu, von einigen Anwerwandten und Nuch⸗ 
barn, „die nach dem Schuſſe zuerſt nach dem ſeligen 
Sterbenden geeilt find.” In diefer Elklärung heißt es 
u. a.: Wir bezeugen mit Gottes reiner Wahrheit und 
auf das Heil unſerer Stelen, daß wir nicht die min⸗ 
deſte Spur eines abſichtlichen oder unabſichtlichen Selbſt⸗ 
mordes reſp. zufälligen Tödtung des ſel. Joſeph Leu 
beobachtet haben, und daß insbeſondete es eine in aller 
und jeder Beziehung völlig unwahre Behauptung iſt, es 
ſei in feinem Schlafzimmer eine Piftole vor fiadlich 
weſen. 7 N 

Bern, 19 Deere. — Dr. Herzog iſt am 1 7ten 
Decbr. nach einer harten Gefangenſchaft von 8 Mona⸗ 
ten und 0 Tagen wieder in Bern eingetroffen. Wir 
nennen die Gefangenſchaft eine harte, da man nun 
hintendteln erfährt, daß Hr. Herzog viele Tae in dem . 
Mörderkaſten des Müller ohne Licht und ohne Schreib: 
materialien ſchmachten mußte und von der Befreiung 
Steigers an feine Zelle mit Entbehrung der felſchen 
Luft nile mehr verlaſſen durfte. 

Lauſanne, 20. Decir. — Der große Rath hat 
einſtimmig den Stastsrath beauftragt, von der Re 
gierung von Zürich Genusthuung zu verlangen wegen 
der neullchen Eröffnungsrede des Herrn DE Bluntſchli, 
worin die jetzige Waadtländer Kirchenverfolgung mit der 
römiſchen Kalſerzeit und der franzöſiſchen Revolution zu⸗ 
ſammengeſtellt war. Beſonders zeichneten ſich bei der 
betreffenden Diekuffiin die Herren Deuey und Bacha⸗ 
lard aus. u l 

Von der Reuß, 20. Dei“. (A. 3.) Seit die 
Arten des Leu' ſchen Prozeſſes im Laufe der Unter⸗ 
ſuchung zur Kenntniß mehrerer Perſonen gelangt find, 
verlautbart aus denſelb en Veiſchiedenes. Daß Jakob 
Müller, wie er bei Ablegung ſeines Geſtändniſſes anfäng⸗ 
lich angab, zuvor einmal dem Rathsherrn Leu dei dem 
Galgenwald aufgelauert habe, wurde von ihm widertru⸗ 
fen mit der Erklärung, er müſſe an jenem Abend (als 
er das Geſtändniß ablegte) völlig velwirrt geweſen fein. 
Bei dem Bekenntnüß des Mordes ſeldſt aber verbleibt 
er, ſowie daß er daffelde ungezwungen abgelegt, jedoch 
hat er etwas Hunger und Frost gelitten, ſiedenzig Tage 
an der Thurmkoſt und dreiundzwanzig Tage bei Waſſer 
und Brod geſeſſen. J. Müller iſt nach Allem, was 
bisher erhoben wurde, unzweifelhaft der Mörder Leu's. 
Ein Mordcomplott hingegen hat wohl kaum 
eriſtirt. Der Mordgedanke iſt in Müllers Seele 
aus Privatrache ſchon im Monat Januar eniſtan⸗ 
den, und demſelden geſellte ſich dann der Zweite (der 
jetzt gleichfalls verhaftete Michel Achermann), daß damit 
auch Geld zu verdienen ſein dürfte, erſt bel. Er lief 
hierauf aus eigenem Antriebe Jedem nach, von welchem 
er glauben mochte, daß er Wohlgefallen an ſeinem Vor⸗ 
haben haben könnte. Die bei ſolchen Antäffen erhaltene 
Antwort deutete er nach feiner Auffaſſungsweiſe. Der 
Eme und Andere, anſtatt ihn barſch abzuwelſen, mag 
ihm in der Meinung, die Sache ſel fo ernſtlich nicht 
gemeint, eine undeſonnene Antwort gegeden taben. 
Hingegen eine förmliche Dingung zum Morde ift, fo 
weit die Sache jetzt entſchletert ſcheint, nicht anzuneh⸗ 
men. Zu dem kommt hinzu, daß Diejenigen, welche 
den Jakob Müller kennen, feine Perſönlichkeit auf eine 
Weiſe beſchreiben, welche den Jakod Müller kennen, 
feine Perſönlichkeitt auf eine Weiſe beſchteiden, welche 
eine große Behutſamkeit in Würdigung feiner Angaben 
nothwendig macht. Warten wir indeß die weitern Er⸗ 
gebniſſe der Unterſuchung ab. / 

f J t 4 1 ‘ 4 n. 

Neapel, 13. December. (A. Z.) Zur Vervoll⸗ 
ſtändigung unſerer Mittheſlurgen über des Kaiſers Auf⸗ 
enthalt in Neapel diene, daß er am Iten ſtatt nach 
Ciſerta zu fahren, es voczog, dieſes Schloß bei der Ahr 


Poveri ſich 


Annahme des Geſetzentwurfes üder die Pen ſio⸗ nach Portlet und Herculanum bdegad, wo ' ab. 
Staalsdiener und den Penſionsfonds wurden das berühmte alte Tycater und der ai i 


— B 
Stadttheil in Begleitung des Königs und der königl. 
Prinzen in Augenſchein genommen wurden. In Pom⸗ 
peji erfreute den Kalſer der Fund eine Waagſchaale 
und der dazu gehörigen Gewichte von der feinſten 
Arbeit, mehrerer Kaiſermünzen (Nero Domitian), 
kleiner Statuetten ic. Er erhielt alles geſchenkt. — 
Die „Beſſarabia“ iſt nach Palermo zurückzekchrt. Wir 
hören ſo eben aus guter Quelle, daß die Kaiſerin bei 
der Rückkehr, um den Unterſchied des ruſſiſchen und 
ſicilianiſchen Klima's nicht zu ſcharf zu empfinden und 
um vom römiſchen Carneval etwas zu ſehen, ſchon Ans 
fang Februars Palermo zu verlaſſen gedenkt. Ein hef⸗ 
tiger von ſtarken Regengüſſen begleiteter Scirocoſturm 
ſchleuderte geſtern alle Dampſſchiffe welche in See ge: 
gangen waren wieder in den hieſigen Hafen zurück. 
D eſes Wetter war auch Urſache, daß der Kaifer die angeſetzte 
Jagd in S. Leuclo aufgab und ſich mit dem Aoſchiedsfrühſtück 
in Caſerta degnügte, Der König nahm einen ſehr herz⸗ 
liches Lebewohl von ihm in Capua und kehrte nach 
Nrapel zurück. Bis vor Terracina reiſte der Kaiſer in 
ſehr Starker Begleitung. Die Gensd'armerie, welche er 
die erſte in Europa genannt, zeichnete ſich auch hierbei 
aus. Neſſelcode reiſte erſt diefen Morgen mit vielen 
andern Ruſſen ab. 
om, 8. Deebr. (H. C) Eadlich kann ich Ihnen 
einen ungeführen Aurſchluß geben, in welcher Weiſe die 
vielbeſprochenen Differenzen zwiſchen unſerer 
Curie und dem ruſſiſchen Hofe vielleicht erledigt, 
wenigſtens beſprochen werden ſollen. Daß des Kaſſeis 
Aufenthalt in Rom ia dieſer Beziehung nichts zur Ent⸗ 
ſcheizung, vielleicht kaum einmal zur Sprache bringen 
wird, hat ſich gewiß ſchon Jeder geſagt, der nur eini⸗ 
germaßen mit dem Verfahren bei Negociationen der Art 
vertraut iſt. Der Beſuch des Kaiſers in Rom iſt, wenn 
ich mich fo ausdrücken darf, theils nur ein ceremoniel⸗ 
ler, theils aus der Luft entſprungen, die Hauptſtadt des 
Katholicismus, das alte Roma, zu ſehen. Officiellen 
Charakter dürfte derſelbe kaum haben. Die beiden ho⸗ 
hen Herren werden ſich ſehen, gewiß ſehr artige Phra⸗ 
- fon mit einander wechſeln; dabei dürfte es jedoch blei⸗ 
ben. Möglich, daß der Kaiſer ſein Bedauern über das 
Verfahren in der bekannten Aedtiſſinnen⸗Geſchichte aus⸗ 
drücken wird, denn daß der Kaiſer dieſes Verfahren wirk⸗ 
lich miß billigt, weiß ich aus beſter Quelle. Ein weite⸗ 
res Reſultat dürfte kaum die Anweſenheit des Hauples 
der grlechiſchen Chriſtenheit in der Hauptſtadt der röml⸗ 
ſchen haben. Reſuitate darf wan erſt von den Unter: 
handlungen erwatten, die Graf Neſſelrode, der einen bis 
zwei Monate hier bleiben wird, anzuknüpfen beauftragt 
iſt. Wie viel dem St. Petersburger Hofe an einem 
guten Einverſtändniſſe mit der Curie liegt, geht daraus 
hervor, daß dieſe Negoclation unmittelbar in die Hände 
des Hauptes der ruſſiſchen Diplomatie gelegt iſt. Der 
Erfolg dieſer Unterhandlungen dürfte auch die letzten 


Schwierigkeiten, die der Familien⸗Verdindung zwiſchen 


dem ruſſiſchen und öſterreſchſſchen Kaiſerhauſe im Wege 
ſtehen, heben, da es gewiß nur eines Wortes des Pap⸗ 
ſtes bedarf, um den Wiener Hof zu einer Conceſſion 
(nämlich der einer griechiſchen Kapelle) zu bewegen, die 
derſelbe bei Gelegenheit der Vermählung des früheren 
Palatinus mit einer ruſſiſchen Gtoßfürſtin ohne Wider: 
rede gemacht. Ob die Hieherkunft des Grafen Lebjels 
tern nicht mit den durch den Grafen Neſſelrode zu er⸗ 
öffnenden Verhandlungen in Beziehung ſteht, laſſe ich 
dahingeſtellt ſein. Graf Potozky fol bei der, wie es 
heißt, nahe bevorſtehenden Erneuerung der diplomatiſchen 


St. Heil. und dem Prinzen Heinrich von Preußen, zwölf Monaten aufhören ſolle, beide Häuſer des Con⸗ 
eilte der Kaiſer vorgeftein noch in ſpäter Nachmittag⸗greſſes paſſtren. In Folge dieſes Beſchluſſes würde die 


neralsuniform, während er bei jenen Beſuchen die Uni⸗ 
form eines Koſaken⸗Hetmanns getragen hatte. 
allem wollte er die durch ihre Sammlung altchriſtlicher 
Monumente fo berühmt gewordenen vaticaniſchen Grot⸗ 
ten der Unterkirche ſehen. Der Kavalier P. E. Viscont! 
war hier wie überall fein archäologiſcher Führer. In die 
Confeſſion zurückgekehrt verehrte der Kaifer in wüderhol⸗ 
ten Kniebeugungen und Küſſen den Altar derſelben. 
Einem Biſchof, der ibm die Hand zu küſſen wünſchte, 
entzog er ſich mit mißdilligendem Kepſſchüttein. Nach 
einer Ueberſchau des Merkwürdigſten der Peterskirche 
fuhr er nach Villa Borgheſe und ſtattete Abends dem 
Prinzen Peter v. Oldenburg einen Beſuch ab. Später 
empfing er im Palaſt Giuſtiniani den Kardinal 
Lambruschini in beſonderer und langer 
Audienz, und ſah noch deſſelben Tages um die Mit⸗ 
ternachtsſtunde das Antikenmuſeum des Vatikans bei 
Fackelſchein. Bei der zauberiſchſten Winterbeleuchtung 
der Stadt und Campagna eiſtieg geſtern Vormittag nach 
gehörter Meſſe, der ſämmtliche ruſſiſche Großen in Uniform 
beiwohnten, der Kaiſer die Kuppel der Peterskirche, in deren 
Lanternino Monſ. Lucidi, für ihn und fein Gefolge ein 
frugales Frühſtück bereitet hatte, das nicht ausgeſchlagen 
ward. Der hohe Gaſt ſchien von der Scönteit der 
Fernſichten von diefem Punkte aus ergriffen. Er ver⸗ 
ewigte ſeinen Namen in der Kuppel, in deren höchſte 
Spitze er hinaufging. Man ſah ihn ſpäter auf Monte 
Pincio aus ſeinem ſehr einfachen Wagen mit votüber⸗ 
fahrenden ruſſiſchen Familien ſich unterhalten; eine Leutz | 
ſeligkeit die man hier nicht zu faſſen vermag. Noch 


Gältigkeit des Geſetzes der Ver. Staaten auf jene Ge: 
genden ausgedehnt und der öffentliche Schutz den dort: 


Vor hin Auswandernden zu Theil werden. Ob eine ſolche 


Motion einen Krieg mit Großdritannien herbeiführen 
wird, müſſen wir abwarten, aber die allgemein herr⸗ 
ſchende Anſicht iſt, daß die Sache damit jo oder ſo ab⸗ 
gemacht ſei, und die Unterhandlungen, ihr Ende erreicht 
haben. Dazu kommt die allgemeine Ueberztugung — auf die⸗ 
fer Seite des Waſſers, — daß der Rechtstitel det Ver. 
Staaten „klar u. unzweifelhaft“ ſel, daß er entweder für das 
Ganze des Dregon gelte, oder für Nichts, und daß, 
wenn ein Vertrag zu Stande käme, der einen Theil 
des Gebiets adträte, der Senat denſelben nicht ratificiren 
könne. Die Angelegenheit hat, wie Sie ſehen, jetzt 
eine Kıifis erreicht, oder wird. fie doch raſch erreichen. 
Hinſichtlich des Tarifs wird der Präſident eine Abän⸗ 
derung vorſchlagen, geftügt auf einen ſehr tüchtigen Be⸗ 
richt des Schatzſectetärs über die Undilligkeit der Finanz⸗ 
gefege und deren Härte gegen die Agricultur⸗Intereſſen. 
Für die meiften deutſchen Manufacte wird im Hin⸗ 
dlick auf eine Hebung des Verkehrs zwiſchen Idrem 


Linde und unſerem der Zoll ermäßigt werden, wobel nur 


zu bedauern iſt () daß die Zollvereinsftaaten ihren Vor⸗ 
theil fo. außer Augen ſetzten, daß ſie den Twiſtzoll nicht 
auf 5 Thlr. per 100 Pfund er;öhten, um ſo die 50 Mis. 
Pfund Baumwolle, die England jetzt jährlich für ſie vet⸗ 
arbeitet, direct von den Ver. Staaten zu beziehen. 


— —— —— — 


N Miseel len. 8 
Berlin. Ronges Bildniß iſt nun auch auf einer 


geſtern befahl er ihm das Verzeichniß ſämmtlicher Schuld; Medaille erſchienen! Dieſelbe iſt in England geprägt 
gefangenen des Capltols zu bringen; ein kaiserliches worden; ob auch geichnitten, möchten wir bezweifeln. 
Gnadengeſchenk an die Gläusiger, will ſie aus der Halt — Das Blldniß auf der Hauptſelle iſt von der flap⸗ 
befreien. Das für den Papſt beftimmie Gaſtgeſchenk iſt panteſter Aehnlichkeit, und beingt außer dem Namen 
wie es heißt, ein großes mit Brillanten geſchmücktes Al: Johannes Ronge die Umſchriſt: Geboten zu Biſchofs⸗ 
tarkreuz aus gediegenem Golde von einer Mill. Scudi walde den 16. Oct. 1813. Auf der andern Seite be⸗ 
an Werth. 5 j fiadet ſich unter einem Altar mit aufgeſchlagener Bibel 

Palermo, 28. Novbr. (D. A. 3.) Am 22ſten 
Novbr. iſt der Prinz, Georg von Preußen von Neapel, deutſch⸗kath. Glaudensbekenntniß nach dem Leipziger Concil. 
wo er ſich ſchon längere Zeit ſeiner Geſundheit wegen Die Ausführung der Medaille iſt ſehr lobenswerth. 


ſtunde nach der Peterskirche, diesmal in ruſſiſcher Ge⸗ 


aufhält, hier eingetroffen, um die Kaiſerin zu beſuchen, 
mit deren Geſundheſt es ſeyr erwünſchten Fortgang hat. 
Auch iſt das Klima dieſes Jahr wo möglich noch beſ⸗ 
fer als andere Jahre, obwohl es im Ganzen hier ſtets 
paradieſiſch iſt. g a 

Turin, 11, Deembr. (A. 3.) Man hat in letzter 
Zeit das Gerücht verbreitet, der heilige Stuhl habe den 
Entſchluß, die Jeſuiten aus Frankreſch zu entfernen, 
bereut, und zögere daher mit der Erfüllung des dem 
Hen. Roſſi gegebenen Verſprechens. Einem ſolchen, Ger 
rücht kann keine beſſere Antwort entgegengeſtellt werden, 


\ 
» 


als die Thatſache, daß unlängft ſämmtliche Novlzen der 
Jeſuitenhäuſer in Paris, Lyon und einem dritten Ort, 
deſſen Name mir entfiel, auf Befehl dis Ordensgene⸗ 
rals Frankreich verlaſſen und ſich theils nach Belgien, 
theils hierher begeben haben, wo ſie ihr Noviclat fort⸗ 
ſetzen ſollen. Natürlich kann man jene Sefuiten, welche 
geborne Fran zoſen find, nicht aus ihrem W.terlande ver⸗ 
treiben, allein fie dürfen füe die Zukunft nicht zuſam⸗ 
men leben, und nach der beſtimmten Weiſung des Ge⸗ 
nerals keine Novizen mehr aufnehmen. f 
mer i k a. 

28. Novbr. (Weſ.⸗Z.) Die diesjäh⸗ 


— 2 
Waſhington, 


Verbindung mit Spanien für den Poſten in Madrid rige Botſchaft des Präfidenten iſt fertig und wird 


beſtimmt ſein. 
Rom, 13. Decbr. 
verſichern, daß ſchon nach drei Tagen ein neues Conſi⸗ 


D. A. Z.) Wohlunterrichtete 


am nächſten Dienſtag erlaſſen werde; ihte Verſendung 
nach Europa wird ſich bis zur Abrelſe des Liverpool 
Packetbootes vom ten verzögern, fo daß wenig Aus⸗ 


forium einberufen werden ſoll, in dem die ruſſiſche a ſicht für Sie if, das Document vor dem Neujahrstage 
ferenzfrage noch während det Kaiſers Anweſenhelt zur zu erhalten. Ich bedaure dies um ſo mehr, als ich Sie 
Entſcheidung kommen ſoll. Wenn die Witterung mor⸗ verſichern kann, daß dies eine der inhaltſchwerſten Amts: 
gen fo. günftig iſt wie heute, will der Kaiſer die Denk⸗ ſchriften ſein wird von allen, die je aus der Feder der 
mäler der einftigen Pracht und Herrlichkeit der alten executiven Behörde gefloſſen find, Die in der Inau⸗ 
Weltſtadt auf, dem Fotum und in der nächſten Umge: | gu ral⸗Adreſſe ausgeſprechenen Anſichten hin⸗ 
gend in Augenſcheln nehmen und auf einem Dampf⸗ ſichtlich des Oregon werden in dieſer Bot: 
boot eine Fahrt flußaufwärts machen. Uebermorgen ſchaft eine vollſtändige Wiederholung finden 
ſollen die Künſtlerſtudien beſucht werden, bel welcher Ge⸗ und ſind in dieſem Augenblicke bereits von 
legenheit beſonders in den Ateliers von Tenerani, den Kabinets mitgliedern unterzeichnet. Wah⸗ 
Bienaimé, Imhof und Wolff Vieles für die kaiſerl. rend der Seſſion, vielleicht aber erſt kurz vor dem 
Privatlammlung in Petersburg angekauft werden dürfte. Schluſſe derſelben, werden Refolutionen des Inhalts, 


Bonn, 16. Dec. Das Gerücht üder Dahlmanns 
Abgang von feinem Poſten an ber -Univerfirät Bonn, 
das ſehr geeignet war in den hieſigen Kreiſen Beſorg⸗ 
niſſe zu erregen, iſt unbegründet, Ich verſichere Ihnen 
aus der allerbeſten Quelle, daß die Sage von einem 
Ruf an Ludens Stelle nach Jena auf einer bloßen Ver⸗ 
wechslung deruht, und daß Dahlmann, wie er denn bei 
der Univeiſität ſtets gleicher Verehrung und vollſter Thä⸗ 
ligkeit ſich erfreut, überhaupt nicht daran denkt ſeine 


hieſige Stellung aufzugeben. (A. Z.) 
Vom Rhein, 20. December. Ueber die Wer: 
häͤltniſſe Dr. Julius zum pennſplvaniſchen Befferungse 


fofteme der Strafgefangenen ſprachen wir on fiũ 

die Anſicht aus: daß die einzige oder at 955 
urſache der Uebelſtände (bel den Arreſthäuſern) darin liege, 
wenn den Händen eines bloßen Routiniers die Praxis 
der Theorie anvertraut wird. Ferner daß wir grade 
in Betreff des Geſfängnißweſens ſo ſehr im Dunkeln 
tappen, hat größtenthells ‚feinen Grund darin, daß 
wiſſenſchaftlich gebildete Männer zu wenig damit ver⸗ 
traut ſind. — Dle Vorſteher, Inſpectoren dieſer Häufer 
find in Preußen meiſt Untöroffisiere oder Feldwebel, die 
ihre 12 Jahre gedient und fo Verſorz ungs⸗Anſprüche 
we . alſo Leute ohne alle geiſtige, höhere Bil⸗ 
dung, ohne 


(Eibf. Ztg.) 


5 Bettler in Indien 
die Mahomedaniſchen be⸗ 


Die Engländer verſtehen es, ihre 
8 wenigſtens was 
trifft, teſe wollen, wie jeder Mahomedaner, gern na 
Mekka wallfahiten, und dies wird ihnen — 
Die engliſchen Schiffscapitäne verlangen eine wahre 
Kleinigkeit für die Hinfahrt. Allein anders ſteht et 
wenn die Heimkehr angeteeten d 
15 eh Preis angeſetzt, den keiner er 
ann, und ſo blelbt daun den Armen meiſt Ni 
als auf Arabiens dütrem Sande ſich = u * 
Schilfe des rothen Meeres zu bauen oder unter freiem 


nur einen Begriff von Pfychologte zu haben. 


Schleſiſche Communal- Angelegenheiten. 
Brieg, 25. Decbr. — Es war wegen der höhern 


et vieler Bedürfniſſe auf eine Remuneratſon unferer 


ae ‚bin edacht worden; dle Stadtverordneten aber 
haben in Erwägung des nicht boͤhern Einkommens vie⸗ 


ler Bürger, die gleſche Calamität teifft, den betreffenden 
trag z. ückgewieſen. — Die Abſicht, u der 

nune für 3 9 für Atme zu ſorgen, 

n de eden, weil ſich bei praktiſcher Betrach⸗ 
tung ke ſonderer Erfolg davon — 5 laß, er 


die Lebensm 1 
erreichen. Daf der Jene, ende gefürchtete Höhe 


aber 
Stand geſegt werden, t die Armenväter in den 
augenblicklicher Noth Gaben ee Winters in Fällen 


abreichen. — In der Schleſ. Zig. vom A2 n d. m. 


Rom, 15. December. (Allg. 3.) Nach dem Beſuch bei daß die gemeinſame Beſetzung des Ocegongebietes nach 


Schleſiſcher Nou v 


Himmel zu liegen, bis ihn der letztere aus 

2 d 
in ſein Freudenteich aufgenommen hat. u 
O urier. 
wohnern geſtorben: 35 männliche und 35 weibliche, über: 
haupt 70 Perſonen. Unter dieſen ſtarben: An Abzeh⸗ 


rung 9, Altersſchwäche 2, Bräune 1, Durchfall 1, 
Dareſucht 1, Drüſenleiden 1, Bruftentsändung 1, Ges 


1 


iſt geſagt, daß ein Theil unſerer Stadtverordneten auf 
Dismembtation reſp. Vererbpachtung der Stadtgülter 
dringe. Wir können aber aus guter Quelle verſichern, 
daß hieran auch noch nicht mit einer Sylbe gedacht 
wurde, auch kaum gedacht werden wich, da unſere Stadt: 
verordneten faſt in der Geſammtheit gegen Vererbpach⸗ 
tung, und wohl mit Recht, ſind. Dazu haben ſie aber 
Erfahrungen geführt, die nun einmal im Leben den 
Vorzug vor allen Theorien behaupten, und bie fie auch 
in den Stand ſetzen werden, auf andere Weiſe den 
etwa fehlenden Bedarf zu decken. (Sammler.) 


ber 2, hektiſchem Fieber 1, Nervenfieber 1, organiſchem 
Herzleiden 1, Krämpfen 17, Lähmung 1, Lungenläh⸗ 
mung 2, Lungenſchlag 1, Maſern 1, Magenerweſchung 
1, Scharlach 1, Schlagfluß 6, Stickfluß 3, Lungen⸗ 
ſchwindſucht 8, Wochenbetifſeder 1, allgemeiner Waſſer⸗ 
ſucht 2, Gehirnwaſſerſucht 1, Herzbeutelwaſſerſucht 1. 


3 Tages geſchi te. n. 
Breslau, 28. 3 2 Ae igten Woche 
find (excl. 3 tobtgeborner Mädchen) von hieſigen Eins 


Den Jahren nach befanden fi t r 
denen: Unter 1 Jahre 25, ä 
5—10 J. 1, von 10—20 J. 2, von 20—30 J. 8 


er * — * RR, 


hienentzündung 2, Lungenentzündung 1, gaſtriſchem Fie⸗ 


‚und den Abendmahlsgefäßen für belderlel Geſtalt das 


werden ſoll, da wird 


4 


5 


von 30—40 J. 2, von 40—50 J. 5, von 50 — der Feder auch wie es ſcheint, geübten, doch mit Obers | nur zu leicht in ſeinem Urtheile. 


60 J. 4, von 60-708. 7, von 70—80 J. 3. 


Nachdem ſich auf der Oder im Ober- Waſſer einige 
Tage hindurch das Grundeis feſtgeſtellt und eine zu⸗ 
ſammenhängende Eisdecke gebildet hatte, wurde durch 
die eingetretene gelinde Witterung, mit welcher zugleich 


ein höherer Waſſerſtand eintrat, das Eis in Bewegung 


* 


gefegt und der Strom wieder frei. Es kamen bald 
darauf 15 Schiffe mit Eiſen, 6 mit Zink, 10 mit 
Steinkohlen, 1 mit Gyps und 4 mit Saane ſtrom⸗ 
abwärts hier an. 


Der heutige Waſſerſtand der Oder iſt am hieſigen 
Ober⸗Pegel 17 Fuß 3 Zoll und am Unter ⸗ Pegel 
5 Fuß 4 Zoll. 


Der Köln. Ztg. wird aus Breslau gemeldet: „Es 
iſt von Intereſſe, eine Uebetſicht der Ergebniſſe des lan⸗ 
des herrlichen und gewerkſchaftlichen Bergbau⸗ und Hütten: 
betriebes von Oberſchleſien, fo wie er unter der Leitung 
des königl. Bergamts zu Tarnowitz ſteht, vom Jahre 
1844 zu gewinnen. Der Bleibergbau wird am beſten 
durch die Production feiner Hütte zu beurteilen fein, 
Es exiſtirt in Oberſchleſien nur die landesherrliche Fries 
drich⸗Blei⸗ und Silberhütte, welche 1844 folgende Pro: 
dukte lieferte: 1251 Mark 41 Grän Feinſilber, 42 Mark 
67 Grän Brandſilber, 2124 Centner 5 Pfund Kauf⸗ 
blel, 7134 Centner ordinäre Glätte und 99 Ctr. Friſch⸗ 


glaͤtte. Der Geldwerth dieſer Produkte nach dem durch⸗ 


ſchnittlichen Verkaufs werthe betrug: 89,158 Thlr. 28 Sgr. 


6 Pf. Die Ueberſchüſſe betrugen 29,950 Thlr. — Die 
Zinkpreiſe erhielten ſich in Breslau zwiſchen 6 und 7 Thlr., 
im Durchſchnitt auf 67, Thlr. Die Galmei⸗ Gewin⸗ 
nung wurde bei dieſem guten Mittelpreiſe des Zinks 
möglichſt ſtark geſteigert; die Zink⸗ Production betrug 
mindeſtens 300,000 Ctr. Es wurden auf den Gruben 
200,104 Etr. zinkiſchen Schmelzgutes dargeſtellt, aus 
welchen jene Zink⸗Quantität erfolgte. — Auf den lan⸗ 
des herrlichen und gewerkſchaftlichen Stelnkohlen⸗Gruben 
betrug die Summe aller Kohlenförderung 3,525,873 J 
Tonne. Die geſammte Geldeinnahme dafür war 789,963 
Thlr. und der reine Uiberſchuß 111,204 Thlr. Wenn 
man annimmt, daß bei Anwendung der Steinkohlen beim 
Hürtenbetrieb 4% Tonnen in ihrer Wirkung einer Klaf⸗ 
ter Holz gleich kommen, bei allem andern Verbrauche 
aber ſchon 4 Tonnen eine Klafter Holz erſetzen können, 
ſo findet man, daß das 1844 verkaufte Steinkohlen⸗ 
Quantum 821 2130 Klaftern Holz entſprochen habe. 
— Die Alaun : Fabrikation iſt von geringem Belange 
und der Braunkohlen⸗ Bergbau erſt im Entſtehen. Die 


Mannſchaft auf den oberſchleſiſchen Werken (die Eiſen⸗ 


berg⸗ und Hüttenwerke aus genommen) betrug 8116 Mann 
— Dieſe Zahlen ſind aus einer Quelle von officiellem 
Werthe geſchöpft, nämlich aus dem fo eben erſchlenenen 
„Bergmänniſchen Taſchenbuche für alle Freunde der 
Bergwerks- Industrie, insbeſondere derjenigen Oberſchle⸗ 
fiens.” 1846. Herausgegeben von v. Carnall (jegt 
tönigl. Oberbergrath zu Bonn) und Krug von Nidda 
(königl. Bergmeiſtet). Ich benutze ſehr gern dieſe Ver⸗ 


anlaſſung, um zugleich auf dieſe für den praktiſchen Berg⸗ 


mann im Allgemeinen wichtige literariſche Erſcheinung 
aufmerkſam zu machen, welche Auffäge von geognoſti⸗ 
ſchem und bergbaulichem Intereſſe, gründliche Nachrich⸗ 
ten über den oberſchleſiſchen Bergbau nach ſehr mannig⸗ 
ſachem Bezuge und Beiträge zur Belehrung im berg⸗ 
männiſchen Geſchäftskreiſe enthält. 


. 1 Lublinitz, im December. — In Nr. 292 der 
Bresl. Ztg. hat uns ein Hr. S. mit einem langen 
Auffage bedacht, der die Ueberſchrift trägt: D „Mittyei- 


lungen über Oberſchleſien.“ Die Mittheilungen find aus | 
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ſchleſien entweder gar nicht oder doch nur ſehr dürf⸗ 
tig vertrauten Jou ' naliſten gefloſſen. 
Urtheil, das wir über den Auffag fällen dürften, könnte 
nur daſſelbe ſein, welches der Verf. ziemlich ungerecht 
über andere oberſchleſiſche Correſpondenzen ausſpricht: 
„Ueber die Zuſtände von Oberſchleſien werden uns nur 
ſehr ſelten apboriſtiſche, wenig faßliche Mittheilungen 
gemacht u. ſ. w. Unſer Verf. wollte feinen Leſern ein 
recht freundliches Bild von Oberſchleſien entwerfen; er 
hoffte aber diefen Zweck unfehlbar zu erreichen, wenn er 
nur „den ſüdöſtlichſten Theil Oberſchleſiens, wie das Ge⸗ 
biet der Kreiſe Gleiwitz und Beuthen“ mit recht anmu⸗ 
thigen Farben gemahlt haben würde. 


feines Gemäldes mit einiger Conſequenz benutzt. Denn 
im Eingange feiner Mittheilungen liefert er eine ordent⸗ 
liche Jeremiade über den Theil Oberſchleſtens der ihm 
bald darauf Gegenſtand einer Art Hymne wird. — 
Vor einiger Zeit war man gewohnt, ſich ſchleſiſche Na⸗ 
tlonalarmuth bei unſern Webern und Spinnern als ein 
heimiſch zu denken; unſer Verf. verſetzt ein ſolches Uebel 
in „den erwähnten Thell Oberſchleſiens.“ Wir erwie⸗ 
dern darauf, daß Geld und Geldeswerth in keinem an⸗ 
dern füdlichen Theile Oberſchleſtens auf der rechten Oder⸗ 
ſeite in dem Maße angetroffen wird, wie in dem „er⸗ 
waͤhnten Theile.“ Hätte unſer Verf. nur je ein Weil⸗ 
chen im Lublinitzer Kreiſe zugebracht, ſo hätte er der 
ſchleſiſchen Nationalarmuth wahrlich nicht „den erwähn⸗ 
ten Theil“ zum Aufenthaltsorte anweiſen können. Daß 
der reiche Beſitzer von Miechowitz die Induſtrie in feiner 
Umgebung ein wenig fördere, weiß unſer Verf. nicht 
hoch genug anzuſchlagen. 
auch aus andern dieſſeitigen Olſtrikten Leute anführen, 
die nach Verhältniß der ihnen zu Gebote fie: 
henden Mittel ein eben fo rühmliches oder noch 
tühmlicheres Streben an den Tag legen; aus unſerm 
Keeife wollen wir nur an den Generalpächter der Herr⸗ 
ſchaft Lubſchau, Herrn Schwarz erinnern; bel dleſem 
dürfte das ihn durchdringende Intereſſe an dem Zuſtande 
der Schulen unſerem Urtheile noch ein Quentchen mehr 
Gewicht verleihen. Daß der hieſige Landmann mit der 
Archimediſchen Schraube nicht viel operire, wiſſen wir 
richt gur, „daß ihm aber mit dem Pfluge umzugehen, 
eben ſo fremd ſel, als die erwähnte Schraube zu hand⸗ 
haben,“ ift eine durchaus unwahre Behauptung. 
Selbſt der einfache Hausbeſitzer, Häusler genannt, 
(haupnik im hieſigen polniſchen Dialect) der nur einen, 
höchſtens zwel Morgen Feld beſitzt oder miethet, hat ſei⸗ 
nen in der Regel ſelbſt verfertigten Pflug ſtets zur Dis⸗ 
poſitlon daſtehen. So fand unſer Verf. in Oberſchleſien 
mit Ausnahme des Miechowitzer Diſtelkts viel zu tadeln. 


Mit einem Male aber ruft er hierauf bezaubert von. 


dem Anblide einiger ſchwarzen Schornſteine der Hüttenwerke 
jener Gegend aus: Iſt denn das das gefürchtete 
Sibirien unſerer Monarchie? Am Schluſſe bringt 
der Berichterſtatter wiederum einige Klagelieder über 
oberſchleſiſche Zuſtände vor, fo daß man nicht recht weiß, 
was er eigentlich gewollt habe. Der Tadel verhält ſich 
zum Lobe in feinen Mittheilungen ungefähr wie 10 zu 
1; deſſen ungeachtet aber follen wir mit ihm in Bezug 
auf Oberſchleſten austufen: Iſt denn das das gefürch⸗ 
tete Sibirien? Wer dies combiniren kann, der thue es; 
unſer bischen Scharſſinn reicht hier nicht mehr aus. 
Das aber können wir mit aller Sicherheit behaupten, 
daß wir vielleicht noch nie einen nicht allein ſo „apho⸗ 
riſtiſchen und wenig faßlichen,“ ſondern auch ſo unwah⸗ 
ten und unkritiſchen Bericht über Oberſchleſien geleſen 
haben als die hier einen öffentlichen Urtheile unterwor⸗ 
fenen O Mitthellungen des Hrn. S. Ja guter S. 
kommt man bloß einmal in die Gegenden, die Dir fo 
viel Freude gemacht zu haben ſcheinen, man täuscht fich 


Das gelindefle . 


rien unferer Monarchie?“ 


Doch hat er diefe |: 
feine anmuthigen Farben erſt kurz vor der Beendigung 


Wir könnten ihm indeſſen 


Wenn man nach 
Königshütte und den andern Hüttenorten, nach Tarno⸗ 
witz und deſſen Filialbergdiſtrikten, endlich auf einige 
Dominien wie Siemianowitz, Neudeck, Miechowit und 
die Godulagüter kommt, fo kann man von dem dischen 
äußern Tand und Glanz geblendet, wirklich ver: 
ſucht werden, auszurufen „iſt das das gefürchtete Sibi⸗ 
Aber guter S. es iſt eben 
nur äußerer Tand. Nur den äußeren Zuſtand unſerer 
Schulen hätte unfer S. ſich ein Bischen 8 detailli⸗ 
ien laſſen follen. 


* Aus Oberſchleſien, 26. Deebr. — Es iſt für 
die Lehrer und jeden Menſchenfteund in der That nicht 
erfreulich, daß noch heut zu Tage viele Perſonen mit fo 
großer Geringſchätzung auf Erſtere herabblicken, obſchon 
gerade ihr Stand unbeftritten zu den gemeinnützigſten 
gehört. Zahlloſer anderer Falle obiger Art nicht zu ge⸗ 
denken, mögen hier nur folgende zwei Facta aus der 
letzen Vergangenheit als Iadicien gelten: Ein Bür⸗ 
germeiſter wurde unlängſt durch den Vorſitzer des Ges 
richts animirt, ſich mit einem Lehrer des Octs, den er 
ſchwer beleidigt, zu verſöhnen. „Mit einem Schulmeiſter 
ſoll ich mich vergleichen?“ rief er aus, „o das iſt mir 
viel zu ſchlecht!“ Derſelbe reſpeetable Herr äußerte 
jüngſt als er in der Zeitung gefunden, daß Hr. Ronge 
mit ſeinem Bruder gereiſt ſei: „Ich begreife nicht, wie 
Ronge mit einem Schulmeiſter reiſen kann!“ — Leider 
kann aus vielfältiger Erfahrung verſichert werden, daß 
die Urſache ſolcher Geringſchätzung größtentheils den 
nächſten Vorgeſetzten der Lehrer zugeſchrieben werden 
muß, da tauſend File als Beiſpiele aufgezählt werden i 
könnten: wie unfreundlich und unzart dieſe von jenen 
ſogar öffentlich behandelt werden. 


Reichenbach, 24. Deebr. — In der vergangenen 
Nacht wurden durch Einbruch in das Comtoir des Kauf; 
manns Hrn. Metzig gegen 12,000 Rel., theils in Geld 
theils in Papieren, geſtohlen. Die Papfere, nebſt dem 
größten Theil des baaren Geldes, gehörten dem biefigen 
evang. Kirchen⸗Acratium, deſſen Rendant Hr. Mesig 
if, und beſtanden in Pfandbriefen und Staatsſchuld⸗ 
ſcheinen, die behufs der Binfenerhebung kurz zuvor aus 
der Kirchenkaſſe dem Hrn. Rendanten überliefert wor⸗ 
den. Der Dieb hatte wahrſcheinlich, um das Nachſor⸗ 
ſchen nach den Nummern der Staatsſchuldſcheine zu ers 
ſchweren, das Verzeichniß derſelben mit ſich fortgenoms 
men. Er hatte 11 Löcher in den Fenſterladen gebohr, 
und behfelben, als er ihn dennoch nicht öffnen konnte, mit 
Anwendung großer Gewalt zerſprengt. Bel den Pfand⸗ 
briefen hat er ſich aber doch getäuſcht, denn ſie find, 
wie alle, die ſich in öffentlichen Kaſſen befinden, außer 
Cours geſetzt. Daß in den Feiertagen keine Zeltungen 
erſcheinen, iſt auch ein, von dem Diebe vielleicht be⸗ 
rechneter, ſeine Erforſchung erſchwerender Umſtand. 


U 


Landeck, im Diet. — Die Kirchenverhältniſſe der 
bieſigen evangel. Gemeinde nehmen einen recht erfteu⸗ 
lichen Fortzang. Gegenwärtig liegt die Bestätigung zur 
Ausführung des Baues der Kirche auf dem projeftitten 
Platze dem hohen Miniſterio vor. Landeck wird durch 
dieſe Kirch, nicht allein an Schönheit, ſondern auch 
weſentlich dadurch gewinnen, daß ſich, nachdem der Man⸗ 
gel einer evangel. Kirche gehoben iſt, gewiß Penſionaler 
deranlaßt finden werden, dieſe Stadt mit ihren relzen⸗ 
den Umgebungen zum bleibenden Aufenthalt zu 2 


— — 
— — 


Motto: Gehe hin und thue ein Gleiches, 
Lyk. 10, 37. 2 


Schonowitz bei Ratibor. Der 24. Dec. 0. iſt 
ſär die notoriſchen Armen in Schonowitz und Ponien⸗ 
czütz in unbetgeßlicher Freudentag geworden. Im 
Wohlihun unermüdlich, beſtredten ſich die Frau Kam: 
merherrin von Selchow auf Rudnik und Fräulein Tode | 
ter, wie alljährlich, ſo auch a. c., die in genannten 
Ortſchaften lebende Armuth durch nahmhafte Weih⸗ 
nachtsgaben zu erfreuen. Sieben der ärmſten, fleißigſten 
Schulkinder wurden ganz neu bekleidet, 11 vis 12 
Sat „ und in Noth lebende Familienväter wurden 
mit Bickuatſen und mit baarem Gelde, inſowelt unter⸗ 
fügt) daß ſie auf längere Zeit der dtückendſten Nah⸗ 
tungsſorgen gänzlich enthoben find. > re 


Oppeln. In Stelle des als Polizei⸗Diſtricts⸗Com⸗ 
miſſarius im Grottkauer Kreiſe ausgeſchledenen Guts⸗ 
Beſſtzers Mühlmann, iſt der Gutsbeſitzer Lieut. Menzel 
auf Aſch uche in Stelle des ausgeschiedenen Polizei⸗ 
Diſtriet 20 far! s, Wirthſchafts⸗Inſpector Baxkow⸗ 
sky zu Falkenau, der Gutsbeſitzer Beyer zu Klein⸗Neun⸗ 
dorf, getreten. — Der bisherige Kämmerer zu Lublinitz, 
Lieut. v. Büttner, iſt auf andetweite ſechs Jahre er⸗ 
wählt, ‚beftätist, und dem Rathmann Callmann Dan⸗ 
ziger zu Nicolai das Prädikat „Stadtälteſter“ beige⸗ 
legt worden. 3 


EU N. DEP To BR 
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Dem S. M. wird aus Sälefien geſchrieben: Die 
Kartoffelkrankheit ſcheint, zum größten Glück der Armen, 
ihrem Ende nahe zu fein. Ueberall verliert fie ſich immer 
mehr, deſonders dort, wo man die Mieten und Keller 
lüftete, ſo daß bei der überaus ſchönen Witterung des 
vorigen Monats die Knollen trockneten, wodurch ſich die 
Fiulniß in einen Schorf verwandelte und dann nicht 
mehr weiter griff. 


—— 


— — 


Freiburger Eiſenbahn find in der Woche vom 2 Iten 
bis 27 ſten d. Mis. 3546 Perſonen befördert worden. 
Die Einnahme betrug 2563 Rthlr. 25 Sgr. 10 Pf. 
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RMiiederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn. 
N n Tagliche Dampfwagen⸗Züge. 
1. Zwiſchen Berlin und Frankfurt. 


A. Perſonenzüge. 


Actien⸗Conr fe. u 
0 7 N SBresleu, 27. December. 
Bei ſehr geringfügigem Verkehr in Fonds und Eiſenbahn⸗ 
astien waren die Courſe der letzteren im Allgemeinen matter, 
und zum Theil bedeutend niedriger - 2 
Oberſchleſe Tie, A. 4% p. G. 100 Br. Prior. 100 Br. 
dug Lift, B. 4% p. C. 102 Br. 5 
Vreslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger 4% p. C. abgeſt. 108 bez. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Priorit. 100 Br. 
Rhein. Prior.⸗Stamm 4%, Zuſ⸗Sch. p. C. 100 Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Chin Minden) Zus.⸗Sch. v. G, 101 Br. 
Niedarſchlef. Märk, Zuſ.⸗Sch, 5. C. 100% bez. u. Br. 
Sach ſ.⸗ Schl, (Dreöd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. C. 105 Gd. 
Kralgu⸗Oberſchleſ. Zul. ⸗Sch. p. C. 97 Br, 8 
Wilhehnsbahn (Goſel⸗Oderberg) Zuſ.⸗Sch. v. C. 100 Gd. 
Irtedrich⸗With.⸗Nordtzahn Zu: Sch. . C. 92% u, 1 b. U. G 


Aufloſung des Homonyme in der vorgeſtr. Ztg.: 
e Aus fa bz. e 


Publikandum. 

Es hat ſich am hieſigen Orte, ebenſo wie in 
andern großen Städten, das Bedürfniß heraus⸗ 
geſtellt, allen Denjenigen, welche ſich gern ſelbſt 
forthelfen möchten, denen es aber an Gelegenheit 
hierzu fehlt, einen Brodterwerb hierzu nachzu⸗ 
weiſen, um ſie ſo vor unverſchuldeter Verar⸗ 
mung zu ſchützen, den Arbeitsſcheuen aber den 
Vorwand der Arbeitsloſigkeit zu entziehen. 

Um dieſem dringenden Bedurfniſſe abzuhelfen, 
ſoll vom 2. Januar 1846 ab ein Bureau für 
Arbeitsnachweiſungen eröffnet werden. 5 

Das Expeditionsbüregu befindet ſich in der 
Regiſtratur des ſtädtiſchen Armenhauſes auf der 


— —— 


1 


Schuhbrücke No. 1, woſelbſt die Beſtellungen 
auf Arbeiten ſowohl 


mündlich als ſchriftlich, 
letzteres auch zur Bequemlichkeit des Publikums 


in den hierzu in verſchiedenen Stadttheilen an 
gebrachten Beſtellungskaſten abgegeben werden 


8 reslau, 28. Dechr. Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ konnen. 


Die Arbeitsſuchenden haben ſich perſonlich in 
dem Geſchäftsbüreau zu melden, welches alle 
Angelegenheiten unentgeltlich beſorgt. 


. Wir enpfehlen diefe Anſtalt allen hiesigen 


Einwohnern, angelegentlichſt zur thätigſten Mit⸗ 
wirkung, denn nur in dieſer Vorausſetzung durfen 
wir erwarten, daß ein erwünſchter Erfolg des 
Unternehmens zu erreichen fein werde. 
Breslau den 23. December 1845. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


Bekannt mach un g 

das gewerbetreibende Publikum. 
Nach höherer Anordnung ſind vom Januar 1846 
ab, alle Gewerbetreibende, welche den Kleinhandel 
mit Spiritus, Arak, Rum, Liqueur, Brandtwein oder 


für 


Bier allein oder in Verbindüng mit andern Artikeln 
betreiben, Beiträge zum Ablöſungs⸗Fond der vormaligen 
Bank ⸗ und Einzelungs⸗Gerechtigkeiten in den Terminen 
am 2ten Januar und Iſten July alljährlich zu entrichten 
verpflichtet, 
Wer diefe Termine nicht inne hält, ſetzt ſich den 
Folgen aus, welche unſere in beiden hieſigen Zeitungen 
erlaſſene Bekanntmachung vom 5. Dec. d. J. in Be: 
treff der Gewerbeſteuer feſtſetzt. 
Bteslau, den 19ten December 1845. 
Der Magzſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Bei dem herannahenden Jahreswechſel erklären wir 
uns abermals gern bereit: i g 


die anſtatt der ſonſt üblichen Neujahrs⸗ Gratula 


lationen, der hleſigen Armenkaſſe zugedachten mil⸗ 

den Gaben anzunehmen. 4 
Wir haben demnach veranlaßt, daß Letztere ſowohl 
im Armenhauſe von dem Speclal⸗Verwalter Wies net, 
als auch auf dem Rathhauſe von dem Rathhaus⸗Ja⸗ 
ſpector Klug, gegen gedruckce und numeritie Empfangs⸗ 
Beſcheinigungen angenommen, auch die Namen der Ge: 


ber durch beide hieſige Zeitungen, noch vor dem Ein⸗ 


tritte des neuen Jihres bekannt gemacht werden ſollen 
Bteslau den 5. December 1845. 
Die Armen Direction. 


Verlobungs⸗ Anzeige. 


Abfahrt von Berun Morgens 2 Uhr 40 Minuten, Abends 6 uhr = Minuten. At ſich Verwandten und Freunden ergebenſt ihrem 65ſten Lebens jahr 
1 4 , Brankfurt, . 70 2 5 ‚ . 5 * 1 . en 5 k einem bei eh een 5 An w ö e 
Ankunft Frankfurt 23 s C. F. Ernſt, Kaufmann, betrübt allen ihren Freunden und Bekannten 
5 » Berlin „ 10. „ 45 99 40 Langenbielau den 26. December 1845. ‚anzeigen, bitten wir zugleich um ſtille Theil⸗ 
. Bi J Grottkau den 25. Decbr. 1845. 


hi B. Güterzüge. 
Abfahrt von Berlin 
„Frankfurt Mittags 12 


5 Ankunft in San Nachmitt. 3 15 
* P Berlin 9 3 45 
II. Zwiſchen Breslau und 


A. Perſonenzüge. 


8 
1898 


| 

| 

Atfahrt von Breslau Morgens { uhr * Minuten, Abends At 5 Minufen. | 
Pr 4 3 * 5 2 


5 Seen 
unzlaun 
eee 
2 2 B. Güterzüge. 
Abfahrt von Breslau Mittags 11 uhr 45 
„ Bunzlau = 2. 45 
in Bunzlau Nachm. 3 30 
„Breslau Kr 


reich Ankunft 


4 


111. Wagenklaſſe, Equipagen und Eilfracht, auf der Breslau⸗ 
und A Mit den Güterzügen werden Perſonen 
klaſſe, ſowie Equfpagen, Frachtgüter, 
Die näheren Beſtimmungen ergied 
das vorläufig in Kraft bleibende Betriebs Reglement dr 
bahn ⸗Geſellſchaft, No. 3 vom 4. März 1 
Baynſtrecke das Betriebe⸗Reglement vom 


Die Direetion der 


—ʒꝓ—ͤ— na us 
. 7 


Da die achte und letzte, 


nende Einzahlung 
Geſellſchaft in 
Liten bis 16ten d. M. hier 
78 ufs der Sten 
h laſſen werden. 


10 n 


Morgens 11 uhr 30 Minuten. 
* 


Mit dei Perſonenzügen werden auf beiden 1 


Pferde und Vieh befördert. 2 > 
iebt in Bezug auf die Berlins Frankfurter Bahnſtrecke 
früheren Berlin⸗Frankfurter Eiſen⸗ 
844, und in Bezug auf die 
a 1 8 ER d. a 1 auf allen Stationen, ein 
ür 1 Sgr., zu haben ſind. Berlin den 18. December 18185. N 

recti Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn⸗ 

Geſellſcha | 


auf die gezeichneten Aktien der Nieder⸗ 
ſchleſiſch⸗»Märkiſchen Eiſenbahn nur bei der Hauptkaſſe der 
erlin geleiſtet werden kann, ſo ſcheint es 
im Intereſſe der Inhaber der bei der Tten Einzahlung vom 


eſendeten Quittungsbogen zu liegen, daß dieſe gleich Be⸗ 
U f 9 Einzahlung und bis zum demnächſtigen Um⸗ 
tauſch gegen Stamm⸗ Aktien im dortigen Verwahrſam be⸗ 


S Diejenigen geehrten Intere 
dieſer Maßregel nicht einperſtanden 


Die Hinterbliebenen. 


——— 


Louiſe Eu nſt. 


5 Als Verlobte empfehlen ſich 
1 Carl. Teuber. 


0 Todes = Anzeige. 
Auguſte Ernſt. 
Bunzlau. Moritz Tamms. Den heut Morgen um 6 Uhr . 
f Na x T — wöchentlichen 8 geiben algen ln 


Verlobungs ⸗ Anzeige. Tod meines mir unvergeßlichen Mannes, des 
Die Verlobung unſerer älteſten Tochter Paſtor Morig Schreiner hierſelbſt, mache 


Emilie mit dem Kaufmann Herrn Guſtav ch feinen vielen Freunden in der Nähe und 


„ 8 „ 11 6 f 5 a - 
$ WE, Ernſt, älteſten Sohn des Herrn C. F. Ernſt Ferne, um ſtille Theilnahme bittend, hierdu 
r hierſelbſt zeigen Verwandten und Freunden ergebenſt dcn ah d, hie ch 
ergebenſt an 0 N Klein⸗Ellguth den 25. December 1845. 
Minuten, | Carl Göchlich und Frau. Friederike Schreiner, geb. Wäſcher. 
1 N \ | Langenbielau den 26. December 1945, ki \ 
Ri empfehlen i Todes⸗Anzeige 
6 Als Verlobte empfehlen ſich; 5 
Perſonen in der 1., I. und 5 Aue pic, . unerwartet entriß mir heut der Tod, nach 


Guſtav Ernft. glücklich überſtandener Entbindung, meine treue 
Gattin Leontine, geb. Schwenk, im Zlſten 
Verlobungs - Anzeige. ihrer Lebensjahre und im 12ten unſerer glück 
Unfere am 27ſten d. Mts. geſchehene Ver⸗ lichen Ehe. 8 
lobung zeigen wir hiermit unſeren Freunden] Krieblowitz den 26. December 1845. 
und Bekannten ganz ergebenſt an. 0 Hartig, Wirthſchafts. Inſpektor. 
J. Kruper, Ciſchlermeiſter. . . PFARREI, 
Todes- Anzeige. 


Verw. 1 n geb. 
Anna Roſina Knebel. 
f : P Geftern Abend um 9 Uhr entſchlief unſer 
Entbindungss Anzeige, beurer Gatte, Jater, Schwiegervater und 
Theuern Verwandten und Freunden, ſtatt Großvater, der Bürger und Kaufmann, Herr 
beſonderer Meldung, hiermit die ergebenſte Carl Heinrich Klettke, in feinem 70ften 
Anzeige: daß meine Frau Krrtha, geborne Febensjahre nach langeren beiden fanft an 
Ohneſorge, heut von einem gefunden) Lungenlähmung. Wir widmen dieſe Anzeige, 
Mädchen gl e worden ift. _ ſtatt jeder beſonderen ren allen entfern 
Namslau am erften Wethnachtsfeiertage 1845. ten Verwandten und theilnehmenden Freun⸗ 
R. Sch o t t. den, um ſtille Theilnahme bittend. Sanft 
P 7 — — fruhe die Aſche des Redlichen! 
Entbindungs⸗Anzeige. Breslau und Danzig den 28. Dechr. 1845. 
Die den 22ften d. M. Nachmittags 2 Uhr ſe Die Hinterbliebene 
lücktich erfolgte Entbindung feiner lieben l nen. 
Frau, Bertha, geb. v. Moro zowicz, von 
einem gefunden Mädchen beehrt ſich entfernten 
Verwandten und Freunden ſtaͤtt beſonderer 


unzlauer Strecke auch Pferde 
in der II. und III. Wagen⸗ 


reslau- Bunzlauer 


* 


— 


am 20. Januar k. J. begin: 


eingereichten. und nach Berlin 


— 


Fr. z. O Z. 31. XII. 6. J. S. F. l. 


ten, welche jedoch mit 
ſein ſollten, ſondern 


un — — die Aushändigung der Qulttungsbogen noch vor der Sten Preldung hierdurch ergebenſt anzuzeigen 5 2 eater⸗Nepertoire. 
Einzahlung wünſchen werden daher ergebenſt aufgefordert, dies ſchleunigſt der unter: 20 jun., Apotheker, in ( Ereuzburg. Monta n 20ſten, zum Ötenmale: „Pu: 
e gatſcheſſ Geſchichtliches Trauerſpiel in 


zeichneten Kaffe anzuzeigen. Breslau den 27. December 1 
Die Betriebs⸗ & 
5 bahn; Geſellſchaft. 


845. 
aſſe der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Giſen⸗ 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
Die am 24ſten d. Mis. erfolgte glückliche 
Entbindung meiner Frau, von einem mun⸗ 


5 Akten, von Karl Gutzkow. 5 
„Dienſtag den 30ſten, zum Ztenmale: Lore⸗ 


0 7 = u 7 > 
7 . on i 25 kern Knaben, zeige ich, Cat beſonderer Mel⸗ Pan, ie Tee am. = be ro⸗ 
uu vr es e Conceſſionirte r dung Werwün ten und Freunden, hiermit an, 8 5 5 1 2 5 x H. Berg. 
e res lau⸗Dresden⸗Leipziger Eilfuhre. Roſenberg im December BR a — 3ifen — — = 
ge 9 N x g \ male: 
2 aufe 91 Woche wird der Hauptwagen derſelben an folgenden Tagen befördert We ehrlicher Mann. Lustspiel in 3 Aten 
: Einlieferungszeit: Entbindungs⸗Anzeige. nach der Idee von Auvray's Leneir von 


Abgang: 
Fan Uten d. M. 
8 

3 


Die heute erfolgte glückliche Entbindung Friedrich Adami, 


30ten bis Nachmitt. 4. Uhr. geb. Krauſe 


2 019.7 % Uhr. urn den x 5 — 
I „ Donnerſtag⸗ Iten ‚meiner geliebten Fran Ann a⸗ * 1a N 
e . en „Iten 75 5 f ; Hör einem ne d er be a des u f 0 bit en f 
Neyer 9 n 3 Gan Fe de en auc . e enen eben FN — — an 6 uhr zu 
: vs N, 8 anzuzeigen. g 1 fi „ uptfütterung 
F 0 K. * 12 „G. Kaerger. Brieg den 25. December 1845. ’ Schauplatz i arten. 5 
Johann Schar 1 Dres au f Enn Weigmann. fete ben cla. f. due 


ränfchner. 


* 5 » 


} - 3 : A 


| 


ER 
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Buhhandiang für deutſche und austdadiſche Literatur. 


Breslan, Ratibor, 
am Naſchmarkt No. 49. am großen Ning 


o eben haben wir ver andt, vorrathig in Breslau und Ratibor bei Ferdinand 


Hirt, in Krotoſchin bei E. A. Stock: 3 ? 
Die neue Kirche 
die alte Politik. 


Bon 
8 5 . 
- * . ogen. eh. reis thlr. 
Leipzig, den 3. Decmder 1848. ' 


Weidmann'ſche Buchhandlung. 


— — —— — ä —Ü— — 


Neue Schriften. 


m Verlage der Buchhandlung Joſef Max und Komp. Fre it er⸗ 
bote Be auchhandlung Joſef Max und Stop, in Brrstäh if er 


Wes, ih vageuf bei dem Eintritt in das Jahr 


6. Zunächſt an die Lehrer der evungel. 
lementar⸗Schulen Breslan's, auch als 
Wort au alle N für immer 
0 eſprochen RER" 
vom Confifiorinteath Fifcher. 
gr. 8. 1846. Preis 2 Sgr. 


ein 


Leitfaden zum Gebrauche bei Wee fiber 


efondere und allgemeine Arithmeti 


3 K en To ch 
M J. R. obife 
Profeſſor am Königt BR ig Breslau, 


3 1. Januar 184 an erſcheint in unſerm Verl d iſt zu beziehen i Zweite verbeſferte Auflage. gr. 8. 1846. Preis 15 Sge. 
PR 4 wel an erſcheint in unſerm Verlage un ep bestehe n| ,. ALLA AAN flage, g NP gr 


erdinand Hirt (am Naſchmarkt No. 
durch die Hirt'ſche Buchhandlung, in Krotofchin dark Stock: 


Allgemeine Zeitung 
Ehriſtenthum und Kirche. 
Herausgegeben von M. A. Jille. 


Es wirt dieſe Zeitung für eine offene erusgleichung der confeſſtonellen Gegen⸗ 
Ki für die Heranbildung der verschiedenen Kicchen zu sein hoyeru ei 
€ 


atibor 


zu wirken ſuchen und dadurch zur Vermittelung der refermatoriſchen Wünſche und 
chläge, ſowie zur Aer N der Gemüther beizutragen bemüht ſein. Sie will offene, 
eitige verſöhnende Verſtändigung befördern. Sie wird den Geiſt und das 177 
fen des Ehriſtenthum unverrückt festhalten, ebendeßhald aber auch den wiſſenſchaftli⸗ 
„ eines gründlichen, ſelbſtſtändigen Denkens zu genügen 
reben. . 
Hauptgegenſtände der Beſor echung werden fein: der bibliſche, vom Geift 
ürchdrungene Leͤrgehalt, die gottesdienſtlichen Einrichtungen und die: 
irchenverfaſſang, desgleichen die auf dieſe Gegenftände Bezug babenden zeitgeſchicht⸗ 
lichen Fan Verordnungen c., ſowie endlich die betreffenden Schr ften, bes 
ſonder 1 Fugſchriften. Je feſter die Augemeine Zeitung für Ehriſten⸗ 
thum und Kirche ihren Standpunkt, der ſich über dem Kampfplage der Confeſſionen und 
der dogmatiſchen Parteien befindet, behaupten wird, um fo mehr wird ſie ſtets den unchriſt⸗ 
lichen Zwieſpalt der confeſſtonellen Verhaltniſſe, ſowie die Unfruchtbarkeit der degmatlſchen 
Streitigkeiten in's Auge faſſen. 
Wie nun die Allgemeine Zeitung für Ehriſtenthum ünd Kirche ſich nicht 
im Dienſte einer Confeſſion oder einer dogmatiſchen Jartei befindet, fo auch überhaupt nicht 
im Dienſte des geiſtlichen Stendes; fie erſcheint für den großen Kreis aller den⸗ 
kenden und gebildeten Gemeindeglieder aus allen Ständen und Berufsarten allet 
Confeſſionen. Sie wird alfo eine kirchliche Zeitung für die Gemeinde fein, nicht 
aber eine Kirchenzeitung im gebräuchlichen Sinne i 
“ ;öchentlich erſcheinen wenigſtens 2 naeh ( Bogen) in hoch 4. auf 
Velmpapier, mit Belſagen. Preis vierteljährlich 1, Mthl. Inſertionsge⸗ 
bühren 2 Nor; für die geſpaltene Petitzeile oder Raum. 5 


J. Urban Kern in Breslau, 
unkernſtraſſe No. 7. 


Bei Urban Kern, Junkernſtraße No, 7, fo wie in den andern Buchhandlungen 
Schleſiens iſt zu haben (in Brieg bei Liebermann, in Ohlau bei Bial, in Hultſchin bei 
Mosler, in Löwen bei So wade): * 

Dr. A. B. Reichenbach's neueſte Volk⸗Naturge⸗ 
ſchichte des Thierreichs für Schule und Haus. 
Mit mehreren Tauſend Abbildungen auf 288 ſchoͤn gravirten Ta⸗ 
feln. Circa 55—60 Hefte in 2 Bänden. Preis für jedes Heft 
ſchwarz 75 Sgr., col. 10 Sgr. Nebſt einem Kunſtblatt im 

Werth von 4 Rthlr. als Praͤmie. . 

Es iſt jetzt unabweisbares Bedürfniß für jeden Gebildeten, dringende Nothwendigkeit 
für jeden Künſtler und Gewerbtreibenden ge vorden, ſich mit dem jetzigen Stande der Na⸗ 
turwiſſenſchaften bekannt zu machen, — Dieſes allgemeine Bedürfniß befriedigen zu wollen, 
ift der Zweck unſerer Volks⸗Natucgeſchichte des Thier eichs, in der Schule, im 
Haus, — im Volke ſoll ſie wirken und ſich eine bleibende Stelle in jeder deütſchen Fami⸗ 
lie ſichern, und die den neueſten Erfahrungen entnommene Kenntniß über einen der wich⸗ 
tigſten Zweige der Noturwiſſenſchaften — des Thierreſchä auf zweckmäßige, volks⸗ 
thümliche Weiſe verbreiten. Dieſes Zweckes iſt noch keines von den bisher erſchienenen Wer⸗ 
ken ſich ſo klar bewußt geworden, als unſere Naturgeſchichte. Die innere Einrichtung ent⸗ 
ſpricht ganz den Forderungen der Wiſſenſchaften unſerer Tage. Doch iſt eben dieſer wiſſen⸗ 
ſchaftliche Unterbau durch das acht volksthümliche ſtyliſtiſche Colorit fo verdeckt, daß er 
die Verſtändlichkeit des Werkes nur hebt und erleichtert. 

Die äußere Ausſtattung unſeres Werkes iſt nach jeder Richtu 
nennen und übertrifft alle bisherigen Werke ähnlicher Tendenz. 


Buchhandlung 


hin eine gelungene zu 
1 5 5 9 Unſere Naturgeſchichte er⸗ 
ſcheint in 2 Bänden in kl. 4,5 jeder Band beſteht aus circa) 30. Heften, von denen jedes 
2 Bogen Text und 4—5 Tafeln Abbildungen auf 250 Tafeln enthält. Wer ſich für das 


Alle Buchhandlungen, Poſtämter und Zeitungserpeditlonen, durch welche auch Proſpecte 
und die in einigen Tagen erſcheinenden erſten Nummern zu erhalten find, nehmen Beſtel⸗ 
lungen an. f 1 

»Wir empfehlen dieſes zeit „ allen Freunden der kirchlichen Fortbildung 


zu chriſtlicher Einigkeit und Eintracht. i . ; 
Leipzig im Divember 1845. Nenger' ſche Buchhandlung. 


Fur Leſezirtel und Privatgeſellſchaften. 


uch im Jahre 1846 erſcheinen in unſerm Verlage und ſind zu beziehen in Breslau 

und Hatiber durch Ferdinand Hirt, in Krotoſchin durch . A. Stock: 

1) . in Journal hiſtor. und polit. Inhalts. Von Dr. 

Bran. . ; 

| iseellen aus der neueften ausländ. Literatur. Von demfelben. 
Jena im December 1845. Bran'ſche Buchhandlung. | 


Bei Victor v. Zabern in Mainz iſt ier und in ſämmtlichen Buchhandlungen 
Deutſchlands vorräthig, in Breslau und Natibor bei Ferdinand Hirt, in Kro⸗ 
toſchin bei E. A. Stock: 8 8 9 ek 
Preußen in den Jahren 1806 und 1807. Ein Tagebuch. Preis 

2 Rthlr. 

Der Herr Verfaſſer dieſes Tagebuches war feiner Zeit preußiſcher Geſandter in Mün⸗ 
chen, Liſſabon, bir und Gonftantinopeli 
Chasles, Phi ar. Karl I. und die engliſche Revolution, deutſch 
bearbeitet von K. Boelſche. Preis 2 Rrhlr. 5 

Chastes Karl J. iſt gleichſam als der erſte Band zu Dahlmann's engliſcher Revolution 
zu betrachten, indem leßteres Werk die eigentliche Revolution, erſteres dagegen die Regio- 
kungsgeſchichte Karl's behandelt. Die äußere Ausſtattung iſt dem Dahlmann'ſchen Werke 


gleich- gehalten. 7 5 ü 
Dar 1e, Prof, Dr, Herm, Lehrbuch der Geburtshülfe, 
1 J. Blas, I. Abtheilung, Rehlr., enthalt Pathologie und Thetapeutik der 
Geburt; der erſte Band à 1 Rthlr. 10 Sgr., behandelt die Phyſiologſe und 
Diätetik e nn : 5 
ick, Fidel, Domkapitular, fut f 
3a A des kathol. Gottesdienſtes. 12 ½ Sgr. gebunden in gepreß⸗ 
tes Leder mit Goldſchnitt und Futteral 1 Rthlr. - 


handlungen zu haben, vorräthig in Breslan| [dien fo eben und ift in allen Buchhandlungen 


bei Ferdinand Hirt, in zu haben, vorräthig i | 
Beotofehtn bei 6. N. Etock: BE bor 1 BE Hirt, in Krotoſchin 
D i e er * 


5 85 der Vorzeit. 8 
Kleines Gebetbuch für den Be. . Gon 


28. Ida, die Fürſtenbraut, oder die Schauerburg im Banbitentpale. S. ; 
So eben iſt erſchienen und ib dil Seht Gebe Beyfe WR TEEN. ci 29. Karl und Wilhelmiue, oder die Bewohner des e or 17 er 
Breslau und Mati-|30-31. Petronella, * Einſtedierin auf dem Anhaberge. R. 8 
Stock: 32. Ritter Euros und feine Freunde. Jugendjahre des Deal 8 


ganze Wert — 2 Bände — verbindlich macht, erhält am Schluſſe deſſelben eine Prämie, 
beſtehend in einem prachtvollen Kunſtblatt im Werth von 4 Rthlr. — Sollte der vorlie⸗ 
gende Stoff in 60 Heften nicht zu erſchöpfen fein, ſo liefern wir alle dieſe Zahl ü erſteigende 


Hefte gratis. ie , ; 
12 e. Poͤnicke & Sohn in Leipzig. 
Sei J. Urban Keru, Junkernſtraße No. 7, ift zu haben (in Ohlau bei Bal, in 
Brieg bei Liebermann, in Hultſchin bei G. Mosler): 


2 0 0 1 1 San J 
Fünfte Romanſammlung. 
i 38 Bände für 8 Rthlr. RE 
Dieſe Sammlung enthält nur Ritter⸗, Räuber⸗ und Geiſterromane, ſchauerliche Erzäh⸗ 
lungen zc., und iſt daher vorzüglich Leigbibliotheken zur Anſchaffung zu empfehlen; auch 


laſſen wir folgende Vergünſtigung eintreten: Abnehmer, welche hiervon ein oder mehrere 
Werke beſitzen und ſolche ſich nicht doppelt anſchaffen wollen, ſteht die Wahl anderer Ro⸗ 


mane aus unſern frühern Sammlungen frei und der herabgeſetzte Preis wird als Norm an: 


genommen. Leipzig. 


C. Berger 's Buchhandlung. 


12. Adelbert, der Kreuzritter oder die ſchrecklichen Proben des gi eithnifvollen 
des der Magier. 2 Bände mit Kupfer. 8 . Thlr., jetzt 
3-5. Banditenrache. Vom Verfaſſer des Rinaldo Rinatdinl. te 0 „ 3 84 
e Nc e 3 Rthlr., jetzt 1 Thlr. 
6. Beichtſtuhl, der, EN * von Ernſt Bornſchein, Verfaſſer der 

Pfarrerstochter von Taubenhain. it Kupfer. 8. 1 Thlc. 5 Ng. 10 1 Ngr. 
7—8. Blutroſen. Schauererzählungen. 2 Bde. 8. broch. 2% 1 r. 
9. Fahrten und Ubenthener des Grafen Wiprecht von Groitzſch. 8. 1 Atl. 5 Nor, 


4 * 14 
10. Findling, der, des Henkers. Eine Armſündergeſchichte. 8. 1843. 6 15 22 
sieh, 81 0 . 
1114. Friedrich mit der gebiſſenen Wange. Von F. C. Schlenkert. — 


t 1 
Ahl 20 Aare, jest 1 2 

re A . . . etzt r. 
15 10. Fieschi un Alib d. 2 Thle, mit Nag 8. brod, 1 X a 1155 16 Nr. 
17—18 Geheimntſſe des Schloſſes Momsbray. 2 Bde. 2. Auflage 1843. na lr. 


- 3 . gr. 
19. Gelfebte, die todte, Banditen und Geiſtergeſchichte. 8. 1 . 20 5 letzt 15 N. 
8 bir, jetzt 1 

ückspiltz, der, 2 Bde. 8. 2 Thlx., Kar Kir 

tero der Räuberhauptmann. 8. ; I Thlr., ie 1 Nor, 

24-—27, Hubert der Projectenmacher oder Abenteuer eines gun Parijere. „aa 8. 
f Ir, jetzt 1 Thlr. 10 Ngr. 

Kupfern. 8 ix. 10 Ngr., jezt 15 Ngr. 


10 Ngr., jetzt 20 Kar, 


\ i 9 1 Thlr. 5 Nat, 
Emancipation der Juden Unbefangene Darſtellung des innern 33. Schatten. der geharniſchte, Ritter“ und Geiſtergeſchichte . Ze de 15 Ngr. 


Ganges und Zuſammenhanges der 


und die 


einem Aug. 


Von 


dinand Falkſon. 


1 | e A 
gt, 8. Altona bei Hammerich. geh. ö Sor. geheftet. Preis 27 Sgr. 


züge. 8. . l 5 2 1 
ER , DAN 3436. Schwarzen, die, oder der Bund. 2 Bände, 8. 2 
| Leipziger Auguſtereigniſſe. 30. id im Kampfe gegen © 7 4 
Emancipation der Denkenden. —.— 9 gan ee rennen ane 8. 
N ue See 310 ber ee ekußg be Ei Han! 
333 genom we 

alle Buchhandlungen gratis zu haben. 


der Kreuz 
Thu. jest 10 Nor. 
T9 b. je t 20 5 
9 br., je 10 
* bis vierten Romanſa (ein or 20 ie 
e aus den beſten Werken der eilten 8 eh Roman ift de > 


e von der erſte 
0 AR) ur 


Schriftſteller beſtehen, ſind ur 


Die geehrten Mitglieder der hieſigen Klein: 
under Hewahranſtalten werden zu einer Ge⸗ 
neral⸗Verſammlung, welche künftigen Montag 
den 20ſten d. M. Nachmittags um 3 Uhr mit 
gütiger Genehmigung im Examen⸗Saale des 
Eliſabeth⸗Gymnaſiums ſtattſinden wird, erge⸗ 


A‘ 


2 
oA 
22 
Si 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Ackerſtück No. 12 zu Nieder: Bögen: 
dorf nebſt zugehörigem Gaſthauſe, an der 
rothen Höhe⸗Straße, deſſen Ertragswerth auf 
4800 Rthlr., der Materialwerth des Hauſes 
175 auf 6686 Rthlr. 11 Sgr. 1 Pf. ge⸗ 
ſchätzt, ſoon 82 
den 29. Mai 1846 Vormittags 

10 Uhr f 

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt wer⸗ 
den. Taxe I eee ind 5 

Regiſtratur einzuſehen. e unbekannten 
a aufgefordert, ſich bei 
Vermeidung der Präcluſton ſpäteſtens im ge. 
dachten Termine zu melden. 
Schweidnitz den 31. October 1845. 


Oberförſterei Proskau ſollen in mehreren Loo⸗ 
Daß meine Nachrichten, die bekanntlich von unermeßlicher Wichtigkeit und dem 
benſt eingeladen, um ein anderweitig abgefaß⸗ auf 2 den 15. ae 1840 
n Courier, um meine Briefe, Corteſpondenzen, beſonders aber die 
der Anweſenden bei, „ Vaerſt elne le. ir AR, bei mir einzufehen und die betreffenden Forſt⸗ 
welche Schickſale der Courier des Herrn Baron gehabt hat, und welche Schwierig⸗ tion den Aten Theil des Holzwerthes als 
Bekanntmachung. 
Mai, 10ten Juni, Sten Juli, 12ten Auguſt, weniger Umſtände machen? Kurz mein Courier beſtand gleichfalls ein Rennen mit Holz⸗Verſteigerung. 
ka K Air - Oberwalde an d im Laub⸗ 
von gefälligſt und zugleich davon Kenntniß Nachrichten ins Bunzlauer Wolſenhaus und mußten fich einer forgfälttgen Siuberung erwalde an der Waldecke und im Laub 
14ten Januar k. J. ſich vollſtändig und kiefernes Bau⸗, Kloben⸗ und gemengtes Rei⸗ 
Bresl. Ztg. zu vergleichen, wird finden, daß die erſtere, welche ſich bisher noch nicht 
Das Vereſns⸗Directorlum. Neiſſe den 25. December 1845. 
wir in der Bresl. Zig. entweder einen Tag ſpäter oder unter der Mubrik: „Fort⸗ 
ſtändigen Zinſen von den Pfand = Kapitalten 
einen Briefträger, welcher behauptet, daß er allein das Privilegium habe, Briefe zu a 
a dato durch Berichtigung des Pfandſchillings 
entfernt, beſtehend aus 220 Morgen Acker, 
fenden Pfänder durch Auction verkauft wer⸗ verſteht ſich von ſelbſt. 
Sonntag angeſchloſſen hat) über meine neueſten Nachrichten herfallen wird, und ich und Gemüfegarten, Gebäude größtentheils 
Das Nähere können kaufluſtige Bewerber durch 
d. h. der Abonnenten alleinigen Intereſſe unternommen werden. Ich darf es daher 
Staatsregierung in allem Ernſte darauf anttug, die Abtreibung des Bandwurms] Wegen Familien⸗Verhältniſſen beabſichtigt 
abrik gegen mäßige zu 
850 3 g 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. etſten Male ertönen; die Laternen warfen ihr ſentimentales Licht immer düſterer Monate le ien n en Det one 


Fortſetzung der politiſch en Nachrichten Bekanntmachung. 
. ee fen 620 Stämme Kiefern», Fichten⸗ und Ei⸗ 
chen⸗Bauholz meiftbietend verkauft werden und 
allgeme inſten Intereſſe ſind, dieſes Mal den beſcheidenen Plat unter den Armoncen K 
tes den jeteigen Verhältniſſen angemeſſenes einnehmen, möge der geehrte Leſer weder mir noch den Nachrichten zum Vorwurfe von früh 9 bis 1 uhr Termin in der Kanzlei 
Statut zu prüfen und zu berathen. Die kae des unterzeichneten Oberförſters angeſetzt. Die 
e Breslau den 24. December 1845. Actlen⸗ und andern Courſe aus Berlin und den übrigen Städten des einigen n Licliati 
Der engere Ausſchuß des Vereins für Deutſchlands ſofort an die Redaction der privllegirten Schleſ. Ztg. zu befördern. ele Holz — 3 5 te: 
Eu) nem . keiten die Feſtſtellung der „Prinzipienfrage“ bereitete; ſollte man mit mir, der ich Caution bei der Kaffe deponizen, 
112 15 ee e e en nicht einmal dem Bürger⸗ oder Bauerſtande, geſchweige dem hohen Adel oder der] Proskau den 27. December 1845. 
ten September, löten October, Aten No: Hinderniſſen. Theils wurden die Pferde krank, theils verfpätete fich der Eiſenbahn⸗ In dem Königl. Forſtrevier Glaſendorf bei 
vember und Aten December, verfammehn; zug; zuweilen war dle Aenderung des Actlenceutſes von zu geringer Bedeutung, ale Münfterberg werden: 
nehmen: daß alle Vereins: Beamten, die pro 1 h holzſchlage No, 6, 
1845 fungirten, 8 erwählt unterwerfen, ſo daß fie in eine faſt ſervile Form umgegoſſen wurden. So brachte] 2) Mittwochs den 14ten Januar 1845 im 
ö die gewöhnliche Poſt „die neueſten politiſchen Nachrichten“ oft eher, als der Courler, 
etwas früher im Bereins⸗Local zur Geſchäfts⸗ ſig⸗Holz, Morgens 9 uhr an Ort und Stelle 
Vertheilung gefälligſt einzufinden. 5 0 verſteigert werden, welches hiermit bekannt 
für den Courier entſchieden hat (bei mir iſt es etwas Anderes; ich gebrauche meinen 
Courier für das Börſenſpiel und geſtatte der Zeitung, ihn nebenbei zu benutzen), e N 
gar . f leng, gelte 99168 n * Der We, nen 
ekanntmachung. m. N: 
due Diejenigen, welche bei dem biefigen feeung der politiſchen Nachrichten“ leſen.) Heute endlich kommt mein Den 30ften d. M.. Ram. 2, uhr, Aue⸗ 
Courier zu rechter Zeit an: ſiehe da paſſitt ihm in Breslau ein neues Unglück; an tion von div. Weinen, als: Julien, Burs 
innerhalb ſechs Monat noch nicht berich⸗ 
tigt hahen, werden hierdurch aufgefordert, ent: Mannig, Auctions-Kommiff 
befördern. Ich wende ſofort allen meinen Einfluß an, es gelingt mir, die Prinzi⸗ = ; g ; 
und der Zinsreſte einzulöfen, oder fic über pienfrage feſtzuſtellen und den Sieg über alle Ränke und Marhinationen zu er⸗ Freiwilliger Verkauf. 
den weiter zu bewilligenden Kredit mit dem 
' l 5 größtentheils ter und Zzter Klaſſe, incl. 
den ſollen. a Ich kaun es mir denken, mit welcher Begierde der geehrte Leſer nach Ueber⸗ 8 Morgen Kiefern⸗Wald, 24 Mergel Wieſen, 
Breslau den 24. December 1845. 
will ihn nicht Länger auf die Folter ſpannen; aber er wird mir zugeben, daß dieſe n n N 
Einleitung nothwendig war, um am Ende des Vierteljahres den Abonnenten „mit 
franco te 15 dem Unterzeichneten erfahren, 
auch nicht verſchwelgen, daß ich für die Berliner Nachrichten ins Beſendere Wee Dei ee e 
eine Taubenpoſt eingerichtet habe. Meine Gegner werden dieſe Taubenpoſt ein 
zu verbieten, weil durch dieſe Operatton unläugbar der Thierquäletei Vorſchub ge: — Befiger einer in guter Gegend, nahe der 
leiſtst würde. Ich ziehe aber dieſe Thlerquälerel immer noch jener Menſchenquclerei“Sterreſchiſchen Grenze gelegenen, im beſten 
zutheilen — ein Beiſpiel, das freilich eher zum Mitleiden als zur Satyre reizen fen. Dazu gehören: circa 100 chffl. frucht⸗ 
ſollte. Müde von, des Tages Laſt begab ich mich neulich die Albtechtsſtraße ent⸗ barer Acker, etwas Wieſen und Wald, ſowie 
miſſionair Militſch in Breslau, Bi 
auf die nicht eben reinliche Straße — ſiehe! da erblickte ich vor der Poſt⸗Zeitungs⸗ ſtraße No. 12. 19 . 
Expedition 4 bis 5 Herten im angenehmſten Regenwetter auf⸗ und abgehen. Hatten 


ah Aus den GEtats:Schlägen pro 1846. der 
T Olla potrida. 
ift hierzu x 
L machen. Ich halte mir nämlich der Concurrenz wegen gleich dem Herrn Baron 
bleibenden Mitglieder treten dem Beſchluſſe 8 ſind in den Amtsſtunden 
Kleinkinder⸗Bewahranſtalten. Nun weiß man aber aus der „kleinen Chronik“ in No. 299 der Bresl. Ztg., Jeder Käufer muß beim Beginn der Fitita⸗ 
Februar, 18ten März, Sten April, 13ten Ritterſchaft angehöre, ſondern als Breslauer Schutzverwandter ganz ſtandeslos bin, Königliche Oberfbrſterei. 
Win gie Renee Maanglen HENRaHVO.Len face [7 2 ST Abſendung des Couriers nothwendig geweſen wäre; einmal verirrten ſich die!) Dienſtags den 13ten Januar 1840 im 
worden ſind. Dieſe werden erſucht, den Wüſten⸗Gute Schlag No. 17, 
und wer ſich die Mühe nehmen will, z. B. die Nummern 300 der Schleſ. und 
Oels den 16. December 1845. gemacht wird. 
mehrere nicht unwichtige Nachrichten an ihrem gewöhnlichen Plage bringt, welche 
Stadt-Leihamte Pfänder verſetzt und die rück⸗ 
der Pfennigbrücke wird er der „Prinzipienfrage“ wegen arretiet und zwar durch gunder, Liebfrauenmilch, Rüdesheimer, ungar 
weder ihre Pfänder binnen vier Wochen 
kämpfen; daß mein Courier von jetzt an ſtets auf diefem Prinzip herumreiten wird, Ein Freiſchulzen⸗Gut, 3 Meilen von Poſen 
Leihamte zu einigen, widrigenfalls die betref⸗ 5 1 ß 1, bufem Peu ge . 
ſtehung ſämmtlicher Zeltungsfeiertage (an welche ſich diesmal noch ein ordinairer freie Fiſcherei und etwas Rohrſchntt, Obſt⸗ 
Das Stadt⸗Leih⸗Amt. 
| jährliche Grundzins beträgt nur 10 Rtl. 25 Sgr. 
der Blume“ zu winken und fie auf die Anſtrengungen hinzuweiſen, welche in ihrem, 
Sigismund, Gaſthofsbeſiger. 
Thierquälerei nennen und ſich mit jenem Arzte vereinigen, welcher bei einer hohen Verkauf einer Papier⸗Fabrik. 
vor, von welcher ich nicht umhin kann meinen Leſern ein ergösliches Beiſplel mit⸗ SE eh 
lang meiner Wohnung zu: der Nachtwächter ließ eben fein melodiſches Horn zum dollſtändiges lebendes und todtes Inventarium. 
Ein Bauplatz 


Subhaſtations⸗Patent. 
Der zur J. C. La q ua chen Concursmaſſe 
gehörige Gaſthof zum ſchwarzen Bär, sub 
No. 74 Hiefelbft, zufolge der nebſt dem Hy: 
potheken⸗Schein und den Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe auf 6000 Rtlr. 
gewürdigt, ſoll f . 

am 15ten Juni 1846 
an ordentlicher Gerichtsſtelle nothwendig ſub⸗ 
haſtirt werden. 


Habelſchwerdt den 13. November 1845, 
LAaoͤnigl. Land⸗ und Stadtgericht. 


ſie eine Verſchwötung im Sinne oder wartete ihrer ein Rendezvous? Die Neugierde mit maſſivem Häuschen : 
ließ mich ein wenig lauſchen, und fo erfuhr ich aus abgeriſſenen Stoßſeufzern, daß Schellen n 
dieſe eleganten Herren zum Redactionsperſonal unſerer beiden Zeitungen gehören und mu. — 3 
unbeſchreiblicher Sehnſucht — auf den alten Packwagen warteten, welcher die mit De 0 ah re- Verkauf. 5 
dem letzten Niederſchleſiſchen Bahnzuye ankommenden Poſtſtücke überbringt. Mit biefigen PER ei una a 
Triumphgeſchrei wur de dleſes polternde Ungethüm endlich empfangen; einige Poſt⸗ den dieſelben zu zeitgemäß billigen Preifen 
beamte ergriffen ſofort die ZeitungssPakste und ſetzten fie den Harrenden als leckere abgelaſſen. a 
Speiſe vor; Niemand war glücklicher als dieſe — und doch war ihre Qual noch wa Back: alle hochedeln Schäfereien 
nicht zu Ende. Wie Harpyen fielen fie über die Packzte her und nun begann das e n 
Wettrennen zur Cenſur und dann zurück in die Offiein. Setzer und Drucker Dieſen Verlaͤumdungen gegenüber, ez Bene 
Nothwendiger Verkauf. wurden raſch in Bewegung geſetht, und ſo wurde es möglich gemacht, daß das 
Das zur Konkursmaſſe des Kaufmanns ſtaunende Breslau ſchon den andern Tag die wichtige Nachricht aus Berlin leſen 
Friedrich en Berger gehörige, hierſelbſt konnte: „Bei Rixdorf habe ſich ein junger Muſiker auf ſeiner Guitarre ſein letztes 
ck 100 on re bet Ent Lied gefpielt, dann Mantel und Inſtrument an die Bäume gehängt und ſich unter 
ein Gaſthof (zum Schwerbt genannt) befindet, ihnen erdroſſelt u. ſ. w. u. ſ. w.“ Doch zu unſerer Sache zurück. Das Neueſte iſt, daß wie: 
nebſt den dabei befindlichen Seitengebäuden, derum mehrere Bramte befördert und andete ihrer Verdienſte wegen mit Orden ver⸗ 
Ber 1 N 3 en ſchledener Klaſſen belohnt worden ſind; einige haben auch das allgemeine Ehrenzei⸗ 
8 ce. en 5 IDEE: 18 Sgr. 4 Pf. abge chen erhalten, Die Landtags⸗Abſchlede — ſchreibt der am beſten unterrichtete Cor: 
den 6. März 1846 teſpondent — erwartet man mit der geſpannteſten Aufmerkſamkeit; ich könnte Ih⸗ 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. nen ungemein Viel und Wichtiges darüber ſchreiben, aber ich schweige, und Sie Bockverkauf. 
Fare, Horotbekenſchein und Bedingungen werden mir einräumen, daß Schweigen in dieſem Punkte der Preſſe gezlemt; außer-“ Auf der Herrſchaft Falkenau bei Grottkau 
ſind in der Regiſtratur einzufehen, dem erfahren Sie alles durch die Veröffentlichung dieſer Aktenſtückt. Ueber das ſeht eine Parthie hochfeiner und reichwolliger 
5 17 85 5740 Be icht Preßgeſez finden Berathungen ſtatt; aus guter Quelle kann ich Idnen mit⸗ ade Br mäßigen Preifen zum Ver⸗ 
Ane. theilen, daß man ſelbſt in gut unterrichteten Zirkeln noch nicht weiß wann es er: 55 e babe ic m ee 
en e ſcheinen wird; ſebald ich es erfahre, ſchreibe ich es Ihnen — eher nicht! Sommer Hierher genommen und leifte für die 
Oer a 9 in Wußebrteſ Die Wechſelordnung iſt in ihrem letzten Stadium. Unſere gött⸗ vollkommenſte Geſundheit derſelben jede Ga⸗ 
Kreis Ohlau, beabsichtigt ſeine auf der Feld“ liche Jenny Lind iſt auf einige Vorſtellungen für das Breslauer Theater ge: 1 1 ee an das Haus 
mark Runzen beſindliche Windmühle abzubre⸗ wonnen: ich hätte Ihnen dieſe Notiz ſchon früher mitgetheilt, wenn ich nicht ge⸗ gen für 113 Rtlr. pro Eee 
4 Or oe 1 ii fürchtet hätte, den Enthuſſasmus bis zu einem ſolchen Grade zu ſteigern, daß er Falkenau den 16. Dec. 184, 
Brian add Wußte be kommen der Geſundheit Ihret Landsleute gefährlich geworden wäre. Die neueſten Actien⸗ v. Baerenſprung 
und zwar 64 Ruthen graden Weges von ſcourſe, welche Sie zu Ihtem Privatgebrauch benutzen, finden Sie unter dem linken 
er ce B1 Ztuipen 1 Fuß vom Wüſtebrie⸗ Flügel der weißen Taube befeſtigt.“ Daß man in Berlin ſchon Actien gezeichnet 
Wege e Fuß vom Kuhnertſchen hat auf die Restauration, die eine Zierde unſerer Taſchenbaſtion werden ſoll, theilt 
wird mie ein anderer Correſp. unter dem Siegel der Verſchwirgenheit mit; dieſe Nach⸗ 


u denen 
u ſich zum Theil ſehr gemeiner Mittel be⸗ 
dient hat, erkläre ich hiermit als rechtlicher 
Mann auf meine Ehre, daß ich niemals 
Symptome dieſer Krankheit in meiner Heerde 
geſehen, und muß es nun denjenigen Hrn. Schaf⸗ 
züchtern, welche ſich nicht ſchon durch lang⸗ 
jährige Erfahrungen von der Geſundheit mei⸗ 
ner Heerde überzeugt haben, überlaſſen, ob 
ſie mich mit ihrem Vertrauen beehren wollen. 
Schweinsdorf den 26, December 1845, 
Stöbe. 


Bock Verkauf. 

Der Bock⸗ Verkauf in der Hüner aſchen 
Stammſchäferei (ächt Lichnowsky'ſcher Zabkunft) 
geht mit dem 5. Januar anz die W. und 
Geſundheit dieſer Thiere iſt bekannt. 


ünern bei Herrnſtadt und Winzi 
ſchloſſen werden ſolle. Uebrigens könnte man ja den Bau bald beginnen, denn Beplaufen Kiiife a nee 


un 2 3 wird in dieſem Jahre noch längere Zeit auf ſich warten v. Neuhauß, Obriſt⸗Kieut. a. D. 
allen, da er, wie man hört, mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahhn r 
befördert wird. Ich bitte jedoch meine Leſer, daß ſie dieſer letztern Nachricht nicht Bock⸗Verkauf. 


ies wird den geſezllchen Beſtimmungen 
gemäß mit bem Beeren veröfreruiinn daß richt iſt mir ſehr angenehm, denn nun bedarf man meiner Zeichnung nicht; jeden 


etwaige Einwendungen binnen tm Hi i 7 Zei P 
peäelufifier "Fri Hr ae 908 id Falls wird dadurch das Gerücht wiederlegt, daß eine Zwangs⸗Aclien⸗Zeichnung be: 
mäſſen, Shlau den dien December 1848. 
KLaeonigliches Rent⸗ Amt. 


— 


von s eu 
lien Bei tellten - u; | In der Stamm» Schäferei 5 
N 8 1 aus dem * Wi anne 2. ? 2 = Br 7 > e zu Liſſa bei 
1 . 1977 1 . 170 1 75 ndberten, bier ebenfals in einer Redaktions⸗Note belehrt zu werden, durch welche ane 8 bir 125 Verkauf vom Iten 
8 — 5 


er her zu erötternde Unordnung“ dieſe Nachricht 24 Stunden länger 
ie Geeininife des RepactiondeBupcaug ub de Deuce llt haben 85 


5 2 Nen 


e 5 Das Wiethſchaſts Amt. 
e i ( 


habe ich an den Bürger Herrn Baum hier⸗ 


Eurv ia. fofort Glauben ſchenken: man muß ſich heut zu Tage vor den ſchlauen Myſtifica⸗ 
Die Ne an tionen der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn⸗Beamten ungemein in Acht nehmen; ich bin daß ich von jet an alle Arten Gummi⸗ 
dem Gesangsverein Eurythmfa findet ſelbſt gegen Nachrichten, die vortheilhaft für die Bahn lauten, ſehr vorſichtig, ſchuhe für Herren und Damen fein und 
täglich von 2—4 statt, h 1 weil ſie meiſtens von Beamten derſelben ausgehen. Doch ich kehre zu den neueſten modern verfertige, ſowohl durchaus mit Leder⸗ 
Elise i Albrechtsstrasse 42. | poljtiſchen Mittheilungen zurück. Aus London ſchreibt man: Das Minifterium John ſohlen, als auch bloß Hinten und vorn Leder 
Nachgemachte Unterschriften meines Na- Ruſſel's iſt entweder ſchon gebildet oder man wird noch einge Zeit warten; möglicher und im Gelenk Gummi; die lestere Art iſt 


5 , ! ; x » beſonders empfehlenswerth. Auch beſſere 
mens nöthigen mich zu der Warnung irgend Weiſe kommt es auch gar nicht zu Stande. Wie lange es ſich halten wird, dleſe ſch dil 

. „ ’ 9 Gummiſchuhe ſowohl mit als ohne 
e g für denen e e Frage kann nur die Zukunft entſcheiden. (Sehr weifel) Die Königin erfreut ſich Lederſohlen aus. 


5 ibor den 24. December 1845. in ihrem intereſſanten Zuſtande der trefflichſten Geſundheit. Das Parlament wird. Ebenſo werden alle andern Arten Stiefeln 

Matibor Dr. Mehlhorn, Dir. Gymn. jedenfalls wieder zuſammentreten; und wenn die Korngefege nicht einer völligen Nene d ‚Din Say. art Damen Ste 
Br J R. aus I. wird Aenderung unterliegen, ſo wird es vielleicht ſpäter geſchehen. Die entente cordiale auch alle Arten Stiefeln und Schuhe, 70487 
d. end ersucht seinen zwiſchen Frankreich und England beſteht noch; Ludwig Philipp liebt den Frieden Zeugſchube für Damen waſſerdicht gearbeitet, 
2 Kü per N 4 Eltern und Guizot iſt ſein Miniſter. Abd⸗el⸗Kader iſt noch nicht gefangen. In Spanien 


welche keinesweges dem gewöhnlichen an 
schleunigst seinen Auf- 


8 i » 2 

fen ig ren Rat; fonß. wat 6 dab Sand > rn man den Dee nu a hr, „a 
enthalt anzuzeigen, da- 
mit sie ihn mindestens 


Finanzen, dem Handel und Ackerbau abſtrahlrt — eines blühenden Wohlſtandes. ich ſtets Sorge tragen. Bitte um geneigtes 
In RL wird mitgetheilt, daß Se. Hoheit der Sultan Abdul Mefchib EUREN eee 

ü täglich zwei Mal in den Harem fid begab. In Syrien verfahren die türkiſchen Friedr. „Berg, Schuhma , 
mit Gelde unterstützen Soldaten nicht mit ihrer gewöhnlichen Milde. Aus Bombay, China und Japan 5 9 r felder 
können, . — iiſt die Poſt ausgeblieben; die Wege füllen nicht die beſten fein, zumal die breite — T—łũ— u 
Beachtenswe chtenswerthe Anzeige. Wagenſpur noch nicht überall eingeführt if, — Die lokalen Nachrichten find wegen Kleinigkeiten 

Das unterzeichnete Commiſſions⸗Büreau 

iſt in den Stand geſetzt, Allen, welche 
bis zum 31. Januar 1846 deshalb in 


der Feiertage unbedeutend; die Zahl der Diebſtähle war etwas größer, als gewöhn⸗ 5 
lich; der Weihnachtsmarkt iſt beendet und im Ganzen foll es in 4 Ausverkäufen iu graben Auswahl eek e 
nur ein wenig theurer geweſen ſein, als in den übrigen Gewölben. Die Ver⸗ A. v. Bar dzki, 

franfirten Briefen bei ihm anfragen 5 e rn Rt era sun „Mtugefiaffenen 2 Hinter⸗Markt Nro. 2. 

in geringes Porto nicht abliſſements bedeutend erhöht; on ſinnt der unerſchöpfliche edermann auf Ban 
en) 8 ee neue Ueberraſchungen, welche er in den nächſten Concerttagen feinen Giſten gewäh⸗ Elegante Reujapestoünfche, 
und einzig in feiner Art da⸗ den wird. Die neue Einrichtung unſerer Herren Bäder, ſtatt der gewöhnlichen empfiehlt in großer Auswahl billigft 
ſtehendes Anerbieten unent: Abgabe der Weihnachtsſtrietzel an ihre Kunden einen reichlichen Beltrag an bie A. v. Bardzki, 

geldlich zu machen. Armenkaſſe, die ihn dieſen Winter beſonders nöthig haben dürfte, zu ſteuern, iſt Hinter⸗Markt Nro. 2. 

Lübeck, im December 1845. 
Commiſſions⸗Büreau, 
Petri⸗Kirchhof No. 308. 


ohne Revolte vorübergegangen; man hat ſich darein gefunden, einen Strletzel weni⸗ Friſche große 
Schön ⸗ und Schnellſchreiben. 


ger zu genießen, und — Breslau iſt ruhlg. H olſteiner Auſtern 
Vom 2. Januar an beginnt wieder für er⸗ 


. . } 4 9 empfingen mit geſtriger Poſt: 
5 Musikalien-Leih-Institut ehmann & Lange, 
mae re andeeldis vag der verb. der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ohlauer Straße No. 80. 
ſerten Tactſchreibmethode. Ed. Bote & i . B 0 ck, 


Friſche Auſtern 
Scheffler, Weidenſtraße No. 10. bi 
8 Schweidnitzer Strasse No. 8. 


( 
Meinen Gaſthof ; d. twald. 
zum hohen Hauſe Abonnement f. 3 Monate 1 Bthlr, 15 Sgr. — Mit der Berechti- Ed. Oſtwald. 
gung, für den ganzen gezahlten Abonnements- Betrag nach un- Elbinger Neunaugen und 
umschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu entnehmen, geräucherten Lachs 
3 Bthlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. offerirt billigſt 


Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. C. F. Bock, Ring No. 13. 


Die 
trockene Stegſeife, 
10 Pfd., für 1 Ktl., 
iſt wieder zu haben 
Karlsſtraße No. 41, im Comtoir. 


Mr. Seguin arrivant de Paris a Thon 
neur de prérenir qu'il se propose de don“ 
ner des legons de frangais et des cours 
de conversation dans de petits cercles 
et un autre cours chez lui le mardi et 
vendredi de chaque semain à 7 du soir, 
Nicolaistrasse No. 42 olı on peut s’adres- 
ser tous les jours avant midi, 

La prix des legons est fixe à 12 gros 
et celui du cours à un &cus par mois. 

S’adresser pour des renseignements & 
Mr. legeneral de Staff ou AMr, le doc- 
teur Peucker. 5 — 
Z1— ͤ —ę—̃ũ ũ »— —-—ᷣ — —— e — 


Ein Handlungs⸗Lehrling 


Einem hohen Adel und hochzuverehrenden 
Publikum erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 


elbſt verkauft und wird dieſer mit dem 2ten 

rer k. J. denſelben übernehmen. Für 

das bisher mir geſchenkte Wohlwollen ſage 

ich dem verehrlichen Publikum meinen innig⸗ 

ſten Dank und 8 — auf meinen 
errn Nachfolger zu übertragen. 

: N Nitſchke. 


Mit Bezug auf vorſtehende Anzeige em. 
pfehle ich mich einem hochverehrlichen Publi⸗ 
kum als Gaſtwirth zum hohen Hauſe vom 
2ten Januar k. J. ab. Die größte Zuvor⸗ 
kommenheit gegen diejenigen, welche mich mit 

rem Beſuch beehren, prompte und möglichſt 

illige Bedienung ſollen mein regſtes Stre⸗ 
ben ſein; fo hoffe ich mir die höchſte Zufrie⸗ 
denheit meiner Gäſte zu erwerben, 

Neumarkt den 22. December 1845. 

Baum. 


Oberſchleſiſche 


Steinkohlen⸗ Niederlage. 
Mit Anfang des Jahres 1846 koſtet die 
Tonne Stückkohle auf dem Oberſchleſiſchen 


Bahnhofe 
— 28 Sgr. 3 Pf. — 
Der Transport bis in die Stadt 
für 8 — 10 Tonnen 2 Sgr. pro Tonne, 
für 6—7 — 2½ — dio. 
Bei weniger als 6 Tonnen 3 Sgr. pr. Tonne. 
ö Inge 


Vererbpachtungs⸗Offerte 
zur Anlage eines Gaſthofes an der Reichenbach⸗Langenbielauer und Glatz⸗ 
Neuroder Chauſſee. 88 5 
Die Fortſetzung des Baues der Reichenbach⸗Langenbielauer Chauſſee in die Grafſchaft 

Glatz, von Volpersdorf, vermittelſt Zweig⸗Chauſſeen nach Neurode und bis in die Glatz⸗ 
Neuroder Chayſſee, bei Eckersdorf, verbindet Reichenbach in der gradeſten Richtung mit den 
Städten Glatz und Neurode, macht die Grafſchaft auf einem bequemen, die herrlichſten 
Fernſichten darbietenden Wege, zugänglich, und wird fchor jegt das in dieſem Herbſt bis 
Volpersdorf fertig gewordene Planum, ſehr lebhaft zur Abfuhr ven Steinkohle, Holz, 
Kalk ꝛc. nach Schleſten benugt. Es läßt ſich erwarten, daß dieſe Chauſſe eine der befahren⸗ 
ſten in Schleſien werden dürfte; da ſelbe nun aber über das Gebirge beinahe in Weite einer 
Meile in neuer, nie befahrener Richtung bis Volpers dorf geführt worden, ſtellt ſich für die 
Reiſenden das Bedürfniß der Anlage eines Gaſthofes an letzterem Orte mit Evidenz her⸗ 
vor, und ick der Beſitzer des Gutes Volpersdorf, um demſelben zu begegnen, geneigt, an 
dem dazu geeignetſten Punkte, und zwar da, 

wo die Chauſſee links nach Glatz, rechts nach Neurode abbiegt, zugleich 

aber die ſehr frequente Kohlenſtraße aus Schleſien über Sil erberg 

nach den Volpersdorfer Gruben führen, einmündet, 
zur Anlage eines Gaſthofes, den nöthigen Stallungen und eines Gartens, zm Wege des 
Ba re 8 bie 10 Morgen Dominial⸗Land FR. vererbpachten. 

6 bietet dieſe Offerte, da die romantiſche Lage von olpersdorf und deſſen Nähe zwi⸗ 
ſchen den Städten Reichenbach, 2½ Meile, Glatz, 2% Meilen, Neurode, 1 Meile, Silber⸗ Berger, Biſchofsſtraße No. 7. 
berg, 1 Meile, Langenbielau, 1%, Meilen Entfernung, dem Gaſthofe den Beſuch von Verl II tee 
gnügungsparticen geeignet erſcheinen laßt, einem umſichtigen, belriebſamen und gewandten, Ein unverheira Ye Bedienter mit gu- 
Manne die Gelegenheit dar, ſich eine feine Bemühungen und pecuniären Opfer belohnende, ten empfehlenden * Ba er 
fefte Eriſtenz zu gründen, und werden daher, jedoch mit dem Bemerken, daß wenn das baldigen Unterkommen, de x N 7 beim 
Etabliſſement feinem Zweck entſprechen ſoll, durchaus incl, des anzuzahlenden Erbſtandsgel⸗ Kaufmann Bartsch Ketzerberg Nr. 7 zwei 
des ein AUnlage-Kapital von 10 bis 18,000 Athl. erforderlich FP 
nehmungsluſtige eingeladen, die Localität zu beſichtigen, und können die Erbpachtsbedingun⸗ Ein weiß und ſchwarzgefleckter Wachtel⸗ 


gen jederzeit entweder bei dem Wirthſchafts⸗Amte in Volpersdorf oder bei der unterzei ; 
ten Direction hier eingefehen werden. 3 80 hund, mit neuſilbernem Halsbande, hat ſich 


W geſucht durch 


Mauritiusplatz No. 9, eine Treppe hoch, 
ſind neben, auf hieſige ſtädtiſche puppillar⸗ 
ſichere Hypotheken auszuthuenden Capitalien 


20: / iral⸗ 2 5 ringer deſſelben wird = 
noch einige Poſten auf Ruſtikal⸗Grundſtücke, Der Termin zur Vererbpachtung wird ; verlaufen. Dem Wiederb 
i # F Belohnung zu ert, Tauen⸗ 
duc 40000 Sethe, vefp. pupitarifg, hin | auf den AG, Februar 1916 Bormittags 10 uhe in bieſiger ee 
* . 5 2 
i ter 4%, pCt., au . mts:-Sanzlei 
e Sriitergiter & 5 pt., 5 anberaumt, doch nur Bietende angenommen, welche 2000 Rthlr. baar oder in zinstragenden Wohnungs⸗Geſuch. 
leichen einige hierortige Häuſer und Bau⸗ Staatspapieren deponiren. Der Schluß des Termins iſt Nachmittags 4 uhr, wo dann der Ein ſtiller Miether ſucht zu Oſtern k. J. 
pläge ferner 3 Rittergüter, ein vorzüglich ge⸗Zuſchlag ſofort erfolgt, weil der Beginn des Baues im nächſten Frühjahre dringend noth⸗ eine Wohnung von mehreren Piecen auf dem 
H enes roßes Haus und zwei Gaſthäuſer in[ wendig wird. Die weſentlichſten Bau-Materialien, als Bruchſteine, Ziegel, Flachwerk, Kalk, Ringe oder deſſen Nähe. Anerbieten wolle 
Provinzial⸗Stäbten, ſowie ein Ruſtikal⸗Gut Bauholz und Bretter, find auf dem Gute vorhanden und werden dem Erbpächter zu den man bei den ee Krambe & Stetter, 
2 ͤ ˙·A EEE eee ee e 5 December 1845 5 . 
Original Oldenburger Bullen, Die Graf Anton v. Magnis'ſche Wirtſchafts ⸗Direetion. 5 1 3 
1 e, e von ene nf e ae 
Verkau i 5 n 0 nni kü 
: Das Wirihfchafts-Amt. x Arak⸗ und Rum 1 Offerte ——— ge fee weten 7 18 
— V v „II. post 
deen delle : 2802, efühet man de bin. Eduard Worthmann B 
kaufen geſu 1 x In einem herefhaftlihen Haufe der neun 
Rogalı im grünen Adler, Schweidniter⸗ Schmiedebrücke No. 3, im weißen Haufe. Pe rail * giuen 
ſtraße Nr. 5. . 1) Aechten feinſten Batavia-Arak, die große Champagner⸗Flaſche 1 Rthir. — Sgr. — Pf. vermiethen: ? “ zu 
Gießmannsdorfer Preßhefe 2) Aechten extra fein gelben Jamaika⸗Rum, die Champ,⸗Flaſche 25 —. 9 arten 3 Stuben, Gabinet und Küche 
iſt täglich in friiher, 25 Waare n 3) Aechten extra fein weißen , # * — r Etage 6 Stuben, 2 Kabinete, Ki de 
men in ber Niederlage ei Ce E. Bittner 4) Aechten feinſten gelben * « * Ei r s * * und Zudeyör, nebſt Stallung und Wagen 
.. u jB Erg Kin och en ae ne Tee A ange: 
einſt gelben „ 5 8 m II. Etage uben abinete, Kü 
Thee No. 1 * s 3 — 7 6% ö 7 \ „ che 
i e eee circa 12 Loth Preuß., Er ee Sorten find auch in halben Flaſchen zu haben. 8 Wehe ft freier Gartenb 
1 das Packet 15 Sgr. Außerdem werben Sorten Rum, das Preuß. Quart 6 Sgr., 7½ Sgr., 10 Sar. |nateer, Nähere Auskunft Pre Lo ge⸗ 
Dieſer bier noch wenig gekannte ſchwarze 12½ Sgr. und 15 Sgr. empfohlen. In ganzen und getheilten Eimern iſt der Preis ber ſionair Militſch, Biſchofsſtraße 12 mmiſ⸗ 
Thee iſt wegen feines höchſt angenehmen Ges deutend billiger. 0 x 
ae Geruches als ſehr preiswürdig 1 i 5 N Zu vermiethen 
ehlen. N * + 0 
in w' rgare agerthman, Für Damen zu Neujahrs⸗Geſchenken: enen e en mie 9 deer 
Schmiedebrücke No. 51, im weißen Haufe, | Glegante Handſchuh⸗Etnuis — 8 er) 1 franzöf. Glace Handſchuhen, a 17 Rtl. Werkſtatt ſich eignend, ih 18. 1 a 
g ie Handſchuh⸗Niederlage von 0 beziehen er Oſtern 
＋ ipsku erirt empfiehlt in großer Auswahl d u beziehen Neueweltgaſſe . 
Raps 5 . Bt 405 in Grottkau. S. Kauffmann, Schweidnitzer und Carlsſtraßen⸗Ecke No. 1. Ye beim Gigenthümer A No. 37. Das Nä⸗ 
{ 
ae — 2 > — * = — — 


von Auswärts, wird in eine hieſige ſolide g 


RESTE NINE 
1 "DBWEELS 


ein fo berühmtes Mittel gegen Gicht, kalte Füße, Froſtbeulen aa andere durch Kälte entſtandene waste en, im I 
„und Auslande bekannt, von Aerzten, als vom Königl. Geh. Hofrath Dr. Biſchof, Profeſſor der Heilkunde zu Bonn, vom Königl. Kreis- Phyſikus « 
r. Brisken zu Elberfeld u. m. a. empfohlen und praktiſch bewährt (ſiehe Zeugniſſe beim Unter zeichneten) find, mit dem geſchriebenen Namen 2 
2s Erfinders und Gebrauchszettel verſehen, für Breslau und Umgegend ausschließlich zu haben dei Carl J. Schreiber, Blücherplaz No. 19. 


Der Preis der Socken iſt 1 Nthlr. 22 pro Paar., 


2 


al 


2 


„der Sohlen — 
Die Socken werden des Nachts an den bloßen Füßen, die Sohlen am 


2 
Stleſeln getragen; gemeinſchaftlich angtwender, Betr. 
mögen ſie ihre heilſamen Wirkungen um ſo mehr zu äußern. Be 


7 2 
Tage in Schuhen und 


8888 28 85 8 . 


77 NORIENENCNEKHOISENKE 
Verkauf eines Eiſengießerei⸗Geſchaͤfts. 52 No. 19; Hr. Schönau, Kaufm., von Ober⸗Ht. Balſam, Conrektor, von ur Schweid⸗ 
Das vieljaͤhrig mit großem Nutzen betriebene, noch im vollen 5 - g 
Gange ſtehende, hieſige Eiſengießerei⸗, Mühlen: und Maſchinen⸗Bau⸗ 7 . = Aueh, gem Elle, br. Berners Zenega, von Nee, 


Geſchaͤft meines verſtorbenen Mannes, D. Niemann, beabfichtige 


ich jetzt nach deſſen Tode mit ſaͤmmtlichen Gebaͤuden, vollſtaͤndiger 4 Im weißen Ad. 
Fabrikeinrichtung, ſaͤmmtlichen Handwerkzeugen, und allen ſonſtigen e Nee Poſthalter, von Grünberg; 5 N 
5 . 8 Schöne, Kaufm., von Frankfurt a. M.; Wee 2 -u. Cours 
Vorraͤthen aus freier Hand zu verkauf „ 5 b Hellwig, Ruta — zum Hr. a echsel-, Geld- u. Eflecten-Course, 
Eine ungefaͤhre mean giebt den Werth der Anſtalt mit . jacbel, Kaufm., von Liegnitz; Hr. Spalding, Breslau, den 27. December 4863. 


circa 15,000 Rthlr. an, wobei be⸗ Er Kaufm., von Stettin; Hr. Haſſe, Gutebe. 


Zul ————— 


MN N N N e 


den angeführten Pertinentien au 5 N — — 
merkt wird, daß 40 Arbeiter in den verſchiedenen Schmiede, Schloſſer⸗ von Kunersdorf; Hr. Kubkutſch, Gutöbefigen, 8 2 bat, Geld, 
Eve t : 0 2 7 . 3 us Oberſchleſien. — In den 3 Bergen: Wechsel- Course. * 
Tiſchler⸗, Dreher ⸗, Eifen- und Metallgießerei⸗Werkſtaͤtten Beſchaͤfti⸗ 1. Steinfeld, Rauf, von Verln; Herr e is Cen, ies — f 18 
gung finden; daß die Anſtalt eines ſehr guten Rufes und einer aus⸗ 255 Stern, Kreis⸗Phyſtkus, von Rawiez; Herr Hambitg in Bases. l V 101 
gebreiteten Kundſchaft von nah und fern und ſelbſt aus Polen der⸗ 7. Pöchke, ee pe Herr Zobel, Dito a 1030 ii 
geſtalt ſich zu erfreuen hat, daß noch heute 34000 Rthlr. Be, 4 Handlungs⸗Cemmis, von Liegnie. — Im London far 1 Pf. . S en, © 228 
5 1 blauen Hirſch: Herr v. Mielencke, von wen a. 1020 
ſtelungen vorliegen. 8 f 2 | Kempen; Hr. Szpmanowski, Kaufmann, von B iin... —— 100% * 
. Die Fabrikgebaͤude, ſowie das Inventarium der vorhandenen we Kaliſch; Hr. Fontanes, Infpektor, von Mang: Dao... é 2e = Te. 
Gerätbichaften werden auf Erfordern gezeigt werden. d ö 1093 Hr. 8 3 8 
Hierauf Reflectirende wollen ſich gefaͤlligſt in portofteien Briefen IR nil ge u Fr el dl ne 
an die Unterzeichnete wenden. g ; AR Gutsbel., von Grab; Hr. Buchhale, Bin: K. iert. Dacts 90 an 
Bromberg, den 12. December 1845. 3 SE wermeiſter, von Bunzlau; br. Michaelis, Pai arcade: u. ve 45 
Wwe. Niemann, Eiſengießerei-Beſitzerin. 755 Forſt⸗ Secretair, von Oels — In 2 geld. Leuizd' n.. „„ — 111% 
Lo wen: Hr. Altmann, Kaufm., von War⸗ peinisch Cowrant . . = 
JJVVVVVFVFFFEEEEEEECCCCCCC ˙ nun; Or; Mmker, Reif, von DB pie mama... [056 | = 
; RER: EIN ma nen, San su ae EIGNE Hr. v. Lieres, von Lü Hr. „Wieser Baneb-Noten l 160 Fl. 104 ** 


Gutsbef., von Bielau; Hr. Schmidt, Guts⸗ 


J.ͤͥõͤ KR EIER IT vn a DE OT Due] Mteten-Course | 
x Durch directe Zuſendungen von Paris 3% Moulin, Ober⸗Geometer, von Bunzlau; Herr N 
wurde mein Lager von Zoilettes Gegenftänden aller Art und Nippes, 28. 


Schmidt, Nendant, von Dont: Hr. Peſsker, nn 87 
AN 2 


i i ti d 8 shes. dorf. — m [ben i 
90 wieder reich aſſortirt und empfehle ich davon al Vorzug weiß geſchmackvoll Gutsbeſ., von Hoyersdorf, Im ge *. e ee 10 8 


und billig: Toilette Seifen, Pomad: garöle, Iextraits Löwen: Hr. Brieger, Maurermeifter, 8 
dofleurs und Parfüms, Näuchermitte aller Art, elegante Gars Hoffmann, Zimmermeifter, beide von Glogau; * i 
tonnagen mit allen Toilrtte⸗Bedürfniſſen gefüllt, Sachets für die SE Hr. Seidemann, Zimmermeiſter, von Poſen. Brossherz, Pos, Pfandbr, 
MR Commode und den Nipptiſch u. dgl. m. Ferner echtes Hau de — Im Privat⸗Logis: Hr. Arnim, Kauf⸗ „dito dite dito 3 6 93 
Cologne, diverfe Sorten unechtes und eine Auswahl Parfüms eigener Fabrik. 3% 3 l ai 70 0 0 e z A 8 5 
0 3 rell, Kaufl., von Glatz, fümmil. Albrechtsſtr. © to 600 H. 0 
5 E. E. Aubert, Biſchofsſtraße, ; 2 Rom. En No, er Dr. Platen, von Liegnitz, Kirch⸗ dito Litt. B. dito 1000 R. 4 101% 
NN NN NN NN NN nnr, Hr. Bartich; Auscuttaton,) is 4% 800 K. 4 101 
... ̃ — d” v—T1̃—ů— von Gleiwitz, Kupferſchmiedeſtr. No. 24; Hr. 


dito dito 3% 96 
Lenden, Kandidat, von Neiſſe, Schuhbrücke 


5 
5 
Mitres 


Daene 5 


e ee e den fete keene be 26 5 i 

x In der Kornecke find ſehr ſchöne trockene, herr- TTP 1 

3 ſchaftliche Wohnungen zu vermiethen und bald oder Se Dampfwagenzüge auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Termino Oſtern zu beziehen. a Täglich: 4 


18 e | | 
lc axarakic o gn ven, a 


Sühr Abends 5 uhr Nachmittags 2 Uhr 
W — — PFPielburg 2 15 kin. 
9 


15 Min. 5 „18 Min. 1 1 
Kloſterſtraße No. 57 find Wohnungen vonn Schweidnit , 


Te ne ee en So 
2 Stuben, Alkove, Küche und Zubehör zu ver: 15 zum Anſchluß nach Freiburg. 
miethen und bald oder Oſtern zu beziehen. 
Angekommene Fremde. 


Wohnung. 

Antonienſtr. Nr 10 iſt zum nächſten Oſterter⸗ 
mine eine Wohnung, aus 11 Piecen veſtehend, 
zu vermiethen. We 
Zu vermiethen iſt Blücherplatecke in den 3. Am 27 ſten. In den drei Bergen: 
Mohren, die Iſte Etage, beſtehend in 6 Zim- Hr. Becker, Handl.⸗Commis, von Schweid⸗ 
mern, 1 Saal u. Beigelaß. Näheres daſelbſt nie; Hr. Kanzur, Handl.⸗Reiſender, von 


Fahrplan der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
f og J Morgens Mittags 
Perſonenzug von Breslau nach Königshütte 6 uhr 30 Min., 2 uhr 30 Min. 


beim Eigenthümer, i Frankenſtein; Hr. Degen, Fabrikant, von perſonen⸗ und Güt a 
beim Eigengemn.. T—?—m . N erzug von Breslau nach Oppeln e 
5 —— 1 Ne 0 In A e Bi Perfonenzug von Königshütte nach Breslau 6 re 
228. 34, beg endber Dem Weißgarten, bald oder d. Pücter, Hauptm., von Neifle; Dr. Biep, | betone un Güterzug von Köntgehütte nach Oppeln — > - 3% % 
Oſtern zu beziehen. eee ee E hen Perfonen. und Güterzug von Oppeln nach Breslau ) Vo 
Ae erde wegen if ehm⸗ aus Sberſchleſien. 2 In . N perſonen- und Güterzug von Oppeln nach Königshütte 6 «+ i — 
damm No ein freundliches Quartier von Gans: Hr. Köſter, Gutsbeſ., von Silm — —— \ 
zwei Stuben nebft Beigelaß zu dermieihen nau; Hr. Eisner, Oetonomie⸗Rath, von Mün⸗ N 2 
und bald zu beziehen. E ſterberg; Hr. Rawitſcher, Kaufm., von Glo⸗ 0 Univerſitäts⸗Steruwarte. 
ö Zu vermiethen gau. ni og 8 18 . — e — — 
und Oſtern k. J. zu beziehen iſt am Ringe mann, Kommiſſionsrath, von Bresven; Pr. f hermometer. Wind. 
b e N 2te Etage, Ras 58 a 7 nein Dre 1843. Barometer, et ren: —— kuftkreis 
ehend aus 3 Stuben, einem Kabinet, Küche 2 „ Privat⸗ 26. mber. 3. & 5 u 
nebſt Zubehör. Näheres k im Gewölbe daſelbſt. een 3 Fi Hayne, Dekor 26 ins 2 | 3 | 1 8 Later, | niedrigen, 2 4 er I 
c 3 1 U6 FT ED TEN ET 
1846 zu beziehen im zweiten Stock des Hr. Eiger, Hr. Schmidt, Kaufleute, von Mitte 80 28 Dan: + 28 * —— 2 . 5 25 Nr 
Hauses No; 45 auf der breiten Strasse Warſchau; Hr, Schleſinger, Kaufmann, von 7730 Fer, 3 000 3 21 2 92 13 2 = 2 


eine Wohnung, bestehend aus 3 Stuben Bobska; Hr. Schefer, Juſtitiar, von War⸗ 
Kae a ee rd 1 1 tenberg; Frau Kaufm. Fanta, von Münſter⸗ be 0 > r 5 > 
e 8. as ere berg; Fräulein v. Blum, von Gnadenfeld. -- Temperatur⸗Minimum 0,5, 5 5 0 
7 im Hofe, bei dem Haushül- In 2 gold. Lö wen: Hr. Ai ale Rt ara? race * 3 
o mmer. Mann, von Leipzig; Hr. Felsmann, Kaufm., ER 
Ein Verkaufs⸗Gewölbe Hr. Ginsberg, Doktor d. Philof., beide von 


nebſt Schreibſtube ſogleich oder auch D Ratibor. — Im gold. Zepter: Herr 


27. December. Saremcter. inneres. | Außetes, RS pages e. Luftkreis. 


1846 zu vermie ſtern Grandke, Prediger, von Michelsdorf; Herr cc, 6 Uhr 777 6 0% . 28 MM . —— 2—ͤ— 
& i 5 Neben Smukon 28. 0 n 80 Sue, — Im wogens gem 8 984 = 39 25 27 14 82 | 10 * * 
a 5 : y weißen Roß: Hr. Sohren, Ingenieur, ittngs 1“ g 30 4 j 
au SET im Amis „Opern je b. gd at, hen nina Keane! Aha 5 2% „ „ „„ „ 
owe, lich RN U Cohn, Kaufm., von Hirſchberg; 3 0 fi | 85 
är "Im eren Stock; auch Dreſſer, Kaufm., von u Bi Jiu Lee 5 zu [ 28 pr 09 W 80 — 
Kronprinz; Hr. Schulze, Ingenieur, Hr. Tempera: Nin um + 1,7 Marimum 7 34 der Dder 0G 00 


Ütenfitien. Näheres beim 
0. 78. unk, Kaufm., Or, Joſt, Secretair, ſämmttl. 


oe erſcheint dieſe Zeitung und alle Königli Pede | 2 
Peel beträgt In en, 1 mat. n 2 Ai he ge aogpge 8 


= 


